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Neuzeitliche Prieſter 
und Leviten. 

Schon ein Jahrzent vor Kriegsausbruch hatte 
r. Warſchauer Generalfaperintendent vnrſche 
Deſichte, die ihm einen viele Miilionen an 
2annenden geſchloſſenen pelnt⸗ 
chun Proteſtauntis anzeigten. 

Vurſche iſt ein kiuger und“ An ſtrupelloſer 
Mann. Er dartete nicht ſpätere günftlage Kon 
fellationen ab, fondern ging, früher als andere, 
zum Hoandeln über. Blaͤntert man in ven üllen 
der früheren konſpiratipen Tatigdeit, ſo Adßt man 
flerz cuf ſeinen Riamen. Ju Zuge dieſer akti⸗ 

den Gegerwarispolitit auf lange Sicht lag ſeine 
itwir ung an dem Vorftoß vach Maſuren 

and Defterreichiſch⸗Schlefien Er ſammelte 
Streitgensſſer, wo er ſie fand. 
So lab man ihn wicht hun pattieren mit den 
Jahrern in Lemnberg, ſelbfi ju den kiecialen Kec 
jen in Poſen ſuchteer Fühlung, obwohl ſie er 
dlärt hatten, daß ſie ſich nur dann eine erfolg⸗ 
reiche Propaganda auf dem ſpröden oftpreußiichen 
Boden verſpraͤchen, venn mit ihr der Verſuch 
der Rückführnng der proteſtantiſchen Maſuren in 
den Schoß der katholiſchen Kirche einherginge. 
Da Burſche bei Bewertung der Fähigkellen an- 
derer immer fand, daß er der Schlanefte von 
allen ſei, io ließ er ſich jede Bundesgenoſſenſchaft 
gefallen. die ihm die eigene Arbeit erleichterte. 

Waͤhrend er ſeine Jaden nach allen Seiten 
pann, aing ihm das Vertrauen der Gemeinden 
ſeines eigentlichen Wirkungskreiſes in Kongreß⸗ 
polen vexloren. Wem ſfind die ſeit Jahrzehnten 
geführten endloſen Erörterunged Aber die Polo 
nifierungsverſuche verſchiedener lutheriſcher Pafto 
ren Kongreßpolers unbekannt geblieben? Auf 
der Line der Täligkeit ihres Oberhauptes be 
wegte ſich auch die Kleinarbeit dieſer Vafloren, 
die fich um das Seelenheil der ihnen anverirau 
tea Gemernden wenig bekümmerten und nur dir 
Loſung von der Miſſrondanfgabe der 
proteſtantiſchen Kirche im tatholi, 
ſchen Polen nachicgten. Die ſubalterne Art 
ihrer Betätigung brachte es mit ſich, daß ſie in 

Scharj und Gehäſſigkeit ihres der e des Tones 
Sardelns hren Meiſter veit aberteſen Seicn 
das unſichtbare Netz, das Burſche über Mafnren 
ausbreitete, warde von ihnen polternd bloßgelegt. 
Während fie den Zuſammenhang mit ihren 
deuntſch wpfindenden, Luthers Lehre und Luthers 
Sprache hoch chäzenden Gemeinden verloren, be 
jaßten fie ſich in Referaten mit fernliegenden 
Problemen, wie „Weckung des nationalen Be— 
wußtſeins der preaßiſchen Maſuren“, und oralel⸗ 
ten daß am Damm eines nationalbewußten 
Maſurenvolles die wütenden Wogen des Gerrua 
niamus zerſchallen würden“. 

Jede Kirchenpolitik iſt Machtpolitak, die 
darauf ausgeht, den anders Geſinnten ju unter⸗ 
drücken. Auch dad eutartete Staatskircheniuu vie 
8 Burſche und bdie Seinen odrrkötpern, ſuchte 

on zu ruffiſcher Zeit mit allen Mittelr vie 
luheriſche Landeskirche Kongreßpolens zu pals:iiſie- 
den. Dieſe Arbeit vurde noch dem Zuſaramen⸗ 
druch der Mittelmaäͤchte uner härteſtem Druck fort⸗ 
—5 Slarer ils jemals vorhe: dat Burſche 
jeſer Abſicht Aus drud gegeben in der Dentſchrif 

die er zu Beginn des Jahtes 1010 den Guteni⸗ 
gewaltigen in Varis übergab vud in der er ſagte: 
Wir wollen eine egargeliſch poinaif ch e Kirche 
ſchafferd, die frei ſein Trrbrr 
deutſchen Sinſchlägen“ und dieſe pol⸗ 
niſche evangeliſche Kirche ſouͤte, das ha Burſche in 
ſeinen Auſtuſen an die Meaſurerverraten zu 
bloberigen dentſchen Gemeinden der 
Landes lirche Polens, die Maſure⸗ 
und die deuſſchen Prote ianten deu Provinen 

oſen und Pommerelien, in Galizien und Wol 
bynien umſoſſen. So bradſichtg:e Burſche ſein 

ſel zu errelcken und Biſchoſ, Tiellelcht gar Erj 
diſchef der mehr als 3 Minbenen aech zju poloni 
iereden Prouſtanten der polniſchen Rationglita- 
renftoates zu werden. 

Um den Germaismus“, ſoll helßen: das 
druiſcht Bewudtſein, aus der den ſches Gimeit. den 

olens ouejurotien gernackläſſigten Burſche und 
ſeiae Senoſter im Paftererree elngentlichen 

ſchten, und fahrten die irche, derm Hütec 
ſein mußlen, ihnem oödligen Verfall entgegen. 
Noch nie ſind dem Oberhaupt 

eines proteſtantiſchen Kircheutär 
— quIpe tz rletzungen 

r igreiten entgegerge ſchleurert —8B —E 

ſür Maſuren und Teſchen und bei anderen Gele 
genheiten das Anſehen der evangeliſchen Kirche 
Polens nicht erhöhr habe, daß er wil einem Ge⸗ 
ſetentwurf über das Verhältnis dee lathertſchen 
Kirche zum Staat die Bewegungefreiheit der Ge⸗ 
meinden erdroſſeln und die Geſamtlirche zur Skla⸗ 
vin der Behörden mochen wollte, daß er eigen 
mãchtig in Warſchau eine polniſch-evange liſche 
Fakultaͤt ins Leben xief, ꝝochdem er vorher einige 
als eifrige Poloniſatoren bekanute Paſtren zur 
Erlangung alademiſcher Grade auf Schweizer 
reformiet ie Univerſitäten entſandt hatte, daß er die 
Milltärſeelſorge in fahrläſſiger Weiſe vernachläſ 
figte, indem ecr zur Zeit 
als in den Lezuretten Tauſende don edongeliſchen 
Verwundeten lagen, einen der beiden Miltiärpfarrer 
zur Unterſtühung ber zweckloſen Abſtimmungopro 
pazanda gehen hieß und daß er den von ihn ge— 
planten evangeliſchen Bund nur für politiſche 
Zwecke gründen wolle 

Mit advolbatoriſchen ſeniffen, indem 

Burſche die Ankläger unficher gemacht 

Ob es die ruſſiſchen Machthaber waren, die ſeine 
Fuchsnatur kannten ader ob es ſich um die Ver— 

meinden ſind, die in ihm den Totengräber 

die 6 

Blätter erfahren, daß die Konferenz 
in Genua im letzten Augenblick vom 
8. März auf Mitte Aprit verlegt 
wurde. 

Die Pat figentur demerkt dierzu, daß 
bis jetzt noch keine amtliche Beſtätigung 
dieſer Nachricht vorliege. 

Brüſſel. 17. Februar. (Vat., Im Lauje 
der Verhandlungen über den Staatshaue halt hat 
die Kammer zinflimmig einen Antrag ang'e 
nmomemed, in dem zie Regiecung autgefordert 
wird, die Stellanananme Frautreichẽ. 
wie fie in der Deukſchrif Uber die 
Konfererz in Genunm zum Nusgdruck kommt, 
zu unterfſtütßen. 

Die Sachverſtändigenkouferenz. 
Teilnahme der Kleinen Entente? 

London, 17. Fehrunr. (Pa.n. Die Notꝛ der 
frawzöfſchen Regierung, in der dar Tinrer 
ſtämdnmis zur Abhalieratz der ZwSoerſteͤndigen 

Rom, 18. gebruar. (Pat.) Bei der 
fibſtimmung 

Vertrauensfrage für 
Bonomi ſtimmten 295 Abgeordnete 
jgegen das Kabinett und 2zwar die 

J — 

Die iunerpolitiſche Gürung 
in England. 

Der Lcudoner Verreter der „Danz. Nerſt. 
Nachr.“ berichtet ſeinen Blatte: Emzelheiten 

unterhaue Cyhataberlcin gegen Lloyd Ge. 
ſorge, laſſen erlennen, daß die Stellung der 
engliſchen Regierumg atſäichth ennſt bed'roh! 
iſt. Man erkflärt etzt, daß Chamberlain den 
un zuſriedenen Konſervatiſen nicht pur geſagt hot. 
fie möchten ſich bis zu den Neuwahlen gedulden, 

ſondern auch. dir konſecrativen Vortelen wördan 
fich bei deu Neuggohlen nur noch els die Partei 
der Konzervariven, und nicht mehr under d 

der Bolſchewiſtenläm ſe 
und unbuldſamſten 

enueſer Konferenz auf Mitte 
EApril verlegt. 

Poldhu, 18. Februar. Mat.) Engliſche kenfeccaz in London enthialten iſt, 

zdes deutſchen Proteſtantismus und den 
Errichter eines evangeliſchen Papſttums 
ſehen — alle müſſen doch letzten Endes geſtehen, 
daß ſtarke geiſtige Wellenbewegungen von ihm aus⸗ 
ehen. Wo er es ſich leiſten kann, wird er in 

ſeiner Abwehr oder ſeinem Angriff perſönlich und 
brutal. Am raſcheſten bezwingt er mit ſuggeftiver 
Kraft alle Vertreter, übernationaler kirchlicher 
Inltereſſen. Er fühlt ſich leicht in die Seele des 
audern binein und zwingt ihn, in ihm den Ver— 
kannten. Gleichgeſinnten, zu unrecht angegriffenen, 
lauterſten Verſechter donfeſſioneller Güter zu ſehen. 
Er iſt dann mit Erfolg bemüht, die peinliche Tat⸗ 
jache ſeines Vorkämpfertums für den ſchlimmſten 

Chauvinismus vergeſſen zu 
machen. Selten genug, und erſt wenn es zu ſpät 
iſt, wird die Mache und Taktik erkannt. So konnte 
es kommen, daß ſelbſi die Theologen der Kreuz⸗ 
Zeitung“ und der „Chciſtlichen Welt“ aus kirchli⸗ 
chen Erwägungen Vartei für ihn nahmen, und daß 

er auch in ſkandinapiſchen kirchlichen Kreiſen Eym⸗ 
er ſie perſönlich angriff und lächerlich machte, hat pathie fand. Und ſo iſt es zu erklären, daß die 

und zum Gruppen der amerikaniſchen Lutheraner, die 
Verſtummen gebracht. Ein beſonderes Kapitel für nach Beendigung des Krieges Brüden zu den euro 
ſich bilden überhaupt die von Burſche ausgehenden päiſchen lutheriſchen Kirchen ſchlugen und durch 
perſönlichen Wirkungen, denen bisher nach faft ibre Abgeordneten perſönliche Beʒiehungen zu ihnen 
alle unterlegen ſind, die mit ihm zu tun hatten. aufnahmen, trog ihrer demokratiſchen Tradition ſich 

für den Warſchauer Kircheufürſten“ enthuſiasmier— 
ten. Sie ſahen ihn nur ſo, wie er geſehen 

treter der drutſchen Oklupatiousverwaltung handelte, ſein wol Ute, als treuen Hüter des utheriſchen 
die ihn wohl durchſchauten, ſich aber, inn Beſtreben Bewußtſeins, zwar mit ſtarkem polniſch⸗nationalen 
xihn nicht zum gefährlichen Geguer zu machen. Einſchlag, aber gerecht handelnd und ſederzeit der 
ſeinem Willen beugien, oder ob es henit die Ge⸗ Wahrheit eine Gaſſe bahnenb. 

Aus dem wenigen hier Mitgeteilten erbellt, mie 

enthalt aud. 
den Vorſchlag, zu dieier Kanferenz die 
Staatlen der Kleſnen Ententéetuzu— 
laden. In ihrer Antwar; erkläut die 233 
lijhbe Regitrung, daß in der Konſereng in 
Sannes heſchloſſen wurde. zur vor herigen Verſtän⸗ 
digaug bezüglich des Vrogramms der —S in 
BGenu“, jiediglich die Bertreter der fünf 
Hauotmächte einzuladen. 

Partis, 18. Febrtar. (BPat). Habas berichtet, 
dotz es zwichen Frankreich und England 
in ꝛer Angelegenheit der Sachverſtändigenkonferenz 
zu einer Siunigung gekammen iſt Die Wertre 
ter Polens, der Tſchecheſlowakei, Ru— 
mäniras und Südſlawiens ſellen zu 
den Vorbeſprechnugen eingeladen 
werden, die die Prüfung dex echniſchen Seue 
des Programæas für die Kouferen in Genna zum 
Zlele baben Die Delezlerten ver vier be rrichneen 
Staaten werden während der Londouer Bercur gen 
die Theine Entente vertreten. Die frenẽ 
aſchen Sachrerßändigen poräfen eifrin die Anggele⸗ 
ger helfen. du mit drr Konferenz in Genng im Zu⸗ 
ſammenhange ſlehen, doch weren ſie in Arbetrach: 

über die Halteng der Extren Konſeroalven im 

em 
vie den Genetalſupe·Nemtn der Umomilen pr entieren, und 8 

orr virlen Fragen die Segerniñe ihrer Trüftungen 
nicht vor Abla:n einer Woche vorlegen lönnen. 

fblehnung des Kabinetts Bonomi. 
Der Londoner Korreſpondent des „Tenps“ 

in der Kammer über die ichreibt darüber, daß die Herrſchaft der Koalit:on 
das Rabinett vor ihrem Eude ſtete. Der parlamentar:iche 

Redalteur der „Weftminiter Gazet'e“ ſrinerſeitd 
ſtellt feft daß die Sympteme des Zerfalles 
der Unterhausmehrheit zunehmen. Dit 

lutheriſchen Rechten, die Agrarier, die Demokraten und politiſche Situation hätie ſich in dem Naße ge⸗ 
in Oſipreuten die Sorialiſten. Für das Kabinett ſumm- nnhadzke — — F binen ———— 

aum wieder erkennen koͤnne Balfour ten die Keformiſten und Nitti perſönlich. weide da an ſeine eigenen Erfahrungen im 
Jahre 19 5 erinnert als das Kabinett im Be 
ſige einer ſtarken numeriſchen Mehrheit zur 
Demiſ ion gedrängt wurde. Nach dem Londoner 
Korieſpondenten des „Temps“ glaubt man, L'oyd 
Seoroe und Balſour werden aus einer ſolchen 
Lage die Konſequenz ziehen und erſterer werde 
ſeine Demiſſion einreichen. 

Es braudet unr noch vorzukommen, daß die 
Regierung bei einer Frage in ie Minder heit 
gerät. Dieſes iſt ja m den letzten drei Jahren 
mehrfath vorgelommen 
ech dalbri um Zufalle minder heiten. Eine umne 

aber ftats handelte es 

Zuſallsmehrbeit der Ar ufriedenen, wenn z. B. 
die regierungstreuen Adgeordnet⸗ neſich von den 
* vn ufrieden · n Konſerochiren im Henblick aaf die 
Arbeite pantei uüberrumpein ließen, würde die 

min len xuten Lurſche bei den Ver ammlunaen am werde von Loalitionsmapyraten damnnicht kKa inene tifig : loio wieder auebrecheo lafſen. 
—— Jund 7. 13. Miſnene aal⸗ ee e d der St Jodarnid genrelnde in Lodz 
* Zuede iomeu n vorgehalten. dot er 2hne 
—5 und aegen ⸗en Willen der protelantiſchen 

ewei den Pelens bri den Friedent ver hondiuvgen 
3 Vari⸗ chwermlegende und ve Kirche ſchüigende 

klͤruvg a ah ah, daß feine valit ſche 
polniſcher Abſki agrpageni 

mehr dee Dede zein. Lloy George werde : int 
Aandide dur ſtinerſtue ans Kiberaler paſen⸗ 
neten. Tie bieherden Koolironsgruvpen ſo vie 
die Liseralen und Nor ſeynoroen vrden jedoch 
ihr Wablerrogromm ve dffenilichen. Dos bedenttt, 
deoß dae Koanutione yſtem du ch 

i die De ierung unterflützt haben. An en augewi. ſen. 

Echuwediſch⸗ Hilfe fae die Hungern⸗ 
den in Rußzlatd. 

Ser Asoix. 17. FJ bruaꝛ. (Pat) WMab 
eine Art Al⸗ ſa wedich Pailament bat jar die Haugerrben 

Taͤnglelnelonce der beiden Amteien erſetzt vinh, die vio in R. z and in immizeine illign' Qroe 

Burſche es verſitand, in allen Lebenslagen das 
Schickſal u meiſtern und durch ſeinen Birdermanna- 
ton auch diejenigen für ſich zu gewinnen, die fich 
mit anfänglichem Mißtrauen ihm näherten Mie 
der Volksmund behauptet, befißt er in reichlichemn 
Maße die Fähigkeit, andere, nicht weniger kluge 
aber ehrlichere Leute einzuwickeln“. Gerade ie 
gute Meinnug, die die Vertreter der amerikanlſchau 
lutheriſchen Synoden von Burſche mitnahmen. hat 
ſich als verhängnsvolle Illuſion erwie- 
ſen. Burſche hatte ſchon längſt erſpeht. daß dea 
Wohlwollen der amerikaniſchen Glarbensbrüder in 
Dollars umzuwechſeln ſei, mit denen ein Zuwache 
ſeines Machteinfliſſes in den Gemeinden erreit 
werden kõnne. 

Beretto Auſana 1919 war warſchenin Karis 
iit arerikauiſchen Kirchencaänaern un. Icura⸗ 
liſten in Verbindnug gelreten. Dorch in Swil 
derung der Not der in deun Kr'egkjagren 2914 
unid 9165 von den Ruſſen an dur olga dand 
nach Stihirien verſchleputen: rutichen Koloniften 
qus Konpreßtolen, die nach hrjöhriger Ker— 
bau aung ale Bettler lr die Heinat puſtebrten 
haite ec das Mitgefütt der Amerikoner zu wecken 

verfianden ſo daß ſie ecſchũtterude Blder ron 
deam Elean der ücknaaberer kr die zu unifche 
Preffe æa warfet; und can die Barntverzigtent der 
Leler der amerikaniſchen Leitvuen peulerten 
Die Auſraje serhalten nivt nagehßrt. Jubeſon 
dere wor dae Natrona 4heron 
Councile, eine Bereia⸗gung großer lr tue ice 

Lirdentẽxvoer in den Vereinittlen Stauten, dar 
eine großzügige Hilfsaktion einietzete un ene 
belonorre Komulſſion nach Boler nticcodte, cr 
deren Spipe Profeſſor Morehead ſtasßs Dee 
merlauera wurde bei einer eiſea dae 
Chelm· Gebiet die Rückrrunderernon oor Auget 

zeſichrt. Sie hörten dotn derr uncuddemba: en 
VLeivensſswenen, die die Verſchlepptet zurhectzr ltgen 
hotten, bis ſie in ihren Befimran, gorten n der 
Steppengebieteun Oftruhlande an amez. Sie er 
fuhren von der Behandlung der Verbaumtn. de—⸗ 
nen oftmals Gefẽönoriffe as Aufeuttallgorxie qu 
gewieſen wnrden, und von dem Aueſtexbæn 
zer Fnilien, weil Entbehrungen anb Nnftreu⸗ 

gegen die Verbannten miderftucd nniüheg geged 
Krankheiten woachten Sie ſahen auch nach um 
Teil, in welchen Zuftande die guruckgekrhrten 
lhre Wixtichaſter wiederjanden. dexer Jirimer 
geleert, deren Fenfier zerſchlagen oder geſtoblen 
deren Turen d Bäune und ſamtlicht Wirt 

haſts. und Wohngebände auberdateu erite ſchleppit 
waren. Von den Eigaricthtangqgegeurtcen wan 
keine Saur mehr zu ertbecte Iſ eujazliches 
len: rang ven freinden Gäfien in vie Angen 
Bei hen wad ſie hürten. freuntfte Ach ihned 
das Herz zuſaramen. — Was mar ihaen poreut 
hielt, war die Urſache Ser Wut der Nuffen geger 
die dentſchen Koloniften. die ven Wor neoer 
Jour aaliſten chon lange vor dem itetege imer 
wiedar als deniſche Spite denuantert oorhen 
warken. Das ziel jatßrebangen 662e X 
die Vernichtun, dee deßrtſden As. 
I ird beren m sftlich der Woeichſel νοe bu- 
mals urch Su Begjffihrng oun ny Men 
ſchen «rreicht. Man hat den Amei! meve 
dena Urſtnuntz der ruſſiſchen Meßahmes 
verheinzlicht. weil rin altiſch Vrranagte: i⸗ 
daß heeende Frege ausſprecher donne Wiare 
habt Ihr getann. unn Pę: X 

ichinn ptieich beſchuldig!en lun 
ſbenogenoſſen, zu deren 392 Ihr 
berefen waret, in Schuß zu aeymen? 
Alad es wãre beſchämnengd geipeſen, ein geeheu zt 
müſſen. daß man in dem Eife um die Rettung 
des „datioagleus Beuußtſeirs der Pucſareni“ dir 
eigenen Gemeindeglieder atn atletertrgtigfter 
Verleumdu izen und“ Verdachnigumten mele goß 

Die Vertreter das Warjchaue: Nogq. ſtariums 
liezen dit merikaniſchen Fäſte piezt zu lagge ve 
de: Chelmer PUrwalpgebieien veilen, zac ſait jeder 

Fußbreit Vodend min deraſchem Schwetf geiranlt 
ſt. Due Warſchauer Herren fürchieten. bob die 
orlebuieſchurre Gegenonrt der deuſchen Wald 
dauern füc die Amer:kaner ſymptomatljiche Beden 
iung gegitinen. und daß die uorwendigen Schlüfſe 

Jnicht cünſtig fer lar Urtei! über nengrulice Tole 
rauz ſeln könuden. Man drängee disdulb zut 
Fott eyung der JIaſorraa: iougreiſe and brachte die 

Muaſte zurück nach War ſchau. 
Hi und in Lodz leß man fie die verſchöe ˖ 

deꝛen lirchlichen Anſtalen ſchen, die der mild⸗ 
Slan der dentſcher Vorſahren einſhfur die hilfe ⸗ 
brdũnftihen Houdeug und Siamrudgenoſſen ge⸗ 
ſxziten balte. J forge der ſchon vor dem Krlegt 
einſegenden Vnßwiriſchaft überelfriger Polonlſo 
deren, die die Rforten dleſer Nafſalten vfl mals 
ve: deun deuiſchſprechendda Proteſtaaten ſchloſſen. 
war die geb· freudigkell, wid durch die Kcrie anot 
auch die Nerſtnugsſohlgtelt, der deniſchen Bü ger 
vmn⸗ gJab⸗ Uheſfiher zui ckgegangen, ſa daß ſümtliche 
Unternehmungen Aut verſchudet waren nud dee 
Opfer villen der gamer a nlichen ſlaubendgenofſen 
beanſoruchten. Als die nm chmelch· lten amerila 
piſchen Wafle fich zur Rceeiſe rufeten. warde 



äfedtieen Es 
ne—εινν ge νννurue Poftoten 

e eir adloſer Munſchettet 
ſollten picht vrint 
fum iinun Tariebtais utb Peſhlfen, gewähtt. »r 
Fotnae pe aſteratterſfe friith aßetülle, 
der atleibene Wohfärigteitsauſtalten mit 
deb!tiches Zacher dungen das Wertet beſtehen ermön 
lichi, einge ian driege zerſtö te Kirchen and Vfarr 
hänuſer reu aufgebaut werden, — 

ſcheiften und Schriftenvertriebae 
ſteflen, Suaboentionent zur Errichtung einer 
polniſch eacraeliſchen Fakuliãt 
zur Aub i dapgg von eiheimiſchen Paſtoten zu 
Vroͤfefſreen uan Beihilfen für zine Uuzahl reu⸗r 
Einrubſ aueäB, deren nirektes odec verſiecties Ziel 
die Ralonifirrung der Rirche war 

Vor ihrer Abreiſe hinterlieb 
ſemmitron L Millioren Mart jür die 
dir zenenen Ded r fuiſſe, Weitere 
ſoll!en fatgen. — 
daẽ das Keefiſtoriam 
Samorirer zum mindeſten 
dieſe? Befraꝛee als erſte Hilfe jür die 
hungernden Nücnanberer venim;— 
menmürde. Wer aber lbeerausging, 
das waren die ichwergeprüfſtenKolo— 
miſten. Die eihattenen Wittel vorden in eriter 
Linie zur Verwatlichung der voloniſiere asabfich⸗ 
ten der Kanñſtoriumd, ſo z3. Bruur Herausgaabe 

die amerifaniſche 
aller; 

als barmherzicer 
den gröferen Teil 

polniſcher achſider Zeitichriften, zur Errichtund 
der Fakultä, zut Unernüh ing vomiſcher Lehr 
aufialien in Warichtu uſno. v.εαεαν Erſt als 
in den Gemeir dan en Laude nch eur beftiſßes 
Wuten cegen die Ver ceudungtart der auri'a⸗ 
miſchen Geltder 0r7.0h. und der Vertreter der Altio 
nat Luihzerau Co:meil. Prefeſſer Rerchead, ſich bei 
emer zueilen Angrenheit in Polen für vine goße 
Hilisaktion zugunſien der Ruckvonderer iuzſeßte 
flofſen ie neun einteeffenden cmerikaciſcher Düt, 
lionen und tiwa 60 Wagaond wmit A.e dungs 
ſtücken in die vom Krge ſchmer 

Echluß folgu 

Der polniſch⸗franzöſiſche 
Haudelsverirag. 

wau würtiichte 
auch die Fin azierung polniſcherZeit, 

Wein zieher 
in Warſchau und! 

und die Finanzen. 
gebiſdere Armee nötig iſt, braucht man im Frieden 

Geldſuninen 
Than hätie er rarten dürſen, 

— heima⸗ uchten 2— —— ʒeimgẽ uch wie die eine Steuer eir zuheben ſei, ſo 

Swpuern, welche ſich 
befiabden, werden 

ket ι ιιι - Staq, ueat 30, F”Ñνu αν 3t: 41 
—— 

Reihe von Nrticher ſeinen Zolltarif ſchlagen. 
a* 

Lokales. 
pen 19. Fedrgat 

Unſer Finanzapparat. 
Im „Nowy Dziennik“ bringt Abgeordneter Dr. 

folgende Aueführungen über unſeren 
Sieuerapparat: 

In em Kampfe ums Daſein des Staates 
jpielen 4pei wichtige Dinge eine Rolle: die ürmee 

Wie im Kriege eine gut aus— 

20à. 

eine qut auegebi'dete Aumee von Steuecbeamten. 
So wie im Kriege die ſurategiſchen Pläne nichs 
pütßen, wenn ſich ſeine entſprechenden Perſonen 
finden, welche ſie durchjähren, o iſt 8 im Frieden 
mit dem beſt urchdochten Sieuernſtem. Dec dinanz⸗ 
miuiſter kaun ſich aber eines ſolchen nicht rühmen. 
Der ößte Teil der Steuerbeamten hat niema!s 
mit ihrem egenwärtißen Berufe zu tun gehabt, 
und das Finanzminiſterium hat pichts get in, um 
werigſtens manchen von ihnen bei der Darch- 
fübrung ihrer Pflichten behelflich zu ſein Da 

das Viigiſterium fich bewuit war, daß zu Senig 
Steuern eingehoben werden. dachte es an neue 

Steurern. 
Das Reſuttat var, daß dieſer oder jener Ve 

amte, der dem Staate zelfen wolte zu firaf- 
rürdigen Mineln ariff, we che meht mit den bot 
ſchew ſti chen Me:hoden der Nationaliſierung“ zu 
tun baben, als mit der gerechten Aufteilung der 
Steuerte cuf die Beſleverien. Dadurch wurde 

nter der Bevörlerung Unzufriedenheit und die An 
ſichi heroorgernfen, daß die Regierung nicht die 
gerechte Tinhebung der Steuern verlangt, ſondern 
die Bürger ruinteren wolle. Well aber ein 
vflidioevufler Blamter eiaral gründlich ſtadieren, 

erhält er 
neue Siener ein⸗ 

noch eingeho!en 
dark der Regie- 

zuſammen mit den zwet 
uoch in der Budgeikammiſſion 

wir in Küre fünfzehn haben 

ſchon wieder den Auftrag, eine 
zuziehtn, ohne daß die frühere 
war Solckhe Zieutrn hyeben wir 
inng drrizehn und 

Vas ofiridĩe Wan ſcheuer BSloatt Jour: a! Man fann ſich giſo das Choos (orſtelen, walches 

de Voloqgne“ vereffentlicht 
am 6d. M. abgeichlohenen poiniichranzöſiſchen 
Hanoelaoertioges Ter Verircag enbätt Reſtiw⸗ 
mungin ũher gegen einge Zollver gitt. ſugungen, 
freien Tranfit, Schuß begen unlauteien Wett 
bewerb und über die rachtliche Stellurmg der Unge⸗« 
hörigen beider Lenter. Nolten gewrehr! Frank eich 
enne SGrmähigunvon 5 Vrozentſei—⸗ 
ner GSinfuhrzöhle ſör Waren frorzö 
ſiſchen Urſprungs und ſür ein: Reihe von No o— 
nialvaten wie Kaffee, Tee, Kalao, Walle Baum⸗ 
wolle, Kautichuk uvd Seide, auch wenn fie von 
franzoͤſichen Kaufleulen aus einem belredig 
anderen Laube eingeführt werden. Lußer 
den ginießt Frantteich as Necht der Meſt; 
begünſtigunz. 

Für die polaiſche Einfuhr nach 
Frankreich ſollen für gewiſſe utiſel die 
Mir deſnollſätze gzelien, wärrend ür andere Arti'el 
die moxmalen um 25 his 60 Prozenter 
mäßigt werden. Was die Ärtilel betrefft. veren 
Ein fuhr in beiden Ländern ſonſt verboten ift, ſo 
ſoll deren Cinführ in beſtimmten Mengen! 

zuge afſen werden. Die Parieien zewährer ein 
ander Jol!lfreten Tranſit durch die Länder 
nebſft verſchiederen Vergůnſtigungen und ve pflichten 
fich, ir keiner Fenun: Tranſitakgaben zu eizthen. 
Der Verirog it zunöceſt auſ ⸗in Jabr ab—⸗ 
geichloſſen unn verlängert ſich um je drei Monate, 
wenn er in beſtimmten Friſten nicht gekün— 
digt wire. 

Uevder den franzöfiſch polt iſchen Handelsoertc 
heittt eßs in den „Bauſiger ſteuerſten 
NRochrichhteg“: Das dasdelsablomwen mit 

olen aibt dem frar öſiichen Kapfral einen Vor⸗ 
prunng voe jebem anen Lande, der laum ein. 

zuhelen ift Lolen ſelbſtebat. ber Lichte deſeden, 
recht menig Nutzeu dacgen Ding währrnd 
ſeiur Zallmbuern ihm betſprels neiſe die guten und 
biligen druiſchen Waren von Leibe belien, mß 

——— — — 

meine Srau. 
Bam 

Karl Fries. 
Mit meiner Irnn kännte ich mich den ganzen 

Tag anterhalten, ohne daß ihr der Stoff aus 
ainge 
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Seit meiter Verhreiratung weiß ich, daß ich 
an dem meiſten Anbeil der Welt ſchuldig bin. 

Mauchmat laͤßt eine Frau mich zu dem 
Wort, das ſie mir aus dem Munde vimmt, gar 
richt Lonuaen 

Ietzer waren wir muanthmal verſchiedaer 
—— daß kaun mir jetzt nicht mehr paſ⸗ 

Das ift dem letztes Wort“ jegt meine 
Irnu nie, ſte iß zu aufrichtia. 

Als Gretcheꝛ Mann hälte Fauſt geſagt: 
Wasß ſo eire große, dlahe Frau nicht ves, alles 
ſacen dann 

Tau tad Worte von mir, aud meiue Jrau ſt 
aicht üderredet; eiat anſchmleatnde Vewegung 

den WBart'ant dee itn zKtenfe cines unerfahrenen Beamten enſſteht. 
Es iſt auch derhalß ein Wunder, wern die ganer 
Sbeuern don Lden Torjren rüdftändig geblieben 
find unz daß gegenwärtin, wenn die Dunina ge— 
zahlt werden muß, die Zehler tufatfordert werden, 
die Steuern vom Jahſe 1819 1920 uſw. zu be 
zah'en. Es iſt ſehr zweifelhaft, ob der Zahler 
imftande iſt, gegenrwärtig das wieder gut zu machen. 
was durcht Unfäzigkeit der Veamten dem Staate 
ug fügt wurde. 

Tas ärgſte in jeoech, doß zrotz aller Erklätun- 
gen manche Beumten die Verormungen des Finanz- 
mit iſteriunis ſtets nach ihrer eizenen Anſicht dam- 
men teren. So . B. berechnen iroß aller Gr 
kiärungen die Daning für Kaufleute und Indn- 
ſtrirlle nach dem Preiſe rer Mewerbereugr iſſe 
(Patente, om Jabre 1920 viele Beamte dieſelbe 
rach den Zeugniſſen vom Jahre 1821, wodurch em 
neues Chatss und Reklomat'dnen hervorgerufer 
werden Es zeigt ſick alio, daß ſelbſi eine ſa ein⸗ 
fache Steuer van ben Beamten willkürlich berech- 
net wire. 

Was für einen Ausweg gibt es nun, 
ſes Senerd aos bei und zu vermeiden, 
Zahler ſicher iſt. daß er nmicht vollſiändig ruiniert 
wird. denn auftr dem Damokleeſchwert in Form 
von ſtete nehen und underhefftin Steern hängt 
über ihm acch noch der ſFFehler 
ud. Ich ſehe pur einen RAusweg 
die Steuerbehörden nicht dazu da, 

um die 
wo lein 

Vor allem find 
die Stantsbür 

e nzuhelen, nicht der eigenen Anſchaumg nach, 
ſondern den Vorſchriften gemäaͤß. 
chteli ais Rõoglich ue Zahl der Steuern 
zu verrtegern und die beſtehenden 
raöglichſt zu verinfachen. Bei einer richti— 
gen Orgamjanion 
Vermoͤgene neuer gruße Summen abwerſen, welche 
für eine beſcheidene Führung des ſtoatlichen Haub 
zaltes genügen lönnten, eine ſo beſcheidene Zie es 

SEin Kuß, eme Traue, ein Lächeln meinet 
Fan. und Baade von Logik and widerlegt. 

Orodo quia abs urdum 

Baccarat. 
Von Peter Moy 

Wir ſaßen zu viert auf meiaere Bnde and 
langwei ten uns. Draußen regnete es, and die 
Uhr zeigte ſaft Miternacht 

WFas machen wie jezt? In dem Regen geh 
ich nicht, ſagte Alſred. 

„Daſt Du noch was zu trinken, Peler 70 
fragte Guftel. 

„Ne halbe Flaſche Aquavit.“ 

—8 Friß ſchenkꝛe ein. Wir hatten uanr zwei 
Glaͤſer. 
vies uns noch ein paar von Deinen ve⸗ 

dichten vor,“ bat ich Aljred 
Proteſt. 
„Wir hbaben genur von dem Quatſch.“ 
„Haſt Du noch Geld, Peter ?“ fragte Alfred 

vorſichtig. 1rv 
„Etwa dreißig NRark 
„Und Du ?“ 
„Edbe 
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melger Frau, nd ich bin uͤberzengt. 
e 

—V au J .. J 

vpa⸗ „Wenn Peler dreißig Rink hat, ſpielen wir 
ot.“ J 

des Finan arpara-⸗ 

es dem ſranmzaftichen Zandel zulieke eine go-ze riner axmmen zevölkerung, wie wir a8 ünd, 
gezletat. wa das ganzge ſiaatliche Umſatz!apital von 

meinern Milſirnär (nicht Milliardär) in Neryort 
ESu⸗elauft werden kann. 

Paſtor Deiter P. 
Die evangeliſche Kirche in Polen hat aeuerdinas 

einen herben Verlnſt erlüten; vie aus Rufland 
berichtet wird. ſtarb auf der Nückreiſe nach der 
deima der Paſtor Jalius Deider. 

VPaſtor Deiter vurde vor 38 Jaſren aie Sohu 
eines Koloniſten im Kreiſe Kols geboren. Nach 
Beendigung des Naliſcher Gymnaſiums dezog er 
die Kohſchule in Dorpat, wo er Theologi⸗ ſtudierte 
Im Jehre 1912 wurde er in der St Jehonnis⸗ 
kirche zu Ledz erdintert. norauf er einem Rufe 
nach Cycom folgte Im We ſitkriege (Eim dahre 
1915) wurden die Cycower evangeliſchen Deut'cheu 
von den Kuſſen aue gewieſen. Pafor Teiter folgte 
ſeiner Gemeinde, “m. mit ibr die Leiden, der 
Verbannung in Rußlaud u teilen. Dort vwirkte 
er jret“ als Scelſorger in Chardow und nachher 
As Pafror⸗Adjuntt in Oleſceno im Gouoernement 
Sſaratow. wo er ſich auch mit der Tochter ſeinns 
Senlors vermählte Im Herbſt der vergangenen 
Jahres fekßte der Verſtorbene den Beſchluß, mit 
Frau ond Töchierden in die Heimat zuräückzu 
keh'en In Sſaratow ereilte im jerdoch dos 
Schickſal. dem ſchan ſe viela unſerer Vollegenoſſen 
in Rußland zum Opfer gefallen find: in den 
Rũcknantderer⸗Barackn erkraufte er am Typhus, 
deca er am 22. Oktober 1921 er ag. 

Der Nerſtorbene war eine Zeit!lang auch an der 
St Trinitati?gemeinte in Lodz als Hilfs- 
prediger färig. 

Dauiſche akademiſche Vorleſungen 
Herr Vrofeſſor Wurodineeic beginnt ſeine Vor⸗ 
ſeſungen über Leſſing, Goehe und Schiller Anfang 
Marz. Anmeldungen der Zu örer werden bis zum 
1. Maͤrz entgegengenommen in der Kanzlei des 
Lehrerinſtituts: Tzielna 68. 

·Die Otbupationspäſſe ungünitig Vom 
13. d. M. ab werſin in ſamtlicken Kommiſſariaten 
auf bie Otkupationepäſſe Sten pel aufgedrückt, aus 
nenen bhervorceht, daß die Poſſe nur für emnen 
Monat don dem betreffenden Datam an guͤltig find. 

Sücktritt des 1. Vorſitzenden des 
Bus des der Dettſcheu Poleæus. 
erfahren. dat der 1. Vorſitzende des Bundes der 
Teutſchen Polens, Herr Dr. E. oon Sehreus, 
den Hauptvorſtand des B. D. D. V. um die Be⸗ 
freiung von ſeinen Obliegenbeites erſſicht, da er 
al⸗ politiſcher Muarßeiter der Laedzer Freien 
Preſſe? ſreie Hand ha⸗en müſſe un) ſich durch 
eine Stellang an zer Spitze des Dentſchtums⸗ 

bundes nich: binden Gönne, umſomehr da ſeine 
ſ 

— 2* als Erllarung »es „Banzes“ ausgelegt 
werden koͤnnte. Es iſt das beireits das dritte 
Mal. daz Dr. v Behrens aus dieſem Grunde 
ſeinen Rücktritt erttärt; diesmal hat er jedech 
ganz ent'ſchieden a gelehnt, weiler auf ſeinem 
poften zu verharren. 

Wie wir weiter hören, hat der Hausworſtand 
des B. D. D. P. bisher eine Kanittatar für 
das erledizze Amt nicht auigeſtellt, vielmeht wir) 
der zweite Vorſihende des Bundes, Herr Dickow, 
daſee Amt in Siellvertretung verſehtn. 

Eine veune alte Steuer. Geſterr ſandte 
der Maginat, Steuerabte lung, Aufforderungen 
zur Zahlurg der 

Bieſe Stener pude im Sommer 1920 be 
No mber 1920 genehmigt Die Abgabe beträgt: 
0,2 BProzent bvon Lermögen bis 100 000 M. und 

dd 
von Enonmen bis 20000 M äjährlich; 0O,4 Pro- 

Einlommen bis 80000 M. jährlich: 1 Ptozent 
von Bermögen über eine halbe Milion und vou 
Emlemmen über 80 000 M. jährlich. Gegen die 

Wir ſpielten alſo Dac. Tas heihn meine 
Freunde ſoielten mit meinem Gelde. 

„Wenn ich gewinne,“ meinte Guftel. „geh' 
ich noch in ein Cafs und triake eine Melange.“ 

Aber er gewann richt. 
Llfred gewann. Mein Geld. Nach und nach. 

Als ich blank var. ſchlug ich ihm Baneo vor. 
Er lächelte mitleidig 

„Und wenn Du verlierft, Peter? Womit 
83 Du dann zahlen? Gegenftände nehme ich 
ni * 4 

„Lieber Alfred, als wir anfinger, hatteſt Du 
auch kein Geld, und ich habe auch mit Dir ge⸗ 
ſpielt“ ſaote ich 

Allgemeine Zuftimmung. Ich ſpielte alſo mit 
Alfred um meine dreißig Mart. Gewann ich, 
haite ich mein Geld wieder, verlor ich, mußte 
ich ihm weitere dreißg Mark veiſchaffen. Ich 
gewann. 

„Verdammt.“ 
Jetzt ſagte Alfed Banco. Ich mußte halten. 

Ich gewann. Alſred verdoppelte und oerdoppelte. 
Die anderen ſahen zu, erregt. Alfred ſchrieb 
Papierzettel, die Wechſel vorſtellen ſollten. Wir 

ſpielten uad ſpielten Es wurde eins. Es wurde 
zwei. 
noch. 

Friß ſöhrte Buch. J 
J. „Jezt gerade eme Million zweihunderttauſend 
in der pule.“ 

Es wurde drei. Alfred verdoapelte immer 

Wie wir 

Meinnagdäußeravg in der Zeitung von geniſſet 

wiſſer 

tit maligen außerordent ichen 
ger zu ruinieren, ſondern um die Steuern gewech t Abaabe für Verteidigungszwacke des Staates aus des ent vedec für den 3. D. D. 8 

leder kKaufmann 
muss dis Hustarmesse in Poznan hesuchen 

18. 27. Marz 1922. eni 
* —R 

Veranl igung zur Steuer dann im Laufe von 14 
Tagen beim Magiſteat Beruiung eingelegt wer⸗ 
den, dee ſie der Hauptſteuerkammiſion überweiſt, 
deren Entſcheidung endgültig iſt. Die Einreichung 
einer Berufung vefreit den Zahlunaspflichtigen 
keines wvegs von der Pflicht, den Stenerbetrag im 
Laufe eines Monais an die Hauptkaſſe des Ma 
giſirat?, Plac Wolnosci 14. eirzu ahlen 

Eehrgadug der exgliſche Sprache nach 
uener Meihode. In der Sprachichule oon 
WeS. Jeten. Zachodnia 45, beginnt Montan, 
den 20. d. M., ein nener 4monatgier Kurſus 
in der engliſchen Sprache für Anfänger. Unter— 
richtsſtunden: Prontag. Mittwoch urd Freitag 
von 6 bis 8 Uhr abends. Herr Jefien bedien: 
ſich bei ſeinem Unterricht einer neuen Methode, 
die ſich auf die Aſſozliation der Jewegungen und 
Gedanken ftützt. Die kleinen Komplette geben 
die Mönalichkeit, nicht nur zu hören, ſondern auch 
zu prechen. 

Etne Lichtheilſtativa wird am 1. März 
d. J bei der Sektion zum Kampf mit der Tuber—⸗ 
kuloſe eröffnet werden. Die Heilung wird durch 
Behandlung mit Quarzlicht vorgenommen en. 

ip. Staͤdtiſche Staderfürſoene Die h̊.. 
giſtratsabteiluna für ſoziale Farſorge hat ſich mit 
dem ven Dr. Gadirdoſti geleitetey Sanarorium in 
Zakodaue in Verbindung geſetzt und ie Auf⸗ 
nahme Ladeer Kinder, die von der Tuberkuloſe be— 
dxoht ſind erwirkt. Biehecr ſiad 15 Kinder abze— 
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reiſt; 10 andere verden in der nächſten Woche 
abgeſchickkt. Der Magiſtrat beabfiHtigt im Larje 
dres gonzen Jahſes Kinder nach dielem Sanato: inm 
zu ſchicken. wodurch ungefäbr 200 Aindern der Auf—⸗ 
en nalt in Zakopane ermözicht würde. Gleich⸗ 
zeitig hat der Magifſtrat ſich bereinmerklürt. ſich an 
dem Bau eires neuen Sanatoriums wu veteilgen. 

Die Abeilung entſeudet nich Rabka einen 
Bramdten, der dort ein Haua mieen und ein Aund⸗ 
ſtück für eine zu erritiende Sommerkolonie für 
Kinder erwerben ſol. bip. 

Fücſorge für Sträflingofämilitn Die 
Abterung für ſoziale Fürorze erſteckt hee Tätig 

keit auch auf die Famillen der aus Vodz ſtanmen⸗ 
den Haftlinge. Die Hirfe wird in er Weile ar— 
ganifient. das beſondere Kontrolleurinnzeu oie Fa⸗ 
milien der Häftlivge beſuchen und deren vagt 
prüfen werden. Die giſrite Abte lung rird ach 
hanptiächlich die Jürſorge über die Rinder der 
Häftlinae angelegen ſein laſſen. um den enderen 
Familienmitglierern die Mönlichleit ‚ur bernilichen 
BVeſchäft'gung enm rL. bip. 

SEin zeurer Zobhn Are 1. Derder 
J. irafen ſis in dem Laden Wy; vo. enie“ am 

Seyerſchen Rirge der Pächter des Buffets in der 
Halieſtelle der Labl inicer Fexubahn unod ein ge— 

Koura) Lapczyniti. Der Pächter vergriff 
ich ſätlich an Larcjhuſte und ſchlug ihm einen 
Zehn aus Die Sache kam vor Gericht, dis den 
Pächter zu 5000 M. Ge ditrafe verurte:lte. bip. 

Warnunxag Vom Bund der Deutſchen Vo— 
lens wird uns gelſchrieben: Seit einiger Zeit 

— ein Otio Keller (Silawſka Straße 20 in 
Baoluy wohnhof!t) derſchreedene dentſche Volksge⸗ 
nofſen mit elner Beſchernuiaung des Haus wirtes 
und ger Mitgliedztarie des Zandes der D. B. 
um Gelder zuſanmeln. Da durch deeſes Vor— 
gehen zum Tei die Asffaſſung zerzorgerufen 
wird, daß genannter Köller im Namen des Bun 

ader auch 
Ummelt, wvird hiermit flr das Wolaa Kom tee 

Ferner iſt o ichlofſen urd vom Finanzmin:ſterium am 29. aus drücklich feſtceſtellt, daß er die Mitzliedelacte 
des B D. D. P. mißbraucht hat und ein ganz 
gewoͤhnlicher Beuler iſt, da feftgeſtellt vurde, 
das er derjchiedentach in ganz frecher Weiſe die 

zönne die Cinlkommen- und die zent ron Dermögen bis 500 000 DR. und von ſihm gebetenen Baben verſchmaähte uad naur Klei⸗ 
dur geftucke uſw. in arroguntem Tone verlangte. 
Bleich itig werd mitaeteilt, daß Otto Keller auf 
der Vornondsſigung der Ortsgruppe des B. D. 

Wrr ſahen unus an. Ich lächelte. 
J „Willſt Du nicht weiterſpielen, Peter? 
Alfrey ſieberte. 

„Hajit Du Dir mal überlegt, Alfred, was De 
Dir alles faufen kannſt, wenn Du jetzt gewinnft 7 

„Halt das Soiel nicht auf.“ 
Um vier waren wir bereits in den Nilliar⸗ 

den Ir tz regiftrierte. Gegen fünf wurde der 
Höchftſotz erreicht, den Guftel aus Vernunftgrün⸗ 
den vorgeſchlogen hatte 

Fünfzig Milliarden. 
Der Peter hat ein Glück!“ 
Ich hör aber auch gleich auf. Sonſt kann 

ich noch die ganzen Kriegsſchulden blechen.“ 
Das letzte Spiel wurde vereinbart. Das 

allerlegte. 
Ajred kaufte drei zu fünf. 
Imh hatte nenn in der Hand. Ich hatte von 

Alfred fünf ig Milliarden zu bekommen. 
Der Aquavit war zu Ende Wir twennten 

uns. Driußen war Morgenſonne. 
Sert dem Abend habe ich Alfred vier Wochen 

nicht mehr geſehen. Er blieb einfach unſicht — bar. 
Und dar wollte ein Freund ſein. 

Geftern entdeckte ich ihn im Keffee Prinzeß. 
„Aber Alfred, waß ift denn mit Dir los, daß 

Du mich ſo ſchneideſt?“ 
Ec ſah mich lange und unſicher an. 
„Ich hette Augft, daß Du mich mahnen wie 

Peter.“ 
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die zuſßande im ruſſſhen NRunger— 
unun seucengeblei. 

Bericht der Hilfe exvedition des Deutſchen 
Roten Kreuzes für Rußland. 

Der auf kurze Zeit in Berlin anwe ſende aͤrzt⸗ 
Ache velier der beuiſchen Hilfeexp⸗dition, Prof. 
Dr. Mablens teiln den dornigen Baneu endes mit: 
Dʒꝛ Sber die Ziele und die Taͤtigfeit der deut⸗ 

* Erpedion dielfech folſche Miſte ilungen ver⸗ 
reitet worden ſind. ſo ſei karz folgendes mit 

velent: Unſere Mitte Sepeemberin Petert burg 
Angetroffere Exveditiion baſte dle Aufgaſe im 

ahwen des von Fritjof Nanſen geleil⸗ ien Joter 
Renenalen Hilſewerko in den von dunger und 

uchen beirceffenen Gebleten ärziiiche Hilfe zu 
leien Auferdem log 70 im Intereffe der Serd en 

ehr von unſeren Reichſarengen, doß die GExde· 
ditlon zuverlaͤfige It ſon mononin über den Etund 
nad Gong der Idpſeltione frankteiten in Roßland 
in Zulammenorbein mit den ruſſiſchen Sopitaäts 
behon den ein dole n ſollle Bei anſerer Aud reiſe 
hiek es in Dewiſslapb Pe erebora ſei van Neiſi⸗ 
und Ghoſera verſeaucht. In Petereburg konnten 
wir zwperloͤſ io ſeßifiell · n, daß im Eommer aber 
haupi kein Peßfall und ror wenige, meift eiege⸗ 
ſchlppie Cbolerofale rorge kemmen waren, und 
deß die Stodi Ende Eepiember colerafrei war. 
Die jedige Zlediypbue epidenie begonn erſe, wie 
ven uawe verout geſagt, im Weter. Eine umfarg 
feiche Be äiguna vaſerer Expe ition in X 
—& uncn vicht an Frace ta wir ſa in 

mie zur ärz'lichen Helfeleiſimmg in te Hunmgergebieſen ertfandi erd ſunng in len 

Toer Havpitteil urſerer Exoed nion reifie daber 

Codzer Freic Preſſe Sona tag 
Sen 10 Jebranr 02 

— 

Deutſche Vo 
Als die erſten deuiſchen Wolgakloniſten. durch 

Hmoer urd Verzweiflurg von der heimatlichen 
Scholle vertrieben, zu uns ins Land lamen, da 
batte ihr Notſchrei ein lautes Eche des Erbarmers 
in Euren Herzen erweckt Mit offenen Armen ſeid 
Ihn ibnen zu Hilfe geeilt, und indem Ihr, ohne 
Unte ſchiede des Glaubendbekenntniſſes und der 
aeſellſchaftlichen Stelle ng, gibt, was in Earew 
Vera dogen lag, habt Ihr die Tranen des Kum merna 
und der Sorze in den Augen dieſer vom Schickial 
Enſerblen getrocknet und Euch ein leuchtendes 
pet der Dankbarke:t is ihren Herzen er⸗ 
richtet. 

Damit aber darf und kann es nicht genug 
ſeiu! Bedenkt daß un'ere den ſchen Brüder vog 
der Wolga rein alles verlo er haben und dak fit 
beute alt die Aerwſten der Armen vor uns ſtehen. 
Von Honkerttauſenden, die durd Hurger, Sevchen 
vnd Krankheit einen q naloolen Tod gefupden, 
find fie als die wenlgen zu ans gelangt. Noch 
unter regs has der Tod gy auiame Erypite unter 
ihren gehalten, und noch jzi ſterben unſere Volke⸗ 

gensſſen von der Wolca ir den ve'rſchiedenen 
Sammellogern inſo ge Ea:behrung und Krankbeit 
Woller wir gleichgüͤltig und mit verſch äkten 
Armen zuſchauen. wie fſie, »ie mit oöot den 
Schrecken der bol'ckewiftiſchen Höle er tronnen, nun 
vor unſeren Augen umkommen? Wellen wir zu—⸗ 
ſehen, wie fie ſterbez, wo mir ihnen roch helfen 

ksgenoſſen! 
ksunen und als Chriſten und Volksgenoſſen auh 
helfen mühſen? 

Derkt nicht, daß genug geian wird zur Lin⸗ 
berung der Not dieſer Aermſten venn Ihr in den 
Zeitungen von den Spend nſammlargen hier und 
anderorts left Wir hhen Ginb ick genommen in 
ihre Not und vir wüſſen feſinellen daß die bioher 
erteilie dilfe gezeaüber dem Umfange der Not 
gleichbedenend iſt mit einem Trorfen auf den 
heißen 2tein. Wer die Schilde ungen der Not 
in der Blaͤtiern geleſen hrt, wird ſich dieſer Ein⸗ 
ſicht nicht verſchließen köä men. Zudem treffen noch 
jont und fort Weſdofl ichtlinge ein, die in der 
gleichen bej immernewerien Lage ſind. Auch fie 
richten ihre Augen auf un0: Helet! 

Wollen wraihre lette Hoffnang und ihren 
Apoeſl an vnſer Siba men enttaͤuſchen? 

Nein daus daif nie urd nimmer ſein! 
Aus den Keeiſen der hieſigen Deu ſchen oller 

Sitande und Konfeſſionen hat ſich ein Audſchußz 
debildet der ſich eine planmoͤßi ze Hilf a!tizn foͤr 
die Woloadeutichen zur Auſgabe gemacht hat 
Helft dieſem Aue ſchuß ſeine fürwahr nicht leichte 
Auigabe daduſch zu riũſſen daß Ihretm die Mittel 
zur Aasbritunag des Helfswerka uführt. Wer raſch 
gibt, aibt dorvelt! 

Spenden in Gelb und GWegenſtän“«en vehmen 
auch die beiden den'ſchen Z itungen zurt Weiter ⸗ 
leitupg aun uns entgegen. 

Der Hlife aus ſchuß. 

Wolagadeu ſch n 
ſind uns neverdings auch für eine Million Mark 

ſsSude Okiober puf Wunſch des rvifiſcken Hunger- Leber emitiel üderwvielen“ und weller in ſiichere 
komitees in einem ſur alle 

Hunger vund Eevchenfroni⸗ i 
nement Kaſaor, wo wir 3 Gounver⸗ 

mi telurg und Belämpſong der Ir ſe ktienstre nt. 
— — 7 außer unſere n Lobor atoriumso. 

lorivw eiegerichiet, jin dem zwei LAerzte vunſerer 
Miſſion anbeiten. Weilerbin haber wir ung alliv 

detarnigt: dorch Verſorqung rer Ho pitã er des 
Gouternemento mit Medilamenier, Verbandoſte ffen W 

J J— —— alern fehlten ſaſt a —B faſt alle Hitf mitlel und Medi 
ãat zli ve doppelt freut ig begitt Anuc konne 
dir zur Siitlegung des Bunger Sder Aerne b 
—X ——— noch em ſie ſeit ſieben 

en leine deutſchu mediziniſchen it mehr erhalſen hatten. hiniſch Zelſhrliten 

Leiber ſahlten un erer Exvedition zunẽchſt 
Lebenemittel ſüe die Hurgernten.Vie 
dvrjten ſie Ja eus Deutſdhlond — obgeſeben ron 
eingen Etfärſrrgemine'n ſür Kinder (Aufde) 
nichi witpelmen Umſoemehr war es von vorn. 
herein ur ſer Beſtreber, Lebenemiltel, vor allem 
Brot von anderer Seile berenzuzieben in der Er 
ler utuls. daß auch eine w'rliome Belämpfurg von 
Soankheiten und Seuchen' ohne eine Befſerung der 
Err ãhnungt verbäliniſſe vnmöalch iſt. Eo gelong 
dann arch, onde e Diganat'onen mit Lebens 
wmitieln zur Hilfeleiflurng ix Kaſon zu veranloßen. 
So verbacken wir zur Zeit 210 Tonnen Mebhl, 
die von enem ſémwediſchen Hakelekon ſertium vn⸗ 
ſerer Miſfion zur Verſögung gefielln worken, in 
Kaſan au Zwieback der in den aͤm meißſien leiden⸗ 
den Kar tonen Speſſt und Terjaſchi verie lt wird. 

ĩ Exveditior Auvpoacht geſtellt wnfiergültig eingerichteen —æ rg ⸗ ſeifen So wollen wir auch ihnen bald 
Obne Lebene mitte! häten wir bis ver 

die von den Wolca: Kolonifnen an eine deufſcke 
mnnmehr ſeit 21 Hilſeenpedition geftellten Erwartungen nicht erſullen ,, e een r —— ⸗ gen nicht erf lönnen. 

Zu der ſchon genonnfen Betöli iung in Koſen 
ommen nod hinm? Unſerholtung einer dir ugi ein bakter iologiſchee Lobe a. ich ſchen Statlon mit ſtark beſuchter Ambu'ſanz; Aue⸗ 
Nqung einer ver eriſchen Station mit allen Mit 
beln zar Behandlura der Geſch'ed te kronthelten und 
Aut führung von allgemein⸗hrgieniſſken Aufgaben 

fſeroerforg ng una. mehr. — Zuker in Keſau 
In Len belten voch Mäalieder der deutſchen Roten Kreuß 

Erreditien in Petersburg und jn dem grofen. 
wurde vnſere Hilſe lIs die erſte Tuſter ültig eincerichteten Zeptrallaborator lum des 

Deutſchen Roten Kreuſes“ in Moskau, veon vo 
aut ondere. ouch ruſfiſche Laboratorien verſorqi, 
ſowle Expeditionen wmit fliegenden Laboratorien⸗ 

in Sevger gebiete entſanbi werden fönnen 
Tos Glenbin den Hungerkantonen 

dee Gouvernemens Kaſan in ebenſo wie in 
Sſamara und Sſaralown — derzzer 
reifſend: Tglich heiben Touſende an dueger 
und Seuchen. erge von Leiheniürne 
lich ſeillenweife aunf. Proie kollariſch ſtebt 

fen, daß Mötſer LeichenteUe ihrer 
Zinder gegefſen hoben und deh auch ſoni 
Leicenteile zur Stilung des Hunger⸗ renrdt wor 
den fiud, nachdem man ſich large Zeit mirninem 

⸗Brot begnüamn muhte das aunt gemaßlenen 
Baumrinden, Sterpengron, Eicheln (mi Schalen 
oder deral. hergefielnt war. Andere hatien dau 
Lelmiſſen“ (eine Mager äuſchnng H alt Broierieh 
be jor nen. ¶ Die och in Ausſich flehenben 
Hungerhilſen konmen zunz Teil uu ſpät. Auch lich bunderttanſend der 
fiad inzwiſchen die me ſten Tror gworrte e ver⸗ Jobfes entſprechen, ſind mikrockoplch ileine Gebilde, 

Seuchen und breiten ſich von dort über das 
Loend eurs Chelera. Dyſenterie, Ruͤdiall und 
Fledfieber ſind vicht rur für Nufland ſelbn 
ſondern für dan Suropa eint aroße Gefabr, au 
die nicht eind inglich genug h'nrewieſen werden 
kann. Die ganie Welt hat ſchon allein aus dieſem 
Grunde das grökte JIotereſſe daran. auch dieſe 
ẽeevchevgeſahren zu erkennen. zu verfolgen und zu 
bekãmpfen. 
laufende zuverläſffiee Informatienen über den 
Sercheroaug in Ruoflend ſawie Beſämpfung der 
ſunger ſeuchen mit dem Havpfhungermitte, 
Biot 
der aumzen Welt, wie in we'nem vor 2 Monoten 
on Nuinſen geriche'en FKunfſpuch zur fen: 
Eer de: ſo ſcknell und ſaviel ale möglſch Lebens⸗ 
wirtel in die dunger⸗ und Seuch⸗rzentten wenn 
Ihe nicht wollt, doß der ruſnſten drnger e ne 
Eerchen'ataſtronſe auch für ande e Länder fo gen 
und kdaß im Jane en Rußlands eire unen üch 
weite menichenleere Wüſte en ſteben ſoll. — Die 
Mitteilungen, deß die Sendung'n nicht in die 
Lungeroedie⸗e gelangen, ſind folſß. Füuͤr die 
Darcbfährung der Hitfeleiſtungga— 
rantieren oufe dem ruſſiſchen. uvter dem 
Vellat ·mwiffar Kameneff ſlevenden Huwgerkomiter, 
die unt ·r Nanſens Faͤhrung arbe tenden ausländi⸗ 
ſchen Organiſationen. 

Zellulartherapie. 
Von 

Rubolf Roſenfeld, Log 
Dotß Weſen der Krautheit tun die ver ͤc deri⸗ Zedleꝰ. 

Prof. Rid. Virchow. 
Die Zelen, eus denrn ſich der menſch!iche 

Korper zuſammenleggt und von denen durchſchniit- 
Geoße cines Stednadael⸗ 

hungent ober aufaezebri, ſodaß jezt ſchon ung⸗ heuere bie von einem dür nen halb ucchlaſſtgen Hãutchen 
Trar spo iſchwierigleiten beſtehen. Viedfuiter iſ 

Die Kranken in den von ung mir Medika al o auch dringend noiwendig. 
menſen vtrſorgien Krankenbäuſern Kaſens 
etzt von der Irternarienrlen Arbeilenbilfe 

rerden 
ernöhit gers wüten in den Hunzerzentren gefährliche 

Als Begleiterſcheirſungen des H u n⸗ 

Die wahre Freiheit. 
Don 

Dr E. von Bebrenus. 

der wahren Menſchlichkeit viel ſchlm-ec deflellt, ich ſowo den Aleenen 
als bei dem gutmuͤtigen, treuen uaud liebevollen 
Hofhnnde welcher ver dem Vſarrhauſe au der 
Kette ſein Lebenlar g'riert und hundert. Auch 
erdreine ich mich iv ſo manchem Augenblicke der 

Idt zetz icn tar ineo de Elber deſſer Meleucholie arz rvitlich m der muſen. vaß aul⸗ iſt uls der ſchlechte ſte unſer Euch, Broder, vieſte. * 834 —S8 hurten und —** Gon⸗ weuſ tlche Weiebeit, vh loſerbie und Wiſſenſchan 

ſondern deium ſchieudere ich dieſe Dolne im Vergleiche um remen, durch michta ert mäleJ 
kuch zu, weil ſie echtes Goſd der Wohrfeit ſind. 
Ohr ader — meine armen B. Ader ſeid, denen ich 
3 helfen verpflichtet bin“ 
„Savonarolas Piedigten in Slorenz', II, 9 

Tle Derren Geiſtlechen meiner, daß der Unier⸗ 
Hied zwüſchen einem enſchen vnd einem Tiere 
der in doß der ixrft re eine Se le hade, vährend 

Tier ſolche veimut'ch vicht befise die 
eea Phbiloſophen ſaaen: dienur Ar terſchied be 

darin. doß das Tier nur Infliptt beaſihzt 
der Menſch togegen auch noc Vernunft. VDie 
Herren Nam⸗ weßer ſchof ler ibr rſeits kpzentrieren 

re NAum erfſamkeii auf den ESchwang: wmit 
oder — oha7 

Narchmal erd eie ich mick, die Rechi zkeit 
— * — an iu ve fein Wer hat de⸗ 

⸗ß ein Tier deine Sele be 8 ——— 
„esb nauert und kofft geneu od er ſan genou 
wie wir Men ſchen; wer dier —s 

it ſelber ⸗ in Unmenſch ohre Zeing˖ jdn l und obne 
Wahhein finn — urd gerade bn nen VPfoffen, 
der da rer Menſchen Gioßena ahn⸗ Cebren vnb 
Aber Ebenb lder dehovaa· cine Hude von em— 
gebildet n ſchwamloſen Afſen prerigt. iſt es mit 

haßt, es juhli upb ea freut v 

te � un d verſchlammten Naturinflinkt der lebenden 
Gſchöpfe ein elendes Mochtderk der Gebirna eutler 
ifſt. Wo des Menſcher ſtolze Wißnſchoſe ert 
durd Jadriauſen de von NaſonSbelue aeu Kompeuo 
efineet, dort wriß eine Brſeſtaube abne velieres 
Veſch id; was find unſere Leie mogruphi chen 
Apparote im Vergleich zur Veribnung eineb 
fimplen Nindoiehd welches ein Erdbeben einen 
ganun Tag vorannt and wit Sicherheit eine 
Queſie in der Süſte meilen vein ſpürr; ur der 
dumme“ treve Hudd fieht die dand es Todes 
oder dar bemmende Fammienupalock (Fenerbru fty 
aber ſeinen ingen“ Oerra ſchweben; einzig dir 
In ſrinkt des Pferves oder der Manleſels reitet 
auf Gept:ge pfaden den NReinſer Und immer 
woren ſür wich die durch keme menſchliche Ver 
nunft zu ei? ärenden Vorabuungen einer lbeeben 
en b. beiner wahren Frau weht wer', als 

aue logiſchen? Schlüſſe der Welt. Denn um 
dle Mutier Natur i i lich aldo ſſer d und gerade 
dielesi jon lebenden Geſchdofe, welhe imn aller⸗ 
enaften Ein lange mit der Nuur ieben, ſin den 
VBoine der Weie hett und ded Wiſſens node, nicht 
aber die in ihren ſtanbigen Büdereien vergrab nen 
hechzelahrlen Nuurverachier. Kein Worn giaube 

(Memb' an) umgeben find and in ihrem Jnneren 
eine wechſelnde Strutiur, wie Kern. Faden. granu⸗ 

Jede Zebe lebt r eſdenes Lehen: ſie vermag 

hen Dentend. Pro 
ſeſſeree und „Dototer zenannt, rit ich auch 
nicht ein Wert den Kkrodaten des Nöhlens den 
Bomen aller Religisncu, jrmals giaubie Denn 
beide woller mich ebaen ſreles Meuſhen, knechten 
und dadurch gecade n Tierr eruledrigen. 
Selber will ich mir WWer alleß netut eigene 
Meinvug bild n und meine WelLanſch uung ẽeloft 
erringen ſo vot aui dem Guvele der Wieſſerd 
alt nich uf den Gehlete des Glaubent Deun ich 
bin ein freies Gel vörf und daher — ein Menſch. — 
Es hapen eirſt Tiere in menſchlicher Gefialt 
einen Valeil⸗i neun Jahre ſang im Kerter ſcharch 
zen laſſen nur baftze deß ee vicht ibre Unſicht 
daruber teilen wollte, daß nicht der ESball um 
die Sonne ſich dredt, ſond rn die Soune 
um die Erde Wo dvienſch veraulegte 
Tyrannen dercſchen, »s werden drele Becher 
jurge wöbnlech ibrer körrrlich n FJeheit ve loftig 
aemacht: iſchofſen, geräder erh wgt, gevierteilt 
oder auf dem Sch iterbaufen verbraunt Ouß, 
Sio dauo Bruno und uniseili ze an dere Mörtyurer 
wurden geraſe daur von den Henkern der Heili 
gen Anquiſition und den Scherarn anſerer ge⸗ 
dxdeter Menſchenichinde · veriol a nud beſpien. 
w il ſie — die Seibeit predisten, nn auk zwei 
beinigen Teren Menſchen zu machen 

Ich gloub, daß einzig die FreWeit bet Gei⸗ 
ſtes den Minſch uvon ollen anderen Tieren 
untenſcheidet. Es gibt iar keinen aaderen Unter⸗ 
ſchied zwiſchen dem werelchen Menſchen aud den 
Tieren, ſei nas vierb inige odecr duch zweibei⸗ 
nige. Der götili He Funle des wahren Freiheitr⸗ 

Geundbedipgung bierfür ſind fort 

mit 
Als Arzt und Menſch mökle ich nakmalz 

Steffe in ſich aufzur ehmen, das Uhrauchbare aus⸗ 
zuſch iden, lurn, eiye Sioffwechſelätegleit auczn 
üben. Sie iſt im Siande ſich — in der einfach⸗ 
ften Jorm durch Teil wa — zu vermehren, zu 
wachſen und iu fierben Milliarden ſolcher Zellen 

bilden unſer koͤrver iches Ich. 

Das mienlchliche Blut eribelt organiſche Ge⸗ 
bilde, die weißen Blutsörperchen, Leuchenten 
oder Vhagoeyten genannt, die dem Korver 
ols Schurminel dienen und Schaͤdlinge des Kor⸗ 
pers wie Bo'terien rerr ichten, indem ſie ſie feſt 

umſdlingen vn verdouen. 
Doch mö bie ich hier von vorrberein erklaͤren, 
doß ouch in dieſ · m Jalle das arun dſagiiqhe 
Heilprinzip nidt mier den rgani⸗ 
ſich en Gebiſden zu finden iſt, ſondern, wie dies 

durch die Zellulariberapie immer wie er beftaͤtigt 
wied, ollein unter den ansrraniichen min, 
raliſchen Beſtandteilen der Zellen, deun ſobolb 
eben dieſe Phagecyten beiſpielsweiſe einen gewiſſen 
Verluſt an phosphorſanurem Natron 

erleiten, werden ſie gelaäͤh at, ſind unfaͤbia ſich zu 
beweoen und fallen nun ſelbſt der feindlichen 

Mit oben zum Opfer. — 
Die wabren Schudmittel der Zellen ſind aiſ⸗ 
die unorganiſchen Salie. 

Die von Vafeuer ſſeis betorte chem iſcht 
Natur des Kronkbh ite giftes ift in am⸗rer Zeit 
immer mehr in Anerkennung geko umen. Es 
herrſcht wihll im allgem inen in Zreifel mehr 

darũber, dakß allee, was im 95 per dor ſich gebi, 
wrar an die morrhologiſchen Ge un dlagen der Oe⸗ 
gonie wue die Z len, gebunden in, aber ſeinen 
—8 Weſcꝛ nach doch ein chemiſches Ge⸗ 

ehen 
Tos Zellenleben iſt einer hemiſchen Fabrik ver 

ole'chbor, die aus den ihr zugeführten Nohmateria⸗ 
lien dielenigen Subhanzen herauea beitet die der 
Oeoaniemus zu ſelrem Reſonde braucht, und jede 

Siõruna der normalen Funktionen des Oraaniemus 
llegt nuvr in dem onders cerichteten Ablauf der 
chem ſchen Sic ffwech'eltorgãnge innerbalb der Jellen 

begrũndet. 
Tas ELeben urd die Taͤtigkeit der Bakſe⸗ 
rken wachen keine Averohme von dieſer Regel. 
Die Bakterien können an ſich wohl eine Inkeklion 
und primõre, in ſelte eyr Fällen cuch metoſtatiſche, 
loſae Kanfh iherde, aber niemals allgemeint 
ankbe ite erſcheinungen zuſtande brivag n. Die 

Rẽckvirfung der Mikroben ouf den Geſemnnorga⸗ 
rismus entſteh‘ immer nur mittels ihrer chemiſchen 
Stoffwechtelprodukte, mögen diele ben 
nun aue ihren eigenen Zelbenleibern fan men 
Vroieir⸗), oder aus den Beſtandieilen der lieri⸗ 
ſch n Z len, in denen ſie ſchmarchen, ſich bilben 
( Piomoine) 

Die Chemilker befaſſen ſich hautſächlich mit dem 
Studium des oor goaiſchen Cbemiemus urſe⸗ 
res Koͤrpers, der unbearenite Ausblicke urd Möz⸗ 
lichkeiten für w'ſſenichof liche Arbeiten bletet. Die⸗ 

ſem Sindium haben wir alllätz lich die Erſindung 
oon hinderten neuer A zneimittel zu ve danken von 
denen die meiſten bald wieder der Verceſſenheit 
aube imiallen und nur »ie wirkiam den ſich durch⸗ 
ſetzen (A'p rin, Pyramidon u. dergl.) Diele Che⸗ 
miker arbeiten nicht in der von Wiof. Vird aw 
gewie ſenen Nichtung einer ZiUularibe opie. ſondern 
im Sinne der alten allepat iſchen Séule 

FEine Z'llularth ̟  rapre kann ſich nur mit dem 
Sturlum der natürlchen Schuzmittel der gellen 
den anorganiſchen Saizen befoſſen 

Tie Mineralßoffe ſind Zell · und Gewebte⸗ 
bilener, ße ſind aw Juſbaun, am Wachttum anh 
an der Neubildung aller Gewebe des Oiganismuß 
in verſchiedenem Grade beteiligt. Sie vermitiein 

die oſ motiſche Epannung in den Zeben und Gewe 
ben, im Blut und Säſten und ſind dadurch Traͤger 
von Energie. 

loſe Ele nente und ano ganiſche Stoffe aufwtiſen. Sie equlieren dit Reaktion des Blotes und 
der Ceweleſäfte ſovie den Ablauf vieler Ferment⸗ 

ſinned iſt nur den wirllichen Menſchennaturen 
eigen; ued um relehrt: einer Slasvenſeele iſt 
die Freiheit mebe ale alles andere frerd und 
verhaßt. Dec geborene S'lave iſt ganz un läck⸗ 
lbich, wenn e� ſeines gewoh ten Joches rlöslich 
ledi; nad, dadarch zum fjreben Munſchen 
1 ben autg fordert wed. Wie rin, Laſttier, dad 
auf Reſſen ſei ꝛen Herra derloren hat. ſich nicht 
zu raten weiß und zu Grnnbe geht; wie ein Hund, 
der ohne Herrn wohl maachnal zum reiße den 
Raubtieue qadartet, ſo wird acch den 
enſch. der im GSrunde feiner Seele 
Wir Pihleit Lin Vienſch, Lonbern ein Tir md 
em Skiav ift, zum oienden Feiade jeder 
Freibeit Er hoßt ſie, weil er fe eden gir 
nicht verſtenen LaAurn, genan wie »ine Eile die 
Vracht des Sonnenſcheins zu v rdehen nicht im 
S ande in. Als Moſe: ſein geknechtetes Volt 
ans arr Bhbaraonenſtlaverei vefreite, da wurde 
er von ſinen Stammtbrüvern, wlche dit 
Juelichtösfe Aeay nens“ ber reiheit oorae oaen 
da en, ſaft ermorte! Es waren ben ledlg'ich 
Lafitiere, ſüe den Hon der Ayamden geegnet, 
un keine Menſchen. Der Tiliud neznat o che 
nach dem Dinlergericht decht nden, Tiere 
menſchlichr G nali golm an⸗ ſpricht ihnen die 
enichliche Würde ab Ich gebe dem Talmad 
vecht — 5 ſo Du ſin!“ dakß iſt daß exſte 
Gebot eupet jed.s eſchöpfe?. w lches zum tolzen 
Namen, Menſch“ berechtit ſeiln w Un Der großt 
Naegrener blieb ir i nnd unbeog am vor dem 
Aunulitz des ihn zum Todr verurteilenden allsguch⸗ 
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wirkangen. Sie wirken ols Katalyſaſoren für eine 
ganze Rteihe chemiſcher Vergänge im Orsanie mus, 
3B. als Sarerſtoffüberträger für die Oxydation; 

erzeugen die Veraͤnnerungen der Eiweißlö per 
un Zellprotoplaau a. die mit den Funklionen der⸗ 
jelben untrennbat nerbunden ſind. 

Sie ſind die Vermitiler der im lebenden Pro 
lopiasma vovnterbrechen ablanfenden Ve giftimge 
and Eu'gifvungeprozeſe, wobei ße ſich durch ihre 
reilwetſe Sepenſaplichleit das Gleichgewicht halten. 
Sie verwittein einen grohen Tell der Stoffwachſel 
proreſſe beſoubers in den drũãgen Organen. Sie 
geiten allenthalben Richtung gebend in die Zer⸗ 
ſeznug xdh Sinverleibung der organiſchen Subſſan⸗ 
zen ein 

Die alloldaſen Zuſtondsändervngen der Zellen 
ſind? beadagt durch die Ver aändernnaen in der Ger⸗ 
teilung brr Jonen. Die Jonen baben die engflen 
Vezlehuno en · in den Eiweiß!erpern ſie gielfen die⸗ 
ſeiben va und erzeugen alle Zuſandeverönderungen 
und Wirtangoe verichieder heiten derſe lben. 

Die Entſtehung eiekrrowororiſcher Kräſte des 
tier ichen Organiemungz kann heute auf die Durch⸗ 
lãſñgkeit der lebenden Meinbran für beſtimwie freie 
Joner arückgefuhrt wer den. die 
rigen Soelgroſung abgeſpalten, mit genügent großen 
Eierizitãtse maen en celoden nd 

Jebe Rervenceizuend iſt enf die, durch den 
elelir lichen Sirem berbeigefůbr id. Lanenner ſchiebung 
nur ũck ů hrer 

Beſtimmate aupraaniſeduul's in⸗ 
nigſte vertr?pft mit dem Eae Lebens⸗ 

Verreibung, alſ in JſsnepeundElektro⸗ 
nen form verabreicht werden, ſind ſie auch, in 
Löſung, elektriſch gelaben Sie haben 
daher eine gofe Durchſchlägekraft und 
gelangen direkt in die erktanlten Zelen hinein. 
Die im Blute aorhandene gueförmige Koblenſäure 
dient ihnen dabei ale einhüllendes Medium und 
verhinder: die Verrinigusg mit den Blnuiſalzen. 

Trotz narmoler Zuſammenetzung des KAlutes, 
kann naͤmlich in dem unm tielbaren Näh beden 
einer Zellengrupre, bdurch einen krankhaften Reiz 
ve rurſacht. ein Defiſit an einem oder mehreren 
Salien eintreien, vodurch eine Störung der 
Molekularbesvegung enliſteht und die Ge⸗ 
webeza; llen kranlkaft verändert werden. Dieſe Stoͤ⸗ 
rung kann den Eintriftt eines Ergän— 
zungsſalzer ans dem Blute verhindern. 
Durch Verobreicburg von Molekülen und freien 
Jonen der entſprechensen Sale, wird die Mole⸗ 
kularberweaaungeſtörung auagegli— 

chen und der Hettprozeßeingeleltet. 
Die puͤyſiolegiſch-cht miſchen Heilmittel der 

3lulariherapie werren zweckent ſprecher d, wit Milch⸗ 
zucker ſtufenweiſe verrieben und, zu Teibletten 

aos jerer wäſſe⸗gepreßt, in der 4. bis 6. Verrebung verabreicht. 
Wir ſeben — vie Zellulartherapie iſt von allen ſo ⸗ 

genonnien Naturheil: ethodes die natürlichfte, 
denn bei Anwendung dieſer Methode unterſtühen wir 
die Körperzelleu. in ihrem Kempfe gegen die 
Kranlheit mit denjenigen Mitteln, die ihnen 
die Nafur ſelbſtdazuverliehen. 

anferungen der Zellen. Die a hes leben⸗ 
den Protoptasmes hat ſich chbe ig erca eſen von 
anst achiſchete Sub ĩonzen. 

Die Jonen des Kaliume, des Ratrumd v. drgi. 
ſind dabe e!⸗ triſz palfrrtio, dle Josrn des 
Chlere Fluors u. Ergi. eleftrich negatir ge⸗! 
lanen vhranh ſis dle Kieſelſäure elekiriſch Beun⸗ 
1ral verhälß Sie iſt ein guter Iſolausn und bat 
die Kreft Wärme und Slekteizität beiſammenzu⸗ 
balten 

Zwiſchen den ver ſchiederen Mineralſtaffen herrſcht 
ein zegenſärblrche: Verhälinis. Die phoephor⸗ 
fanren Zerdindungen ſſehen z. Buim Degenſatß zu 
der ſchteefeligucen, vãbrand Narrium und Kali⸗ 
ſalze IA nichi dur gegenſeitig, iendirn auch 
gleichre ig Zerreinfar die Eidenjalze. Kalt 
wed Nagntſiam, perdrängen. 

Dit unergariſchen Verhiedungtn ſird urent⸗ 
behrlich zur Bildung jedes Gewebes Wo Orza 
niſadion und Zellbildung Katifindet, da müſſen not⸗ 
vendigerweiſe gewiſſe arganiſche Saze muwirken. 
Keine Elementarzelle dann ich ehce ano gaiſche 
Salze ilden. So iſt beiſpielsweiſe Calciampbos⸗ 
vphe nicht olem unentbebrüch für die Entwicklung 
dee Knachengeweber, endern es iſt auch ein un⸗ 

rtennlichet Begleiter dex Eiweislö peꝛ. Ohune 
kekabn ich kein ciwelßz erganiſteren. Die Blut— 

lörperben dedücſen zu rer Pldung des Fuens, 
des Chloxnaixluiras aud der Kalles. 

Die Erneuerung der Zellen geht bis in's hebe 
Alie: purn unmerbroccen ver ich. Es iſt te 
kanu. daß on denm Zäbnen tine faf vnouhörliche 
Ernereruna der lalſbaltigen Zeben Fa! findet, urd 
urr der ſeirer lacchenirdenten Obe:bau: bergubre 
Znechen 22lert die Fäh nleit zur fortwährtnden 
Nalfabla geruxg 

Wern die ergaruſce Gruudlace einer Zele eine 
Einbute enm organiſchem Materialnerlitte, ſa 
würae fich ein ſolder Margel n165; wurck SEymp 
tome demerterr wachen lörnen. Die Minealtieffe 
degegen oaremtels die Fuutieren derſelten. Sie 
ud die Seele der Zellen Ie Fehlen vtraa⸗ 
latzt Wapſhettae ſcheinunget. während d'ie orasa 
aüſchen Staffe l mcapeutche Heilmitt!el der 
dellen Anb!chraſten ßFerea. 

Die zu Heilz vecken dersrdneten phpfolagiſch 
emtſchen Minel ſind genen dieſe'ben Solze, vie 
ſon; im Blue urd den GGewe'een eineg jeden ge⸗ 
ſunen Menſchen vorhanden ſind. Sie celangen 
n ihre der Magen ſond⸗n velen derch d'e 
Mund clerabart und dyurch die Wa drrgen der 
dort bafiadlichen feinen Blutäſerchen n deag Blut; 
dana diffur dieren ſie übe aUuhin. Da ſie nur in 
ſafer weiſe zubereteter, enſp echered bober 

* 

tigen Remers und ſeltft Ponius 
bm ent ũcdt zu: „Ecce homo!“: 

wiſſes Uebelwoll v, tin 

we ichen 

gruder Vorjeſl. 

rorigen Jahres eit 

Pila us rief 1900 ?ävjt vie geſemte Menichheit. 

Sabkt, ihr zu 

Cokales. 
Lou, den 19. Febriror 

„Traditionelle Toleranz“. 
ſampfumſeinen Betſaal. 

Im mer wieder muͤſſen wir hören, daß vnſere 
polniſchen katholiſchen Mitburger wenig Achtung 
vor den evongeliſcher gottesdienfilichen Stätten 
zeigen, za ſich mitunter ſegar zu empörenden 
An⸗ſchreimpgen hinreißen laſſen. Fin ſolcher 
Fall ift das Verkalten der katoliſchen Einwoh⸗ 
ner von Konſtawola, von dem der „Zwia— 
ſtun Fwangeliczuyv⸗ vxud auch der , Friedensbote“ 
in Ar. 1 dieſes Jalhres berichtet. Nicht üderall 

J 

ſteigt der Haß bis u einem ſolchen Grade, an 
anderen Orten bandelt 8 ſich nur um ein ge 

Mißachten wohlerwor⸗ 
»ener Rechte. In jolchm Fällen ift es die Auf 
gabe eoanzeliſſcher Voltsgenoſſen, auf ihrem zuten 
Rechte zu defiezen und nicht eine Handbieit zu 

Tah ein ſolches Verhalten unter Um⸗ 
fränden. ven Erfol, begleitet ſem latn, zeigt fol⸗ 

In Vorſchois, Kreis Konin, befindet äch 
im Schulschſude ein eoßang. lutheriſcher Beiſaal 
Dieſer iſt wie die Schule vor über 60 *ahren 

don dem deutſchen und evangeliſchen Beſtandteil 
der Ortkeinwohmer erbaut. Jetzt reate ſich plöß 
lich in den latholiſchen Gemeindegliedern das 
Ver'angen, dieſen Beucel ſeiner eigentlichen Be 
ftimmmng zu entiehen uvns zu Schalzwicken zu 
derwer den. Sin Vorbote der dahingehenden 
Wurſche war es vitlleicht, daß im Dezember 

zauzes Fenſter mit Rabmen 
und Flas ond dem Bet'dal geftohlen murde. 
Bielluchn hofſie wman, daß dadurch den Esan 
getiſchen der Afenthal! infalae des eindrinrenden 
Schres vd Regenß upeemütlich werden warde 
te wahren Ahbachten der Karzoliken aber ent. 
hüllien üch em 7 Janvar d J. Zu dieſem 
Tage war vomn Schultheißen und vom volniſchen 
Lehrer eine Raſammluen der Gemeindeglieder 
einber ien. auceblich auf ein Schreiben des 
Schul nſpektore hun Jsdvoch vorde ein ſolches 
der Verſoumiung weder vorgeleyt noch verltien, 
es wac wohl bloz eine Erfindung. Es wure 
kurzerhath bon den erſchiencun dentſches eosa⸗ 
geuſchen Geneindemiſglienern yerlangt, daß ſie 
auf Meihre Rechte am Betſaal verichten und 
dieen in ein Schulimmer' verwandeln laſſen 
foſſten, da das bisherige zu klein ſei. Als ſich 
die Dentichen weicerten. drohte man ihnen mit 

Fäuften, rief: „do Berlina“ und v rlangte von 
ihnen ſofortige Nuterſchrift. Cin anweſender deutſcher 
Landwirt erwiderte, daß die deutſchen Ortebe 
wohner ihre Stenern nicht ia Berlin zahlten, 
ſondern in Polen, wo ſie aus geboren ſeien. 
Das Sebäude ſei vor mehr als 60 Jahren aus 
den Mittela der Deutſchen erbwut und ſie wurſen 
unter keinen Umftänden von ihren wohlbegt ünde⸗ 
ten Rechten apweichen 

Hierauf errob ſich noch ein arößerer Tumult, 
ein lat voliſcher Treilnehmer der Verſamnm lung 
wollte ſich auf den Sprechenden ſtürzꝛen, warde 
aber zurückzeholten. Her oolniſche Lehrer und 
andere riefen: „Tur zumachen! Die Dentſven 
nicht hinaue laſſn!“ (Zamykaé drzwil nie 
wypusoieé Niemcow!) Es ſollten alſo die 
Deuiſchen mit Geweilt gezwangen werden einen, 
Verzicht auf den Betſaal zu unterſchreiben, Da 
jedoch keiner von ihnen hier u zu bewegen war, 
ſo mußte die polniſche Mehrheit der Verſamm lung 
von ihrem uberecht gten Nerl ingen abft⸗hen, und 
die Deutſchen wurden ſchließlich auch unoer ehrt 
zur Tür dinausgelafſen 

Dieſer Vorjall z igt deutlich, daß man ſich 
durch die Ann aßunz der Polen nicht einſchüch⸗ 
tern laſſen, ſondern feft ſür ſeine Rechte ein 
treten ſoll. Dann wird man in vuilen Fällen 
Erfolg haben, wie hier die Dealſchen von Pon 
chow und ihr mwinhafter Wortführer; ſolle es 
aber nicht der Xall ſein. ſo hat man doch das 
Bewuß ſein, ſeine Pflicht geian und ſeine 
Rechte nicht preisgeg ben zu haben. 

Vortracz im Frau⸗naver⸗ ian Uns wird 
geſchriebin: Am Ddonverstag, der 23. Februar 
findet im utbh. Frouenverein der Si. Johannisge⸗ 
meinde ein Vortragte nabmiitag ſtatt. Unler,eich 
neter ſpricht über das Theno: „Ehr iſt us im 
uteile großer Denker“. Die akliven 
und piſiren Mitglieder unſeres Vereins wie auch 
ſonſt die Damen unſerer G⸗meinde ſind herzlich 
eingeladen. Paſtor J. Dietrich. 

De arone Eiperantoe Zoll: „Im Lande 
der Horfaunag“ findet am 25 Febraar im 
Werßen Saale des Grand botels ſtatt. Viele 
U berraſchungen. Ium Tanze wird das Orcheſter 
der Feierwehr der idewer Baum voll Manufa?⸗ 
tur Inter der Leitena des bekannten Arigenten 
herrn Jolef Hojnccki auſſoielen. Beginn es 
Feſtes um 10 Uhr abends Kaſten zu 1000 M. 
find nochh zu daben in der Kanclei des Lodzer 
Eſperanto⸗Verelns, Poludriema 18, 2. Stock im 
Vorderhauſe von 3510 Uhr abends 

Rütſel. 
Silbeunraͤtſel. 

Von Rlfred Seemann. 
Oie erſten Beiden ein Fam'lienglied 
Sas ür die ſerget, das dich libi. 
Die Druſte ein Moit, das zu0ße Freud' erweckte. 
Als weilaund Columbus Amerſta eribeckte 
Das Ganze harie hoch in Ehren. 
Trotz Steu« rlaſt nad maucherlei Beſchwerden. 

O 0 
Scharade. 

Von Detektiv Knox. 
Die erkte Silbe ift ein halber Vater, 
Die letzte Silbe e ne halbe WMuiter. 
Dazwiicher ſſeht ein holber Frauer name. 
Da Gonage ſindeſt Danin jfremden Breben 
Als Land, als Etadt, als Brcht und ale ein Oinz. 
bdas frübe Meere trennte, jetzt vereint. 

— — 

CLöſungen der Külſel 
uß der lezten Sonniegsſs⸗ANukdate 

Ein ſtummer Eazähler. 
Lichi. Spiel Theater, Lichrſpieltheater. 

A 

Zilbenraätſel. 
Zeolpale Nunbien Uſanie, Vouleau. Veikunoe, Teer 
koh'e. Toſeli Nanſe« Elegte, Salpeter, Ounvlew, 
Rubelfzel. Nebela?rezar, Janaz. Ebereſche Tir 
novol, Slbometz. Ithakz. Singapur Engliſaoot. 
„Es zſt ein Ros ntiprungen, aus eitner 

Wur⸗ehzarve 

um 
eijter 3boeren' Stufe 

Sklan⸗r geſindel vor Phariſs⸗in, Philiftern und tiglein und Wabhrheit emporzuſchwiagen. Dutzeude 
Juden, — „Dieſes heißt Menſch ſein“! den Völler'choften wurden von 

Jeſus non Na,cyeih wat willich ein Menſch; ronnen 
wie er ſich ſieis 

und wahr⸗erhieten 
in oll'n Saten umd verächtlichen Knechten qu 

ein wirblicher Mer ſchenſotn, 
ſelber mic Ro liebe nonn e Feei 
haftt in ſeinem ganzen Denken und 
ſenen Taten... Dern mer einen ſreien Geift 
beßtzt, der ift immer wahrboftie, und wer die 
Wahrbeit urd die Serechlickent liebt, der ift 
auch ftets in ſenem Beifte frei — Und da die 
drachte Wahrheit das ellinige Weſen der 
otideit, die al Hotmonie den Weliol 

regiert, bildet, ſo wird dadurch der ſreie 
Menſch auch zum „Sohre der Gottheit“ — 
umn ſdwbeliſich zu ſprecher. Nicht wakr? 
Der Kawmpf der echten Meuſchen mit den in 
menſchliseer Geſtalt verlaveten Tieren daueri 
Jabrtaufende lang; vielleicht eoenſopiele Jahr. 
ta ſende laug, wie der Kompf der zwei'i ßigen 
„Menſcherraſſe“ der Sängetiete mit ouen übrigen 

leberden Geſchöpſen, die cuf in ſerem Plazeten 
un Es iſt das der Fampf des Gottes mit dem 

otern. Die deu'ige Generotion durchlebt eren 
beſondrs icharfen Boweyt dieſes Kamectes der 
lichter Wottbeit Ahurama da wit den durllen 
tier ſche Mächten des bögen hrimont*s) Seit 

e anuro mozda und hrimarn — ſind dei den ur— 
auen firein diejenigen höheien Gotihe ten gewelen, die 
Ceben und Tod, Guĩ und Böſe, Wahrheu und Lcuge. Liebe 
und Hakß. Tag und Nocht, Freiheit und Sk avenſinr, Worme 

ihre Ty 
Throne ſtürzten, 
Men chenkinbe n 

vollſte Monlichteit, auꝛ gemeinen 
edlen 

freien Herrey ihrer eigenen Republiken au wer 
den. Buren. Je, ypter, Perſtr, Türken. Chineſen, 
Kuhaner hilippiwos, Ruſſin, Tatren, Finnen, 
Letten, Ko mücken Kirdiſen, Baſch iren. Kaukaſier, 
*rmenier, Eſten, Litauer, Albeneſen, Teutſche, 
Tſchechen Irlander, — mein Gott, — die rene 
NAche Ncaht landete plötzlich anf dem Gipfel 
des Berges der Freihrit, nachdem die blutige 
Sirtflut der NRepolytionen und der Keirze von 
18600 bis 1820 201üher war. Nun betraten ſie 
olle das feft. Lard der Souveränität. Tie 
Lafttiere ſollten von den Auserl⸗ſenen des All 
möch igen zu Menſchen umgrefitelte: werden. 
Auch bei uns im klüſenden Weichſfellande ſollte 
om heheien Temrel der Irtiheit gebant werden. 
Der allwächtige Baumeifter aller Welten zeruhte 
der Völkern dielne Landes nvoch einmöl die 
Wöalichkeit iu geben, ihre Menſchenwürde zu 
kewe ſen. Poley, Inden, Ru henen, Deutſche, 
Ruſſen Luauer; Miyſchenkinder römiſchen vnd 
kyianr tiniſchen Sſaubens, Lutheraner, Mo'ſa'ſche, 
Kolpiritten. Baſiniener, Morammeda er. Mer'o 
miten, Raoriteen. Freikircher aller Arten und 
Athetien. Ift das nicht in Arche Noahe? 

feeig⸗mocht, viele 
on Millionen von 
die 

dun derſt 

und Kalte, Weik und Schwor?, Rein und Schmuhiq, 
Keuſchheit und Caſter und ſo weiter — vertralen. Ich frage: lann eine menſchliche Gewalt tir 

ſich 
der vreiheit Gereche 

ſorides Staatsgeb äune aus dergleichen ve ſchreden 
artigen Baumaerirlien aus bauen, wenn ſie nicht 
mit en Zement der Allgemeipen Freiheit zuſam⸗ 
mengekittet, auſ dem eimiz ſenen Fudameste 
der ollgem inen Gerechtigkit g gebaut und wenn 
Baumeiſtex ſich bei dem Bau nicht mit der 
aller die größren Peinlichteit der Waſſerwage der 
Wahrhaftig“'e:t bei dem Staatébau bedienen 
werden? — — — — — — — — — — — 
— — Ein Feeiflaat kann wur von wirklich 
freien Menſchen, niemals aber von Sklavenſeelen 
errichtit werden. — — — 

Vern ſo will es der allmächtize Großmeikter 
haben. — — — — 
— — — — — — — — — — — — — — 

das Zeltungeblatt und die kuhhaul. 
Der chauviniſtiſchen Vreſſe aller 
Zungen ins Tagebuch. 
Scornto „Das geht auf keine 
Kuhhaut ...“* 

Ich bia die Arhhbaut. ſag!e die Kubvaut 
dehnte ſich auf der Wieſe, auf der ſte zum Teock; 
nen lag, urd fühl eſich groß. Daneben knifterte 
ein Keitunosblatt in Großſormat. das war auch 
nicht von Papoe 

Ich bin die Kuſhaut, bläbte ſich die Kuſhaut. 
nichts kommt mir oleich Ich bin iprichwörtlich 
geworden Was auf mich geht, das gehl auf 
teine Kuhnaut. 

Da fam »ein Pfiloſoph vorüber, fii ß mit dem 
Fuß das Zeituagehlait fort un) ſagte: „Was 

Rüchtige Löſnnugen ſaudten ein: 
Fürein Räfſel Mfrebd Latugzkiewiez. Vera- 

hacrd Schwmidt mit Gruß ar Michel. 

Briefkaſten. 
Samtliche Anfragen ſint auf der Brietheſde 
mit dem Vermerk „Für den Brieftanen“ pu 
verſehen. Ferner muß ber Name und die LAdrefſe 
des Frageſtellers deutlich angegeber und eine 
Briefmarke für 20 M. für etwaige Erkunbigunoex 
beigelegt ſein. Briefliche Anſgkunft wird vicht erietls 

A. A. Vrzendz an ana. 1. Landwirtichaftliche 
Akademien in Volen: wyaszu SILXOMAa gospodaratwa 
wiejstlogo in Warſoo iu. Motig 2n ilſchulbildung. 
An der Unioerſtiät Soſen beſteh: eine landwiriſch aft 
liche Fakultat Notweabdig ab, eſchloſſere Mitt eiſchul⸗ 
bildung. In deutſchland: in Halle a d. Saale. Hohhen; 
heim, Bopp⸗elsdorf bei Bounn. Wirhennvphan, Titſchen ˖ 
Lieb vord. Leipzio. Gießen, Breslau, Königaberg, Kiel, 
Roſtock, Jena. Götungen, Mürchen. Biilia. Zum 

Bezug iſt der Beſißz des Reiſezeugnifſer Bedingung 
2. Die ilitärzent danert jetzt zwei Jahre 

B NRM. BRabtanice. 54 delsfachſchulen mit dent⸗ 
ſcher Unterrid i8ſprache beſtehen n. Wein Volen nicht 
In Danzig brſeht eine Handeltakadeste ſowte eine 
private Handelshoa ſchule don O to Si de (Hholzwmark: 
251826). Zm Beſuch der Handelsatademie iſt die Reife 
jür die Oſerpeima notwendig für den der privaten 
ſondele hochſchule gerũgt gewõhnliche Schulbildung. 
—X Sie ſich voa beiden Lehranſtalten Droſpelte 
enden. 

M e. Bin B. Unlon veeutſche 
ſchaft in Stutigart. 

A B. Les no . Graphologiſches Irſtitut des 
Herrn Hans Buſſe in Mänchen und Grapholog⸗ 
Ulrich Böhmer, Berlin — Sa öneberg, Brunhildſtr 6. 
Sortolt 2 2. die Viitgliebdſchait des Bundes de⸗— 
Deutſchen Polens erwürot man mit 21 Jahrea. 

Bu66. Bielleicht wenden Stie ſich einmal an die 
Theaterbuchh and.uag von Bloch in Berlin. 

O. M Bialyſtok Wir nennen Ihnen die hieſigen 
Vogelhändler BRaur Badſtühßner, Kilinſtkiego 86 un 
Jalie Greilich, Wilicha 34. 

T. F. Richtig: „ biite empfehlen Sie mich 
Ihrer FrleSchweſiers. — Beachten Gie naäctens 
die Vorſchriken zur Benutzaug des Briieflaſtens, da 
ſonſt keine Antwort erſolgt. 

J3. B. NKulinſtego. Anonyme Aafragen beant 
worten wir nicht. 
. E. B. Eifenbein bleicht man wie folgt;: Mar 
legt die geib gewordenen Elfjenbeingegealände in 
waͤſſrige ſaweflige Saͤure (aia t etwa Sdhwefelſäuren 
auf die erfordealche Zeitdauer, jedoch nicht über 

4 Stunder, Andererſene beeicht man auch geib ge⸗ 
wo' deses Eifenbein Ladurch, daß man dasſelbe mu 

Woſſe; oder beſſer Terpen in anieuchtet und mi: 
einer G'asg ode bededt, längere Zeit den Sonnen⸗ 
ſtrahlen au ſejt. Das ünfeachten wird ſo oft wieder⸗ 
hoit, bis das Elfenbein eine weiße Faibe angenon⸗ 
men hat. 

S. 9. 9. 1. Blutflecken entfernt man aus weißen 
Stoff 7 wonn man einen Teit Jodk uium in 4 Tei-— 

Ver lagsgeſen · 

weicht worauf ſie ſich rein ausun aſchen laſſen. 
. L. Die Larfdapn für den Forſiſchutzdienſt be⸗ 

ginnt min e'ner windeſtens zweijahrigen ſornlichen 
Lahrzeit. Der Eintritt darficht vor Beginn des 
16. Veberzabres und muß ſpäſteſters am 1. Okltober 
deſjenigen KRalenderjahres er vigen, in Lezt ver Aipi⸗ 
rart das 18. oder, wenn er die Berechtigung zuß 
einjährig⸗freiwilligen Vnlitardienſt erwoeben hat, das 
29. Lebensjahr voller det. Die Meldung geſchieht 
ſchruſtlich drei Monate vor dem beabſichtigten Eintritt 
bei dem Ob rforſtmeiſter desjenigen Bezirts, in dew 
er ſich aufſhaͤlt oder in dem er in die Lehre treen 
wili unter Beifũ zung ines Goburtsſszeuganiſſes, eines 

NUnbeſcholtenheits aienes der Volizeibedvörde ſeines 
Wornottos, elues Atteſſes eines oberen Militare 
arztet, daß er frei von lörderichen Gebrechen und 
wahrnehmbaren Anlagen zu chroſßiſchen Krankheiten 
in ein ſcharfes Aug, gutes G hör, fehlerſeie Sprache 
hat unb das ſeine Körperdeſchaffeoheit kein Becenlen 
gegen ſein⸗ kürflige Tauauchket; zum Veilitärdienſ 
begrüudet, der Schulzengniſſe unß eines ſelbſtgeſch rie 
benen Ledenkla aiee. Die Schulbildung reiht ohne 
weiterer qus bei Vorpandenſein des Einjaͤhrig Frei⸗ 
wirligen⸗Z ugaiſſes oder der Reite jüũr vie Tertis 
ein r� põderen Lehra fſtalt. 

R. in 3 Gegen weiches, empfindliches uvd 
wundes Zohnfleiſch ſpüüle en den uUnd mit 
Waſſer 2uä, dem auf ein Glas voll ein Teelöffel 
Myayrrben'initur zugeſeßzt warde, und zvar nach jeder 
Wahleit. 

M. RSit düfen die Zitror enbäumchen nur 
im kuͤhlen Zinmer halten, im warmen wird es ſofort 
ſchleci Vor allem ader gilt es vorſichtig zu gießen. 

die vüflarze will ſteis mäßig ſench; gehalten ſein; 
Mäne brizat ofort gilbe Slätter. Imt Soumer iſ 
der beſte Sianbort im Feeien an ſonniger Stelle des 
Gar ens. 

atf ein Zeitunzsblatt geht, dis geht auf keine 
Ruqhaut 
Da ſch wana ſich das Zeitungsblatt, von einem 
Windftoß eifaßt, mit Triumöhgelnaiter in die 
Luͤt. Die dunm' Kuhhaut aber rallte zuſammen 

Medaktenre müſſen bei ihrer Arbeit vor 
laͤſtigen Beſuchen geſchatzt ſein! 

Eine dehreren. die aus beftim nten Gründen 
(Krankheit) ihre Stelle aufaeben mußte undbereits 
mit emer Beſchwerde dieſerhalb von den Behörden 
abae vieſen worden war, begab ſich auf die Me⸗ 
daklion ihres Parteiorzans, um dort ihre An—⸗ 
gelegenheit in die breite Offentlichſeit zu brin⸗ 
gen“ Nach Durchſicht der Atten hielt die Re— 
dak ion die Sſche für nicht genügend gellärt und 
zur Neröffentlichung nicht geeignet Die Lehre⸗ 
rin ſtan alierte, worauf ſie ener der Redaſteure 
am Arm nahm und hinausführte. Sie veiklagte 
nun dieſen Herrn wezen Mißhimolung, da ſie 
plaue Flicken am Arm erhalten habe. Das 
S wöffen ericht prach nach dem ,Nannh Gen.⸗ 
Anz den anneklagtes Ridableur jrei und oer 
urteiite die Kläſerin auch zu den Koften. Die 
Redalt. ure müßten, ſo hieß es in der Urteils⸗ 
begründung in ihter ſchweerlben Geiftesarbeit, die 
raſch erledigt werden mäſſe, vor läſtijen Beſuchen 
geſchützt iein; das Hinausbrinzen der äch unge⸗ 

hbuũh lich bnehmenden Beſugteria ſei daher be 
rechtigt geweſen. 

r 

len Waſſer löſt und die ileckigen Teile darin au 
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audel gud Lolkswirtschafl. 
bewührt sieh hier rorzdoglieh, die Messestadt Leiprzig. 

Leipaig. das seit Beginn des neuen Jah- 
v�es dureh die weitere Einverleibung von 
Vororten der Bewohnerzahl noch 2zur dritt- 
rossten deutschen Stadt aufgerdekt ist, 
añhlt in kulturé IIer und volkswirtschaftli- 
sbor Hinsieht z2u len führenden Städten 
Deutschl ands und Mitteleuropas Aborhaupt. 
Uan braueht nur an das Buchgewerbe, 
den Rauchwarenhandei, die Mustermessen 
and einige Spezialgebiete der Leipziger 
Grossindustrie, wie Mustrinstrumente und 
landwirt; chafiſiche Maschinen, z2u erin 
neru. ui auch dem Ferpetehenden Namen 
uand Bedeutung dieses grossstädtischen 

Gomein wesen; Sinnfällig erscheinen zu las 
seon. Und pirgends sonst prägt wohl doer 
ortsans assige Industri-- und Handelsbe- 
deich dem dtflentliehen Leben und Woben 
don Ztompel 30 auf wie gerado in Leip- 
rig. Man findet hier ein Buchhänslervier- 
dol, ein Ronzertviertel, den Bruhl, die Zen 
ale des Rauchwarenhandels, Vorstadte, 
im denen die Schwerindustrie dowiniert, 
and schliesslich den eigepntlichen Sta It 
kern, wo sich 2weimal im Jabre der Mess- 
verkehr abspielt. Ueberall tritt dem Frem- 
den ein Stuokehen Leipziger Eigenait ent- 
gegen, ilberall gewahrt er einen Bestand- 
teil der ndustriée und Handelsmetropole 
Loipaig 

Kanp man sich Leipzig ohne 
kauenwarenhandel oder seine weltbedeu- 
tende Buchin tjustrio auch nicht denken, 
so sind es doch vor-uelich die Messen, 
dureh die arbeit und Rhythmus der Pleis 
dies zumal in einer Zeit, in der sich dem 
mMternationalen Warenhendel neue Eant- 
wioklus gsmögliehkéiten bieten, uud wo 
man an afien Orten und Enden sich be— 
Düssigt ſUbhlt, Messen zu eröttnen, deren 
Notw dudeert meht in,aier einleuehtend 
orsohsint. Leippig — die Stadt der Mes 
son! Dieter Satz hat in der Tat heute 
mehr denu je Gültigkeit Einkäuſer und 
Ausstellor, dio sieh zur Fruhjahrs- und 

orbetmesse zu Hunderttausenden einstol 
len, nden in Leipeig Nereeinrichtungen, 
die in vollkorrmener Weise geeignet sind, 
Jor deiderseitigon Veriohr in jener idealon 

orm zu regeln, wie er in der bekannien 
evise angeneutet wird: „Das grössto Ge- 
aehaft mit den geringsten Mittein, in der 
xũrzeæsten Zoit und auf don. gsten Raum.“ 
Dieses Zie zu erretchen, dient vor atlem 
dio grosss Lahl der mit den moderusten 
Brrungeuschaften ausgestatteten Messpa- 
laste, die, auf engem uum veremigt, schon 
ãuſserlCh dem Siadtzentrum das Gepräge 
oiner Mess verkehrszentrale geben. Diesoe 
Mosspetuste sind das her vortagendste bo- 
aitatùaa der Messestadt Leipzig. Ihren 
Ausbau und ihre immer grös-ete Vollkom- 
méeuhsit hat man sicu seit dahrzennten 
auit Hingabe ang-legen sein lassen, und 
augen bheilien is: man init Riesru projek- 
Son beschaftigt, deren Durechtabrung alles 
Bisherigs in den Schatien stellt ußd Laip- 
Sig eiuen weiteren Vorsprung unter allen 
Messeri valen sichert. 

Ond wie der üussere Auſbau der Leip- 
cgeι Mustormessen unaufhaltsam ſort- 
sohestet, 8 ist man nicht minder um die 
voitré Ausgestaltung der inueren Orga- 
aisat on mit Krfolxz bvemünht. Hieiher ge- 
hört vor allem dis Branchenkonzeutration, 
die au? fast allo Gebiete des Messverkehrs 
Abergegrifſon hat, weiterhin die muster- 
gültige und im grosses Stil vom Messauit 
für dis MAnsterniessen in Leiparg betriebene 
Propaganda, z2u deren Dureufuhtung das 

einen 
Fiuunzn ommission des Seim wurdeé 

einander, 
sestadt am nachnhaltigsten widerhallen, und 

dass ber emner DurzRfubrung des Steuer 

deutsche Reieh nanhafts Mittel bereitge- 
steit. hat, 
aneckn inten Autoritäten der Worbetech 
nik. In dem Bestreben, die uunere Organi, 
sation des Messa parates greien dom üussein 
Aushau atlet nur erdenklicheh Anforde- 
rungen genügen 2u lassen, kommt Leip- 
vig immér wieder die langjährige Ertan- 
runug zustatten, ein Vor/ug, der, wie die 
Geschiehte des Messwesens beweist, gar 
nicht genug gevürdigt werden kann, und 
demgeégenu bder nahezu allo anderen Mess 
satadto in e ner weniger günstigen Lage 
sich deftinden. 

Wird somit von seiten der Messvoran- 
ataltor in Leipaig alis getan, um dio 
Maustermsso 2zu“ einer prosartig segeus- 
roichen Iustitutium des modernen Waren- 
handels zuszubauen, so bietet Leipzaig auch 
auf jonen Gebieten der Vorzuge ancher- 
lei, di« dazu bestimmt swa, den Moss 
gusiſsu den Aufenthalt in Leipzig während 
dor Meestage so angenenm wie möoblich 
zu gestalten. Ks sei dabei nur an die 
Wohnungsfrage erinnert, die, mag der An 
drang der Mes-fremden auch noch so stark 
soia. hoch immer eine Lödung gefunten 
hat, die im Zoitalter der ehcenischen Wob- 
nungsnot untingeschräakto Boa vunderubg 

Die Leipziger Gastſreundscnatt 

n 

und die unterstütet wird von 

und doer 
sprichwörtlion gewordene, Messonkel“ ist 
bei den Burgerquartiergebern wie Hotels 
und Fremdenbausern ein stets willkom- 
mener Gast, was schliesslich aueh daraus 
hervorgehnt, dass sieh zwischen Messgüsten 
und Messvermietern oein auf langjährigen 
freundschafilichon Beziehungen beruhendes 
Vertrauens verhàltnis herangebildet hat. 

In dem Bestroben, dem leiblichen Wohl 
des Messfremaen zu dienen, hat man sich 
auech dio Sorge um seine Unterhaltung 
und geistige Duspeiso angelegen sein las 
sen. Die hervorragendsten Kunsinstitute 
der Stadt, so die Theater und vor allem 
das weltberuhmte Gewandhausorchester 
geben wahrend der Messwochen Sonder- 
veranstaltumgen mit einem Programm, das 
eigens fũut die Messgäste bestimmt ist und 
um dessen Durchführung die anerkannte- 
sten einheimischen wie auswärtigen Künst- 
ler bemuht sind. So zeigt sich auch hier 
wie auf vielen anderen Gebieten das Be— 
siroben, don Messgüsten den Aufenthalt 
in Leipzig 2u verschönen und damit zu- 
gleieb den Ruf stets von neuem zu be— 
grunden, den Leipzig als die Stadt ver 
Messen geniesst. 

Der Kamnf um das Tabaltemo- 
nmonot in Poſen. ln der dvitzung qꝙꝛ 

is 
Prage der Einfüuhrung eines Tabakmono- 
pols für ganz Polen erörtert. Der Abg. 
Wierzbieki setzte sich in lüngerer Rede 
mit dem Staudpunkt der Regierung aus- 

dis das Monopol durchtfubren 
will, und gab der Apſicht Ausdruck, dass 
selbss von Hnanziellen Gesichtspunkten 
dus das Monopol nieht so viel abwerfen 
wur 10 wie eine entsprechende Bestéuerung 
deor Tabalundustrie. Er wies darauf bin, 
dass in deu Ländern, in denen das Tabak- 
monopol durehgeführt weorden sei, wie in 
FPrankreich und Oestorreieh, ein erschrecken- 
der Nie tjergang der Tabakindustrio zu ver- 
2en— gewesen ist. Er warnte dater 
vor Uebernahme dieses Sysſtems auf Po- 
len. Finanzminister Michalski betonte dem 
gegenuber, dass in den letzten neun Mo- 
naten des Jahres 1920 die binnahmen aus 
dem Monopol ſich auf 1410 Millionen M., 
aus den dieut rerträgen dagegen nur auf 
83 Malionen Mark gestellt hätten. Von 
den far 1921 in Anschlag gebrachten6 
dMifliardon MarkK seien dureb das Tabak 
UiOouopol in SJen ersten neun Monaten be 
reits 6,1 Milliarden Mark eingegangen. 
Der reine Ceberschuss betrage“ étwas 
Milliiarden Mark. Der Minister vetonto, 

systems fur ganz Polen der Ertrag auf 
eta 56 Milliarden Meark, bei Durchfon 
rung des Monopols auf mindestens 78 Mil- 
lio rdeon Mlark veranschiagt werden Könnto. 
De Pabaksteuer lhesse zudem zahllose 
Wege für Steuer hinterziehung usw. offen. 
Lum Schluss sSprach sieh Minisſter Michal- 
ski fur baldige Kinfüuhrung des Tabak mo 
UOPoOls AuUS. Vit verhandlungen Uber diese 
Prago werden fortgesetet. 

Zulass ung Aauslãndischer Fir 
meunn ZzumMm Ss checkuerehr in 
POlen. Ur jur. nan L'retzel (GBerlin) 
schrerbDt denmi , Berl. Tagebl.“: Auf Grund 
qder polnischen Devisenorauung vom 24. 
Februar 1921 (Artikel 14) war die Einzah 
lunt von bettagen auf Kechnung auslän- 
dmuer PeISOBen uIO FPirien Lur mit Be- 
uIißung des Finanzministeriums gestattet 
uud lediglich den Devisenbanken Uberlas- 
pt. Uie Miuzahlung auf ein einer auslan- 
di chen Fuma bei dor Posisparkasso er- 
onnetes Kouto war verboten. Die Folge 
aieser Bestimmung war, dass eine auslan- 
dische Firaa uber ein ihr iu der Po-t- 
Spurkasse erôſſnetes Konto innerbalb des 
LoIiSſschen Gebietes nicht frei verfogen 
Kkonnte. Wie der „BPrzeglad Kupieckit vom 
14. Jabuar 1922 mitieiſt, hat das Finanz- 
IniSterIumM jetzt dio Lulassung ausländi, 
scCher Firen zum l'osſtscheckverkenr an- 
geordnet, und 2war koönnen jetzt aus den 
ITauſendon Kechnungen auslardischer Per- 
soneu und rirmen, die ihren stüudigen 
Wohusitæ ausserhoſb Polens haben, uréin- 
geschraukte Auszahlungen sowohl bar, wie 
auch im Wesße der Verrechnung zugunsten 
inlanduscher sowie ausländischer Konti bei 
dur Posts Pat kasse orfolgen. Ferner können 
UnEGVDRBESACUIBMLKEIE AuſSzahlungen von einem 
auslaudischen onto auf ein anderes aus- 
lan aIisches. Kouto im Verréchnungswege 
qurepgetuhrt werden. A sdabn kömnen die 
in Polen wohnhaften Perrvonen uno Firmen 
tetrage bis 2u 10000 AMkp. ohne wöeiteres 
auf tan a a4ſtâm. dieches bonto uber weisen; 
fur höhere dum men muss die Bewilligung 
der besunderen Delenierten des FPinanzwi 
Histeriuins engehcit wercen. Diese Dele- 
Cietten sind in allen gröôsseren Städten 
olens vor handen (Narschau, Lodz, Sos- 
nowico, Posem, Bromberg, Lemberg, Kra- 

kau, Bielitz), Diess Anordnung des Pi- 
nanzministers ist als Erfolg der polbischen 
Xaufmanaschaſt 2u bezeichnen, die im 
Wege der Handelskammern eine diesbe- 
zũgliche Einga do an das Finanzministerium 
eingereieht hat. 

Ermãssigungen und Ahande- 
rungen des notniachen Zolitarifs. 
Nach einer vertogung des Finanzministe 
riums sind folgende Positionon abzuaàndõrn: 
Position 68, Hunkt 1, Bernstein (auch ge- 
schmolzen) 2z0lfrei. Die Waren gemaäass 
Anmerkung zur Position 82, Posit on 66, 
Punbt 32, Position 66, Punkt 3: Gips, na- 
turlich im Stueken, 68, Punkt 1: Gagat, 
Perlmuttermasse, Sehudpatt, Meerschaum, 
Elfenbein und Mammutzünne, unbearboeitet, 
werden mit dem Normalzoll (Multiplikator 
10) verzollt Position 66, Punkt 30: 8Steine, 
Bidcke uns4 Platten in eiper Stüj o von 
uber 16ß cm. gesagt oder geschliffen, Po- 
zition 66, Pur t S6, Punkt 52, 66, Punkt 
6 uud Anmerkung, Position 78, Punkt 1 
und l'unki 2: Spiegelglas, bearbeitet so- 
wie nicht bearbeſtet nach dem Guss, Ta- 
ſelglas in der Starko von ß mm werden 
mit dem Norma zoll (Multiplikator 50), 
vorzolit. 

Nach einer unverbindliehen Auskunft 
vom 7. Januar 1922 2ur Tarifpostion 41 
falit Scheideschlaum qder Luckerſabriken, 
der 2zuTzent 11 allgememnen nur zu Dunge- 
zwecken verwendet werdon kann, und 
KXohlenſaurer Kalk duit Phosphorsuure, Kali 
und Sticxttoftverbndungen nebst mecha- 
nit chor Bemengung von Pilipzentasern 
unter dio Dungemitel dor Tariſnummer 
41, Punkt 1, 2 und ist 2zoliftei. 

Flachs al nolnischer Ausfuhr- 
artiſcel. Die Frodukuon au Flachs um 
fassto Iu Polen eêtwa 200 000 Morgen. Es 
durden von dieser Ackerſtlache 20 Millio- 
nen Pud (40 Pfund) blachspflanzeu ge- 
orntet, aus aenen 2 Millionen Pud Flachs- 
fasern hergertellt wurden. Der Wert bo- 
trug 8 Mulionen Pfund Sdterling oder nach 
hneutigem polnischem Gelawert etwa 42 
Milſliarden poli 11260ho Mark. MWäabrend des 
Arieges iIſst aie lachserzeugung stark zu- 
ruckgegangen. Uie „Guz. Mers macht 
in eILGF hLer letaten Nummern auf diesen 
verna hlassigten und sehr entwicktuugs- 
ſAhigen Lweig autmer ksalu. dolauge ver 
Hancel it FIachs neont frefgegeben sei 
und nur auas lIuteresse einiger Mouopol- 
fa briKen gewahrt werde, Lonue kelue hnt- 
WickAiung eliutroton. 

Uareneinfuhr aus dem Polen 
XXX Ohera chle sien 
Nn li OlEM. UVUer POMMSanb hIidul Iu 
Oppein DRut uen Auftrag bihaſten, Waoren- 
UIPruUng8SDPeE)Chenigunßn ZzWW(As Lollbo- 
Ireoung bel der Iunr nach olen fur 
soOlene Wareon muszufſerugen, die ent weder 
in dem οlen ZzugαIoαιι Teit von Ober- 
SChlesien ervuι wrdeun odor die durch 
1nuustriewerkKe Deidbα_ leioe des eBenäali- 
BeM APStinmnMMgSGebIetes gegangoen 3ud 
(ae also Matéeria bacr Ausiuhbruug aus 
beiden TeMιR daIStelſen). Dagegeu ßonlen 
ſur MZoιι—ASe, dio ενοM—lenlicu in dem 
deutschen Peii Oberschleslous fertig gesteilt 
Wworden siuo, koine hescheimigungen aus- 
gegoueri werden. 

Bes tĩmmungen Cber den Tran- 
situer Kehr durech Polen. Doer lIndu- 
x”rie 9ad tian felsminister hat im Cinver- 
ündnit mit den interessiettön Miuisterien 
ftstgeset , dass der Transitrerkehr von 
Waren ohne Gepehmigung des Ein- und 
Ausfuhra ntes in folgenden bällen frei ist: 
1. dureb wen Danziger Korridot, ohne 
Rucksicht auf das Ursprungsland und das 
Land det Bestimmung: 2 xus Qupmien 
uach der Tschecho Slowakei uncd unge— 
kehtt dureh die lämter: Sn'atyn einer 
seits und Oswieciui, Szezakowa, Lebrzydo- 
wice und Dziedziee anderseits; 3. dureh 
DPanzig pach Rumüpien und der Tschecho- 
dlowakei und zurüöck chae Ruüeksicht auf 
das Rerhunſtsland der Waren; 4. aus al 
len Ländern, die an Polen grenzen ohne 
Rücksieht auf das Herkunftslatd der Wa- 
reu nach Deuischland: 5. aus Russland, 
Weéissr usslund und der Ukraine in allen 
Riehtungen. — Genthmigungen werden 
verlaugt beim Transit nach Roöszland und 
zwar mit Rucksiecht auf den Alaugel e'nes 
Fisenbahnabkommens und die daraus her- 
vor: prin poenden fteéechnischen Schwierigkei 
ten, forner sus Deutschland infolge dlan 
xels eines Haudelsabukon mens Der Tran 
sit hach dem mittleren Litauen und von 
dort ist als Ein- und Ausſuhr nach Po- 
len auzusehen. Der Transit naecn dem 
Kownoisehen Litauen und aus diesn Lande 
batn nieht aurchgéfohrt werden. Die Ler- 
störung der Eiſsenbahnbiöeaen macht die 
Trentitdurchtuhr von und nach Lettland 
un mduicen. 

Eevorstehende Aufhehunꝗq ver- 
sChiedener Eintuhrverbote durch, 
Poſlen. Der „Przeg. Viecz.“ bentaugt die 
vuchh vom Darziger ponilchen General- 
kommihlariat gen achten Angaben, daß in 
naher Zubunt, eine ganze Kehe von Ein- 
funhrverdoten fur ausſanduche Waren ſeitens 

Zukunit zur Einfuhr nicht 2ugelallenen 
Waren lei bereits fertiggeltellt. Das Blat 
ipricht die Erwartung aus, daß der Handel 
mit auslãndilchen Waren lich dann wieder 
erheblich beleben werde. 

Einfuhrerleichterungen antaa- 
lich der Miener Frühjahramesaao 
IS922. Die doterreichische Kegierung vird. 
insoweit Uberhaupt noch Binfuhr«“erbote 
bestohsn, weitgebende Ereichterutgen bei 
Ertelung von Rin- und Ausfubrbo vill 
gungen fur die auf der Wiener Meagase be- 
stelſton Waren gewähren. Far jene Arti- 
Kkol, die einer besonderen Ein-oder Aus- 
fuhrbewilligung noch bedürfen, wird diese 
anlãsslich der Wiener Messe über eonts pre 
chenden Ein- resp. Ausſuhrantrag gegében 
werden. Lediglieh bei einer ganz geringen 
Anzahl von Waren (ins desondere staatliob 
bewirtsehafteto und gewisss Luxuswaren) 
wird die Bewilligung für jeden Auftrag 
nur bis 2zu einer éptsprechenden Wort- 
grenze, beszw. naeh falſweisam Ermesseon 
der Zentralstello fur Ein-, Aus- urd Durch- 
fuhr erteilt werden. Solche Kin uud Aus 
fuhrantrãge, die mit oiner von Messedienst: 
bestütigten Komnm issionskopie (Auftrags- 
bestãtigung) belegt sein muesen, sind wüuh- 
rend der Messo bei deo Exposituren der 
Messcedienstes im Messepalast und in der 
Rotunde, nach der Messeè, jodoch innerhalb 
zweier Monate nach Messeschluss, beim 
Handelsmusoum, Wien, IX. Berggasse 16. 
einzureiehen. Die Bewilligungen sind so- 
dann in der Regel innerhalo 48 Stundep 
bei derselben Stelle, wo die Kinreiehung 
erfolgte, 2u beheben. 

Bezüglich der Einfſuhr nuch auswarti- 
gen Staaten ist der Messcdienst bemuh 
aueh hier Begünstigangen zu schaffon un 
dis Entsendung von bevolluchtigten Ein- 
ſuhrkommissionen der Auslandsstaaten, 
SPeziell Deutschlands, det Tschechoslowa- 
kei und Ungarn, zu erwirien. Hieruber 
uud uber den bei der Einreichung solcher 
Fiufuhranträge éinzuhaltenden Vorgang 
werden dio obengenannten Expositurop 
des Messedienstes Auskunft erteilen. Mes- 
ſSGSSChiIGOGORWgGGôRTICht: 2Zur Bchliohtung 
aller aus den Messegeschâtten sich erge- 
benden Meinungs rerschiedenheiten ist die 
budung eines Mess eschiedsgeriohtes vor- 
geseneu. Aller Voraussicht Tach wird die- 
seos Schiedsgericht, dessen Inanspruchnanmeo 
unbediugt éempfonlen wird, schon bei dor 
OMnenden Merse zur verfügung stehen. 
Voraussetcung fur die Zustandig coit des- 
SlIPen ist ein vom Messedienst bestätigter 
dchluss brief (Aufiragsbestätigung) und die 
Aufuahmie eirper von beiden Teilen goſor- 
tigten d chiedsgerichtsklausei in den Schluss- 
VLItI TESP. eII geneéereller oder spezieller 
SChrIItIichor Schieds vertrag. Die Rxposi- 
turen des amtlichen Messedienstes im 
Mossepalast und Kotunde werden wvährend 
der Messo hieruver Auskunft erteilen. 
Auch werden dort, wie bei den Büros der 
AMt 8deαιιν—, die dtatuten des Messo- 
sSchiedsgericntes, Schlus abrieſſormulare und 
VoIGOIuUCKeðO fur Schieds vertrago aufliegen. 

Der amtriehe Messedienst des 
HABdO GISMUSeunis, Wien, IX. Berg- 
gasseo 16, Uuterhâit wahrend der Messo i v 
nànMessegebauden (Messepalast, 
KHoruude, Hoſpurg und &tiftskaserne) je 
eis VIdISGSFUMgSStGIIG 2zur Bestuti- 
Bng der Messeabschlusso, üboerdies im 
MEBSSG PAIASt Und in der ßtunde 
je eine EXpositur mit Permanenz- 
dit Isi von . Uhbr vormittags bis 6 Unr 
auenuds. 

lIasbesondere werdoen vom amttiohep 
Messe dit nst ſogende Agenden gefunet: 

1. Die Bestätigung der Ge— 
46häfte als „Nesseabschrüsses 
wira auf den Schluss uriefen (Kommis- 
tionsnoten) sofort bel Trädeutierung der- 
delben vorgenommen. Es wird jogem Aus- 
stejler und Eiukäuter emptonlen, diese 
Bestatigung, die in der Lvit vom 10. Mara 
bis 8. Apri erieilt wird, eimzaholeun. bie 
Vorteile derrelben Sud: a,) ernonte Bo- 
weiskraft des Schluss driefes; u) Voraus- 
setzung for Begonsugungen bei dor Ein- 
fuhr nach Oesterreich und nach den aus- 
wartigen Staaten; c) Voraussetzung fur 
inter ventionen des Messedieustes bei Dif- 
ferenzen; d) Bedingung fur die Lustan- 
digkeit des Mlessescuedegeriehtes. Der in- 
halt der Schlussbrieſo und soustigor ge- 
schaftlicher Mitteuungen wergen stteug 
vertraulich behangelt. 2 Auskunftsertei- 
lung über Ein- Und Ausfuhrbestim- 
mungen und Zolſlsätze des In- und 
Auslandes und Belehrung uber die bor- 
malnuaten bei Einreicauliig der HEin- und 
Austfuhrgesuche. Auskunfto uUber die auf 
der Nmesſsse tatigen EBnIubrkommis hlonen 
des Auslandes. 8. KDtgegennanmo dor 
osterretehischen Hin-und Aus- 
fuhranträge und ausfolgung dor er- 
teilten Bewunhzungen. s. Ertailung 
KOmmerziellér Auskunſtoe uber 
in- und auslandische Bezugsquellen, Ap 
satzuoglichkt iten und Vertretetaugolegen- 
heiten; luformationon Uber auslandische 
Messen. 6. Intrrentionen bvoi ge— 

der polnilchen, Reg erung aufgehoben wer- 
den würden, bine neue Lute mit den auch in 

Schaftlichen Uifferenzen. 6. Geschaftsstolle 
des Meſseschiedsgerichtes. 
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Codzer ziheroerein 3 
fm Sonnabend,. den 25. Februar d. J, um 9 Uhr 

abends, findet im Saale des 
Helenenhof“ 

cioſer Mmaskenball 
für Mitglieder und Gönner des Zithervereins ſtatt. 

Enntriiskarten ſind im vVorverkauf zu haben bei den Firmen Adolf 
Butſchkat, Petrikauer 113, R. Mortenſen. Sluwnaſtr. 7. 5. Ulaszewski. 
Magiſtrocka 2. 

Kein Maskenzwang. 
Hierzu ladet höflichſt ein 

Die Verwallung. 
Keichhalliges Büfett am Plahze. 2* 

Lodzer Turnverein Krafte 
Am Sonnabend den 25. d. M. um 9 Uhr abend?, findet in uaſe em 

Beren⸗lotale, Sientiewicha ba, anſec 

diesjähriger Maskenball 
ſtatt, wozu alle geſch. KRitglie der mit ihren werten Angehörigen ſowie 

Dernde und Gönner des Verenns höflichſt eingeladen werden. 
Der Reſnertrag iſt für den Ausbau deß Sportplages beftimmt. 
ſein watkenzwang. 
Der Billeitvorverkauf ſi det ab Freitag. des 17. be. Mt. im Vere nasſoꝰ ale ſtatt. 

* Die Verwaltung. 

—ABVB—— — —AVV— 

Warnung! 
hiermit machen wir unſere geehrte Kundſchaft 

darauf aufmerkſam, daß in letzter Zeit öfters Waren 
zum Verkauf angeboten werden, welche in der Ert 
der Verpackung. Abſtempelung uſw. den unſrigen 
ſehr ühneln, jedoch entſchieden geringerer CQualitũt ſind. 

Wir bitten daher höfl. beim Einkauf unſrer 
Waren von bekannter GSüte genau auf unſere 

Fabrikmarke! 

Lodz, den 8. Februar 19822 

Fabrikmarke gefl achten zu wollen. 
Aklien· Geſellſchaft 

wWidzewer Baumwoll⸗Manufaktur 
Heinzel &K Kunither 

m e n m m m e c e n v n n e dn n n mn 

der 

vormals 

5* 

—— — —A———— 

kurchen·beſangwerein Zoar Codz. hihlhzte Juelle! 
Am Sonntag, den 19. ds. Mis. um 4 Uhr nach 

vniegs, findet im Vereinslokale Brzouzowaſtr. 13, ein na ene 
Pamemn · eider von 242 

4A0uo mu. osv. 
Xinder⸗NMetachen von 

200n Mu. — 
Damen· VAsa at·e von 

a200 Me”.. 
ſann Im Vrogramm ſind worgeſehen⸗ Chor⸗ u. Solo⸗ xinder⸗WVascne 
geſan e. Deklamationen, Auff hrung eines Einalters u 500 e. 
g m Ihre Bitwirkung haben bereits zugeſagt die —— — 89— 
Serten: Teſchner und Brautigam ſowie der Männer⸗gs worden auok dervekiedepoe 
hor des Deutſchſprechenden Meiſter⸗ und Arbeitervereins. 

Freunde und Gönner des Ver⸗ins willkommen. 
Aufträce von eignem und 
anvertrautem Uateral zu 
den hötligaten Preioer 

242 Die Verwaltung. 71 
Gocdsteĩn, 

kamn. klicgengeſangoerein oſ. Anua bede Kons tantioor 8. 
Am Sonnobeno, den 25. fFebruar a. e., findet im 

Saale des 1V. Zuges der Freiw.lligen Feuerwer, Na⸗ 
piortowſtiezo Atr. 84, ein 

Maskenkoſtüme 
zu verleihen. 

K Wulczanſta Straße Nr. 75, drney dl Fe t bei A. Dantine 7 

Kunſt⸗Weberei. 
Es werden in Herrn⸗ Damen 

oabunden mit Geſang, humoriſtiſchen Vorträgen ilitärkleidunastüden u —* 
and da: auffolgeadem Taug ſtatt. Waren. Tevppichen. Gardinen u 

Vina ieder debſt den weint n Anghörigen ſowie uer Z 
Gonnen uod 7 de des Vereins werden hoft argelaben Beginn 9 Uhr abends. 2 
— — Der Vorſtaud. poriſer 

trumdetein cie“ Ne deicurnaie für Fröbhjehr vr d Sonmerſaiſor 
in gtoßer Auswahl find eing⸗ 

veronſlaltet Sonnabend, den 25 troffen . Restei, poe 
d. Mis. um 6 Uhr abends, im Ver⸗kæauer Ar. 84. — 
eiuslotale, Alrxandrowſtafir. 120 inen 

Zuſchneider⸗ 
ſß b b Kurſus! 

An dem am 29 Febtuon 
beginnenden 

wozu alle Freunde und Gönner hoflichſt 7 
Rn werden. Bilettrorve kauf fiadet im Vereiat⸗ 

lokol ftott. 764 Die Verwoltung. 
—R Abdeichen fut 1828zu haben in der 

— Drogerie Arus Dietel, 

fer Damen⸗ und Herren⸗ 
Schneide ei köunen noch 
einge Damen und Herren 
teilnehmen. Auf Anwſch 
werden aun ein elne Teue 

—— — — nee Aus 
med woen rãolich 

MWeſtpreußiſche Alte- dor ew daitr. 22, V. 15 

Saatzuchtgeſellſchaft 
m b. H. Danzig, Saudgrube 22* 

⸗eeertert zur Frühlabrsbeftellung: 
deigineal venſngs alerft. sommerweſzer, 

frühreifend, für hohe Lagen und ſpate Austaat, Kaufe 
beftgeeignetfter und ertragreichſter Wetzeu, 

drigraal benſſugs Imperial⸗Gecſte M öbe J. 
frühe, lagerfefte, ertrag eiche, gezen Staubbraud Rähmaſchinen, . 
widerftandsfahige Somnmer⸗ und Bro ugerfte. Belze, Anzüge u Haus, 

oarinaa denſings ſandgerſe, — 5——— Ta vare 
relativ anſpruche loſe, ertraareiche Sommeraerfie — 22 
etwas ſpäier reif als Hanna, — EXEEEEIeRĩRBRßBRñI 

oriciun hbeuuts funng nater meben lagergeſt. gibi auf kuſtivierten — bohe — Arinte. Retiſtellen, Ertroͤge, Kornfarbe gelb. a200 Te Sic hle und anb. Movei 
vorigiaa benſiugs Auouis/katioſſel 6* Sar⸗s Lana*rt. 98. an der 

eine tehr fruhe Speiſekartoffel von höchtter Er⸗ Ror ch 8 Snaße Na 
dxugsfãhigleit, firr beſſere und mittlere Boden. ——— 

Teutſa⸗Dipſomierter 
7* und achlehrer 

K. FScank. 

Grosse Auswahl ĩin Damen -· 

77 Ss etockdber. 20- neé. 
ßTas88 —— — 8 —55 8 
——— 32888—— zo⸗5RW s — 25 
Foſtet 20 —230 R Woſff —EDD——— coiſon 0o—1306 
—2233 —22WVo 46 666. Lonz 11 — 90 
Ung, Steatadahm 25368. R2J... 59— 220 4R M——— 140 -20 
Bzeand Sæ Lhailliſer 2530 Mirſchas and Sons. 6—70 58. Lanuz 2ꝛ2320 

ſSauggasmotoren⸗ 
Seug— 208e ; 50 5Dug. 100 8 
B —W —8 Gorlitz 70 —* Ehrenfſed. 108 
Kõola⸗Eh enſed353æcunj 80 258588— 1so 

Zeßzinmotoren: 
—M æwide 60deng 2es8s3800 —— V ps 

Warchalowſth.— 12 STo.. Ddenggggg —W 
4J 5 ö8ſ8ſ8ſ8ſ —X 80 
9— Dieſelmotoren: 

Grezer 33 P8Cart⸗·Il F es, Gent.. s80 Ps*uſzer — * 130 P8 
oberun ſeee 56 vVLeobersb rſrer 100. M. AM.. —* 1.0 
Oſtettelh. Maschinenfahrik 4. G052 0OVI, odirid. 

Dampflokomobilen: 

—— Wilen V I. ſE1t —* ſſe 7 (Ecke Martaheife; ſt aze), Teſe zr imm⸗ Ad eſſe Gomaſa Mien. 

—2* Damen- und Herrengarderoben 
jcinſter Arbeit lieferi * 

Jakob Roth 
—2* — 3 14244* 

—R — “ —E— — — E—,. F 

7 Domen Schneioer⸗Neuer 

SCHh. KACLKa 
Eenedykfa; sStrabe Mr. 10. 

Frühlingsſaiſon —w 
4— 

Wichug iu —— 
Ronkurrenxprea se! 

Dem gesehateten ublikoum zur Kenntalsnahme, dass 
len naeu banejahriger Praxis als Zzusohneidermeistet vund 
Arbelter in der Flrma 

J. Os2zKowWioe 
eins eigeno Werbstatt tar Damen-Schneiderei unter 
meinem Namen eorötfae und aamttehe Arbeiten nech der 
letaten Mode naehb französ schea, onglisechon uegd Wi,ner 
Mode flen ausführe. Erstklassige Arbeit. Solide HAus- 
führung. — Sne⸗ialist für Pelzarbeiten. 743 

H. BECX. 
Kopnstantinerstrasse Nr. 3. Front, II. Etage, 

Wohnunug 6. 

damenbacgeroben 
feinſter Arbeit (pez. Ab ndioiſ⸗it⸗nm) li ſert 

* Mario Candeck, 
gnilir ſtiego 160 Offig ne link 3 Siock 

nſene —VVVV » 
für Damen · Zekleidung und Koſtüme 

H. Goldluſt. Cegielniana⸗Straße 6 
nimmt Beſtellungen für die Frühjahrs-Saiſon entg gen 
und fahrt di felen nſch den neuenen franzöſtichen Mo—⸗ 
dellen en zu u wmäßigen Pieiſen aus. 763 

Zdekan⸗ imachuag 
Magazia für LSani und ee Mäntel⸗ 

et rmi 

Alter & Siegel, Peirſtauer Sitahe 68 
ſorm Ate 

erapſ hlen rohber Aaswahl Saien⸗»u. Kladerm uteſ der 
nenenen Feſſons a. 6⸗29e Stoffe ze Konkorrenzo BPrei en. 

air bitte um eſi btigusg ante es Lagers Nefca Kaufs 
zwgg Arnch fad varichta dene Maufaktureaurec cauſ 
Leger 206 

Achtunqg! 
Billoer c ũberall, dam Pri at Gardinen;: 0 

wohnung Verkaum. daruerhaten 
weiße in Stee fen u nd in b inten OGlu na, eiqenes Fiibrikat; 
daſelbit kaun ſi h en tü htiqer S radweber midern. 

RKudolf Scheibe, 67 
Lodz, Wyſolafir. 46« 1. Eiage, bem Waſſerringe. 

Für ſ fort oder ſpã e er 8 aufs Land in der feühe ⸗ 
ren Proven Poſen ein in der landwirtſchaf lich n Buch ⸗ 
füh ung aut ectatr ner, abſelut gewiſſenh if er 

undecheicateſer kegnuangsſfühcer 
F gnt⸗r Handſch iit geſucht. Meld ina n ſind unter 
Beiſü zung dvon Leber slauf und Zuameabſchtſten ſowie 

untec Angab⸗ der Sehaltsanſprüde bei Berechnung fraer 
Stat on zu richten uater „Ne 676 an die Seſchlits⸗ 
fielle deſer Zauung. 676 

—EXEäEäääää———— 
Grösere Aabrk lando Maſch nen mit moderner Eſen 

55 ia Vommerellen. guter Bahnverbindung noch dauzig. 
—ñ icht zum mögliaſſt baldigen Eintritt einen tücht gen, energiſchen jungderen 

bettebsiugemneur, 
der in der Serienhe ſtellung Erfahcung beſitzt u⸗d 3— moder⸗ 
nen ürbeits weſhoden verte int ift Bewerbangen n Angabe 

von Alter dieh riger Tatigteit, Zenenteabſchriften and Gehalts⸗ 
anſprüch n unter 742* aun die Geſchaiselle de. Blattes. 742 

Tuner fubermeſſet 
der in einer g bbecen Alt ⸗Def titig iſt, welche aber vonn 1.8 28 

Ztgelon wid. ſuht Stellung in eier hieſtgen Boll · oder 
B'wollfarb· rei. Oñ̃. anter J . G.“ an die — 

dig att⸗ex —X 

Suche einen tüchtigen 

Sltauſtreiſenen 
der Kolonialwa enbranche Theodor Waguer, 
Petrikauer St aße Nr 101. 0 

— — — 
38 ſuche zum baldigen Antritt aufs Land in der früheren 

Provinz Poſen einen unverhei a eten Vr varetrerãt 
Jder flott und kotrekt deutſch ſtenographieren ſowie maſcuinen 

ſchreiben kann, daneben die polniſche Sprache in Wort und 
Schrift bheufcht. gür wirklich tüchtige Kraft wird hohes öe- 
halt gezahlt. Meldungen unter Beifügung von Lebenslauf 
und Zeugnisabſchriflen, die micht zurückgeſandt werden, ſowie 

—E 

unter Anabe der Sehalisanip uch dei freier Station unter 
M-. 67566 an die 6 ſchäfisſteile d. Itq. erbelen. 67 

— —— — 

— 28 —EEO 

Güäürtner, —— —7 — — Jahre alt, wit Maãhriger Praxis. beſte Kenntniſſe in 
ollen Zweigen feines Berufes. fucht entſprechende Stellung. Gte 
Zeugniſſe ſehen zu Dienſten. Anebote tibiile Przdzainians- 
ſtrasse Ar. 61. Wohnung 8. ⸗ 

Daͤuziger Neuere Rachrichten 
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Abg. Motakie wien unterbreitet im Namen 
des Finanzhausohalians ſchuſſez einen Geſetzentwurf 
über Vernangerung der Friſt für die Ein ſeichung 
von Geſuchen um Vergünſtigungen bei der Zahlung 
der Danina bis zum 6. Maͤrz. Die Anſprache 
des Abg Matokewicz wird als erfte Leſung des 
Beſetzes anerkannt. 

Das Geſetz über die ſtaatliche Hilſe um Wie 
derauibau von durch den Krieg zeiflörten oder 
deſchaͤdigten Gebäude und über den Bau von Ge 
bäuden ſür Anſiedler wird m erſter Leſung her 
Arbeitekommi ſion überwieſen. 
Das Geſetzt über den Beitritt Polers zur 
daager Konventten vom 17. Juli 1906, bejzögllch 
ee ollprozedur wird der Rechtskommiſſion über⸗ 
wieſen. 

Es wird zur Verhandlung über die Geſetze 
saom ſtaatlichen Zivildienſt und der Organiſierxng 
der Disziplinarbehör den geſchritten Veide Geſetze 
werden in dritier Leſung angenommen. 

In 3. Leſung wird weiter dos Geſetz über die 
Aufhebung des Minifleriums für Kultur und Künſte 
angenommen. 

Angenommen werden in 8. Leſung die Geſetze 
1) ũber die Gründung urd den Unierholt öffent⸗ 
licher Vo keſchulen und 2) über die Erbanumg 
ſolcher Schulen. 

Abg Mierzelewſki begrürdet dararf ſei⸗ 
nen Drirglichletieonnog über den Schu der Oñ- 

gienzen vnd derlongt die Wohl einer außerordent 
uͤchen Seijn kbommiſfion ſür die Unlerſuchung der 
zahlreichen Un uläglichleiten. Inr en minlfier How 
nar wirez erwidert darcri, doß de Sachlage in 
mancher Hinſicht nicht zufriedenſſellend ſei, die 
Frage einer Reorganifiernng des Grenzſchußes ſei 
ledech im Sange. Die Abtelegierung der Kom- 
miſſion würde nu: zur Vercögerung der Reorgani 
ſationg arbeiten beitrrgen. Die wellere Verhandlun 
über dieſe Frage wird, gachdem noch einige Abge- 
ordnete das Wort ergtiffen hatlen, auf die nächſte 
Sißunz veriagt 

Nach Annahme des Geſetges über die Ver 
langerung der Jeiſt für die Cinreichung von Ge⸗ 
ſuchen we jen Versürſtigungen bei der Zahlung der 
Danina in 3. Leſung Lird der Dringl chkelis 
annag des Pfarrers Kaczynſki in Sachen 
der Autbreltung des Banditenunweſens beſchlofſea. 

Die nächfte Sirunz findet am Dienstag nach⸗ 
mitteg ftatt. Auf der Tacçees dnurg befindet ſich 
der Antrag einiger Klubs ürer bie Friſt für die 
künfligen Wahlen. 

Feſte feiern. 
Fefſe — fuͤr wievie le beden“et das: raaſchende 

Muſit, leuchtende Seidengewänder, mattſchim 
merrde Perlen — Lachen, Wein und Dufr! 
Sie ſind lelten geworden, dieſe Fefle, in unſerer 
mmen und harten Zeit ‚Wir konnen nicht 
miahr feiern; denn wir haben weder Geld noch 
Stimmung dazu. Und doch brauchen wir Feſte, 
weil wir Freude brauchen — gerode jegt!“, 
münriſch und wihmoͤtig zuzleich klingt's im 
Munde der Alten, trobig und bitter ſaft von den 
Lippen der Jungen. Irr hatt recht geſagt, ese 
koft'pieligen und laaten Feſte paſſen nicht mehr 
in unſere Zeit. Die Teutrung ſtahl uns unſere 
Jeftgewänder und der Gidaunke an du hlitt nes 
Elend erftickt uns jeden überſchäumenden FJefl⸗ 
jubel. Und doch können wir Felie feiern, andere 
jreilich als jene es waren, aber beſſere und ſchö⸗ 
nere echte und rechte Fefte. 

Feiern heißt Sichfceuen fern von Werktazs⸗ 
arbeit und Haff. Wir bedürſen der Freude — 
and auch darin habt ihr recht — tro ß der Not 

Ein Jahr Amerika. 
Roman von Artur Jopp. 

2. Fortſehung). Maihdruck verboten). 

Das Korpshaus, das die „Pommerania* vor 
anderthalb Jahren käuflich erworben hatte, war 
rein zweiſtöckiges Eckhaus an einer der ruhigeren 
Straßen der Univerſilätsſtadt. Das Kneipzimmer 
lag zu ebener Erde. Der Schmuckwart hatte ſei⸗ 
nen ganzen Geſchmack aufgeboten, um dieſem 
wichtigen Raume, der im Leben der Korpsſtuden 
en die Heimat, ſozuſagen das Wohnzimmer der 
Familie, darſtellt, die das Kerps für ihn bedeutet, 
ein anheimelndes Gepräge zu geben. In der 
Mitte ſtand eine lange Tofel, um die hochlehnige 
Stuͤhle geſtellt waren. Nur an den beiden Enden 
ſtanden je ein breiter, künſtleriſch geſchnitzter, ge⸗ 
polſterter Seſſel. fFin der einen Längsſeite war ein 
großes Büfelt aufgeſtellt, auf dem allerhand Ge⸗ 
rät: eine mächtige Bowle, ein paar große hHum- 
pen, Weingläſer, ſuberne ſSchalen uſw. ſtanden. 
Im übrigen waren die Wände mit Gruppenbildern 
und flufnahmen von einzelnen Burſchen, mit 
Trinkhörnern, Fahnen, Wappenſchildern, Schlägern, 
Zirkeln und anderen ſtudentiſchen Emblemen reich 
dekoriert. 

fils die beiden Freunde und hHausgenoſſen eben 
am Kneiptiſch, an dem ſchon eine ſebhoſt plau⸗ 
dernde Corona von Burſchen, Füchſen und Kon⸗ 
kneipanten ſaß, Platz genommen hatten, raſſelte 
der Speer des Präſidenten auf den Tiſch nieder. 

Silentium ſe 

g1 Geftalt, und laßt ſi⸗ 

unſrer Zeit, jar den Kampf mit der Nat unſrer 
Zeit; denn Freute macht ſtaxak. 

Meint ihr aber jene echte. tiefe and ruhige 
Freude ließe ſich fünſilich zü vien in Lichterglanz 
und Geigenklang? Uebercegt's euch, ob idr je 
ſo ganz von Herzen froh waret auf zven Feſten, 
wie ofi ir vielmehr abgehetzt und Üübermbeitel 
hinkamt, ard euch in unnatürlicher und ſRäd⸗ 
licher Nervenauſpeitſbung oder qualooilem Ko 
mödlenſpiel mit müdem oder gar — 
ſenem Herzen durch even Feſabend hindurch⸗ 
gähntet und lachtet! Nein, Freude bedarf nicht 
eines Fefles. um z1 entttehen — Freyde wächft 
und ift da urd ſchafft ſich ein Fe? Eine Wun 
derblume ifſt ſte, die im Herzen emporblüht mit 
leiſem Klingen — ur abhängig don kläg ichen 
Treibhandfünf en, ftei u:d geſund. Zels und 
Gelbeswert vnd Zetitimmmg all das, was die 
Welt um uns beherrſcht. berühct ſie weder in 
ihrem Estftehen noch in ihrem Gedeihen. 
Freude, ecdte Feſterfreude braucht 
nur ein offenes Herf urd offene 
Augen und ein weriz Stille für 
ihr Wachstum 

Ihr aber. die ihr ꝛb¶ an ernünſtlge Lafttiere 
den Karren eurer Arbeit zieht, in dem dumpfen 
Bewußtſein, daß es nichts gäbe als nur dieſe 
Arbeit. die noch dazu greu iſt und drückend — 
ihr verſchließt euch der Freude, die draußen 
harrt. Deffnet Herzen und Augen, und lößlt ſie 
hertin. Keiner ſſt ſo crwattet von ſeinem Tige 
werk, daß er nicht aufſchanen lönnie arf dem 
Heimweg zum Gold der ſtukenden Sonne oꝛer 
den ewig ſunkelnden Sternen, diner hat es ſo 
eilig, daß er nicht auf dem Earge zur Arbeitd 
flätie eiumal ſtilleflehen und am kno'penden 
Baum den Frühliag zrüßen fönnte, keuſer i8 ſo 
abgeſtumpft, daf; ein Kinderlachen mitten im 
Straßenlaͤrm ihn nicht erfriſchen könnte. 

Und daun nebhmt ſie mit hinein in ene 
Feierſtunden und Sonntoge, jene beimliche Freude, 
die euch durch euren Alltag gehuſcht in in vielerlei 

da wachſen. Aber habt 
wohl acht, daß es flille ſei in euch und euren 
Häuſern während ſolcher Stunden und Tage —, 
ganz ſtille. Loßt vichts von der Kleinlichkeit vud 
Erge, von (Geig. Neid und Haß, die im Laͤrm des 
Werliags groß geworden find, in eure Seele eln⸗ 
dringen! Sie Slle haben laute Sümmen ond 
robe Febãnden die eure Feierfre ide vernichten 
Stille am Serzen — Stilte am eud. 
Das Herz ift eiz gar empfinelich Ding und laft 
fich vom Lärm da draußen oft elnt eigene Stile 
zerſtören. Darum am Feler abend ſcheeßt eure 
Türen vor den Llalſchenten und kreiſchenden 
Stimmen eurer Nachbain. vor den aufdripgl:chen 
Blicken und Fragen derer, die nicht ure Freunde 

in abendliche Stille! Macht eure Sonntaze frei 
von Wirt'chafte länm und Berufs geſpräch. Seid in 
der Tiau icheit eurer vier Wände oder der reiren 
Welte der Natur allein, ganz allein oder mit 
denen, die eub lieb ſind und deshal eure inwen 
dige Stille nicht ſtören. Uand eure Seele wird wie 
von ſelbſt ihr Feiertagekleid anzlehen vor der 
Pracht und dem Duft der Wunderblume. die ſich 
vor ihr eutfaltet. 

Sehen wir ſie uns nur einmal an, ſene 
Mencchen, die in aͤrmlicher Dachſtube bei Kerzen⸗ 
ſhein mit einem Boch oder Bild in dir Hand 
oder der ſchlichten Weiſe eines Liedes auf den 
Lippen ihren Feierabend be zehen, die mit Weib 
und Kind in ſrober, haäuslicher Heimlichkeit hre 
Feſte feiern — ob fie nicht ſank werden an ihrer 
Fiſtfreude, ſtuk und fröhlich für des Werltags 
zermürbeude Granheit, — ſiark genuzß vwiellecht, 
um dem Werktag ein Stüd ſeiner kalten Kahlheit 
mn nehmen und ihn lenchten zu laſſen im Glanze 
jener Freude die bei ihren ßillen Feſien in ihren 
Seelen gewachſen iſt! Katharipa G. 

Die Kneipe begann mit einem erſten allgemei- 
nen Kanlus. Ein ſehr zeilgemäßes Lied — man 
ſtand ja vor dem Semeſterſchluß — war vom 
Knelpwait gewählt wo den: 

fich, das Exmatrikulieren 
Iſt ein böſes Ding, ja, ja, 
Mich befällt ein böſes Frieren. 
Denk' ich der Cxamina! 
Mir wind bang und immer bänger, 
Denn die ſchöne Zeit iſt aus; 
Zögern darf ich nun nichl länger, 
Muß 2urück ins Vaterhaus! 

.Silentium! Lied ex! Ein Schmollis den Sän- 
gern! Silentium ex!“ 

fllle klappten die Bücher zu und ſtärkten ſich 
durch einen Schluck. Das Colloquium begann. 
Es war wie immer am Kneipabend, nur daß 
diesmal die Unterhaltung lebhafter war, daß aller 
Mienen lebhafter zuckten. Freilich, die guſe Er⸗ 
ziehung, die das Korps ſeinen Mitgliedern hatte 
angedeihen laſſen, ſorgie dafür, daß nirgends ein 
Ueberſchwang der Gefühle zutage irat, wie wohl 
mancher aus dem liebgewordenen Kreiſe ſchied 
und manches herz bang klopfte in dem Gedan⸗ 
ken, daß die luſtige, ſorgloſe Burſchenzeit für 
immer dahin war, und daß das Philiſſerium, das 
öde, ernſte in ſtrengen, vorgeſchriebenen Bahnen 
ſich bewegende Philiſterium, ſich vor einem auftat. 

Diktor Felden war, getreu ſeinem Vorſatz, einer 
der Luſtigſten. 
den Kommilitonen zu, und mit ſiolz leuchtenden 
flugen betelligte er ſich an dem eifrigen Geſpräch, 

ſind. FIlleht von dem Gerduſch der Stadt hinausf 

Nach rechts umd links trank er 

Zuſchriften. 
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Anſichten 
unſerer Leſer auch wenn dieſe mit der Richtung 
unſeres Blattes nicht übereinſtimmen. Eine Verant 
u wortung ſür den Inhalt übernebmen wir nicht. 

Elne Tatſoche, die man zu verdrehen 
ver ſucht 

Sehr eehrte Schriftleitunz! 
In Nr 40 der Meuen Lodzer Zei— 

tang“werde ich von Herin Generalſuperintendenten 
Vurſche dafür ar gegriffen, daß ich in meinem 
Bericht über die Not in Groß Paprac nich: ſeine 
Hilfe den Paproerr gegenüber im Jahre 1820 
der orgehoben habe. Herr Generalſuperirtendent 
Burſche hat meinen Bericht nicht verftehen wol 
len. Ich ſoreche von der gegenwärtigen 
Not derjenigen Paprocer Gemeindeglieder, die 
im Deumber 10921 zurückgekehrt ſſad. Wie Ge⸗ 
weralſuperintey ert Burſche zugibt, hat er dieſer 
Not du ch das Geſundhettsminiſterium abhelien wol 
len. Als ob man verhun ernde und nackte Menſchen 
durch Arzueſenror dem dungertodereſten könntel 
60 Perſonenſind durch die gräßliche 
Notdem Tode zum Opfer gefallen! 
Das fteht edamal feft. Und zwar muß'en ſie 
ſterben nicht zul⸗tzt jurch die Schuld des Herien 
Generalſuperintendenten Burſſche. Heir Paſtor 
Buriche meint, daf, wenn er den zu erſt zuröck 
gekehrlen Paprocern im Jahre 1920 giholfen hat 
— welches Verdienft ihm niemard zu 7cauhen 
beabichtigt — dieſe Hilſe auch, auf alle 
jetzt noch notleidenden Vobrocer frückwirten joll 
Nach ſeiner Meirurga ftehen alle onne Luerahme 
dank jener „großen“ Hillſe ſchon auf eignen 
Jüßen; dies enſaricht durchaus nicht den Tot 
ſachen. 

Weiter ent'choldigt ſich Gereralſrperintendent 
Bnuriche auf eine gant lir diſche Weſſe daß in 
der an zihu gerichteten Bitte um Abhilfe der 
gegenwättigen Not nicht geſagr geweſen ſei, daß 
man eine flnanzielle Userſützung verlange. 
Merkwuüurdig! Sonft weiß der Heir Geueral 
ſuperintendent immer alles am b'eſten, hler aber. 
wo es galt, dea uſche Vollegenoſſen vom Tode 
zu retten. war ihm die Bitte unklar. 

Wenn der Herr Generalſaperintendent noch 
heu'e gelobt ſein will ſür die Hilſe, die er vor 
zwei Jahren den bamala zuddgutehutem 
vaprecern erwieen hot, ſo kann wen ihm nur 
onra“en ſelnen Berichterſtatter nach Paproc zu 
ſenden, der es viellelcht fertig bringen wicd, 
ihn fuͤc jene Hilfeleiſtung, zu der er ja verpflichtet 
war, zu loben. Ich aber kann nur die Zaflaͤnde 
ſchildern, die ich jeizt in Peprec angetroffen hobe. 

Wer alſo die Tatſachen verdreht, wird der 
geneigte Leſer aus dem Vorfle henden ſe bft fefiflellen 

unen. Guſtao Ewald. 

fAus dem Keiche. 
Laek. Giftmordverſuch am Gatten 

Ein Julian Mloſton erftatlete im Polizeikom⸗ 
mando des Laske: Kreiſes davon Anzeige, daß ihn 
ſein Mieter Stanislaw Bartkiewicz im Emver 
nehmen mit ſeirer, Mloſtons, Gattin Stanie⸗ 
lawa zu vergiften verfrcht habe. Als Beweie⸗ 
fulcke wurden von Mloſton ein Stüuck Blauftein, 
ein weißes Pulver und eia Fläſchchen mit eier 
Flüſſiakeit eingeliefetrt. Die Unterſuchung erzab, 
daß Barikiwicz ſeit 1918 mit der Frau des 
Mioſton eiu Liebesverhältnis unterhielt und 
dieſe, dem Drängen des Bartkiewiez Folge leiftend, 
ihren Ptann zu vergiften beſch'oß. Sie hegte 
die Abſicht, noch dem Tode ihres Mannes eine 
Ehe mit Bartkiewicz ciazugehen; die ihr zufal 
lende Erbſcheft wücde den beiden ein bequewes 
Leben geſichert haben. Butkiewicz verſchaffte 
die nöticen Giftfteffe unt drängte die Mioſton 
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GSegenſlſand hatte, die die Pommeranias am 
Anfang des Semeſters ſo glorreich mit der „Sile- 
ſiat ausgefochten. In vier Menſuren von fünf 
hatten die Pommern die Fechter der Sileſier gründ- 
lich abgeſtochen. Viktor Felden hatte beſonders 
Grund, ſtolz auf dieſes unvergeßliche Creignis zu 
ſein, halte er doch als beſter Fechter der Pom 
meianias an jenem glorreichen Tage die blau⸗ 
weiß ſchwarzen Fauben zweimal zum glänzenden 
Siege getragen. 

Ein zweites Lied ſtieg: 
Einſt lebt' ich ſo harmlos in Freiheit und 

Glück 
Gefullt war der Beutel, be heiter mein 

ick. 
Ich klirrte mit Sporen, ich ſchwang das Rapier 
Zu frohen Geſängen, wie ſchmeckte das Bier! 
Frohlockend ſtets ſchwärmi' ich durch Fluren 

und Hain, 
O ſelig, o ſelig, ein Fuchs noch 2zu fein!“ 

Kart Löſchhorn hobd ſein Glas, ſah ſeinem 
Freund bedeuſungsvoli ins fuge und kam ihm 
einen Halben. Für eine Sekunde huſchte ein 
Schalten über das Seſicht Viktor Feidens, dann 
tat er dem andern Beſcheid. Als er ſein Glas 
wieder auf den Tiſch geſtellt haite, winkte er dem 
Dicken, der ihm gegenüber an der Kneiptafel ſaß, 
und legte den Finger ouf den Mund. Der Freund 
nickte zum Zeichen, daß er verſtanden hatte. 

Nun ſtieg eine kurze, krappe Rede des Pra- 
liden. Es war ein Abſchiedswort an die drei 

zu ſchnellem Handeln, ja zwanz ſie ſogor durch 
Schläge zur Ausſührung des Vlanes. Nach den 
Weiſungen des Bartk ewicz goß die Mloſten dad 
Gift in den Schnaps; fie wartete aber nicht, bis ihr 
Mann den Schnaps getrunken hatte, ſondern verließ 
vorher das Haus. Nach dem Geſuß der 
Schnapfes wurde Mloſton krank; vor dem Tode 
rettete ihn Milch, die er gleich darauf getrunken 
hatte 

Da der Plan mißlungen var, begab 
Barikiewiez mit der Mioſtowa zum Arzt Sch varz⸗ 
waſſer in Pabianice und baten ihn, den Mloſton 
zu verg'ften. Dr. Shh varzwaſſer wies dieſes 
Anſinren zurück und drohte der Frau mit dem 
Gefängnis. Gleichzeitig warnte er Mloſton vor 
ſeiner Gattin. Mloſton erlangte nach einiger Zeit 
die Geſundheit zurũck. Dies mißſiel dem Bart⸗ 
die vie, der die Mlofſton unaufhörlich zu 
einem neuen Vergiftur gi verſach drärgte: er drohte 
ihr ſozar mit dem Tode. ſalis ſte ſich weigern 
würde. Die Mloſſon geſtand endlich alles ihren 
Manue, der die Polizei in Kenntnis ſetzte. Vart⸗ 
kiewiez warde dem Gericht übergeben 

Tomaſchow. Ein Feſt zu Aunſchaf⸗ 
funag von Orgelpfeifen. Am 28. Ja⸗ 
nuar fand im Feuerwehrſaale ein Vergnügen 
ftatt, das von einem Damenlomitee der ezan⸗ 
geliſchen Gemeinde veranftaltet wurde. Gilt es 
doch einen Fonds zu ſchaffen, um die ſ. Z von 
din Okkupanten in der hiefijen nenen ebange 
liſchin Krche requirierten Zinr Orgelpfeifen nen 
anzuſchaffen. Das Vergnücen haite, dank der 
großen Betellicung ſowobl der evangeliſchen ale 
auch der andere gläubigen Bevölkerung, ein äußrft 
befrie di zerdes E gebnis vnd darf als ſehr zilun⸗ 
gen bezeichnet werden. Das re'chhaltige Pro⸗ 
gramm deas Abends beftand aus LAieigiriarz und 
Ireiübungen der Schrlingend, lebenden Biudern. 
Sologeſang einer Warſchautet Ooernſangerin. 
Chorliedern und Quartettgeſang des ezangeliſchen 
Kirchengeſangvereins ſowie einem Menneit, ge 
tanzt in Roſokon acht. Eine ſozenmnte ameri⸗ 
kaniſche Auklion von dazu geſcheulten Grgenftän⸗ 
den: eines Teppiche, Stofft zu einem Koflüm, 
einer praͤchtigen großen Pupoe und eines Schin⸗ 
kens brachte der Kaſſe ein dabſchee Saumchen 
ein. Waͤhrend der ganzin Zeit konjertierte der 
Poſaunnerchor der evargeliſchen Kirche and bei 
den K'ängen eirer quten Streichmuſil unterhlelt 
fih die tanluftige Geſell chaft bi zum friͤhen 
Morgen. In 3 wunderſchöon delorierten Zelten: 
einem holländiſchen, tärkiſchen und japaulſchen, 
wurde von Damen in eniſprechenden Kondmen 
mit geſcherkten Imbifſen für das leiblche Wohl 
F Anweſenden und gleichzeitig ür die Kafſſe 
geſorg 

Herlichfler Dank wird an dieſer Stelle der 
Verauftalteen des Vergnügens abgeſtattet, vor 
allem der Leiterin des Garzer, Frau Va 
May, aber aunch allen denen, die daß Fea in 
jeder Weiſe gefördert nad vaterftüßt baben. Wie 
bercita geſagt, iſt der Grundfſtog zur Anſchoffang 
der Orgelpfeifen gebildet, um jedoch dieſe grofe 
Auegabe zu rmdalichen, wird in Kürze au alle 
ehemaligen Tomaſchower mit der B.ite herauge⸗ 
treten werden, der Gemelnde in ihrem Vor habin 
Hilfe zu leiſten. M. 3. 

Eowiez. Beſtimmung der Bärger⸗ 
kommifſſfion für die Danina. Das War 
ch wuer Steneramt beftätigte 6 hieſige Burger im 
Amte als Mitglleer der Burgerkommiſfion vr 
Vrgfuag der Berufungen der Daninozohler. Die 
Kommiſſion hat die Tätigkeit bereits begonnes. 
Im gar zen ſind 15 Prozent des Lowiezer Er⸗ 
trages der Danina für Lowichz beſtimmt, u. zu. 
vungefähr 15 Milll vden Mark. Die Kommiſſion 
befleht aus den Herren: 8. Golemblo vſti Wy⸗ 
xzykowili, Kolarzynſ'i. Rechtsan valt Jonikiewicj, 

das Erinnerungen an die große p. p. Suite zum 

Jakob Scheps und Abram Friedmann 

Burſchen. die heute zum letzſen Mal als aklive 
Burſchen am Kneipabend teilnahmen. 

Der eine. Fritz hagen, ſaß neben Felden. Er 
war ein Mediziner und wollte im naͤchſten Se⸗ 
meſter nach Greifswald übecſiedeln, um hier en- 
ſig fur das Cxamen 2zu arbdeiten. Er war einer 
der Fröhlichſten und Flohleſten im Korps geweſen, 
obgleich ihn ſein alter herr, ein gut ſituierler 
Kaufmann, etwas knopp gehalten. Da hatte er 
denn den Kredit, der ihm als Korpsfiudent zu 
Gebo'ſe ſiand, reichlich in Anſpruch genommen 

Den neben ihm Sitzenden durchfuhr es. Der 
Kommilitone hing ja noch mit ein vaar nicht un⸗ 
bedeutenden Summen bei ihm. Waren es drei⸗ 
hundert oder vierhundert? 

VDiktor Felden lachte in ſich hinein. fiufzeich⸗ 
nungen haſte er ſich nicht gemacht und den Kom⸗ 
militonen ‚nie getreten“. 

Er hatie es ja nicht gedraucht. Jetzt freilich 
Di dreihundert Mark ein kleines Vermögen 
für ihn. 

Das Blut ſchoß dem Grübelnden ins GSeſicht. 
Ob er ihn jetzt mahnte? Nein, nein, er brachte 

es nicht ferlig. Nie und nimmer würde er den 
xKorpsbruder an die Bezahlung der Schuld er⸗ 
innern. 

Ein neues Faß wurde aufgelegt, und damitſwen 
der kinloß gegeben, ein Einſtichlied anzuſtimmen 

‚Stoßt an, Jena ſoll leben, hurra hoch! 
die Philiſter ſind uns gewogen meiſi, 
Sie ahnen im Burſchen. was Freiheil heiht 
yre in der Burſch, frei iſt der Burſch!“ 

iForiſenung ſolqt: 
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Kein Mas kenzwang. 

Polnocna⸗Straße 40.- 
—1zum beſten des epang. Waſ ſengo — ſes! 2— 

Sonnabend, den 25. d. Miss.: 

—— kurnebols — * — 
im Lokale Konſtantiner Straße Ar. 4. 

Der Feſtausſchuß. 
Reichhaltiges Büſett. 

Billetts im Vorverkauf bei Herrn A. Dietel, Petrikauer Straße 57. 

—— 
2* 2 

F 

Erſtklaſfige Schneider⸗Atelier 
für Damenkleidung 

veſſer, FXyre empfieh't ſich der geſchätzten Kundſchaft, 
* engliſche Frühlit gs Journale. 

peitſkauer Siſtaße 82. 
Telephon 1149 

Erhielt franzöſiſche und 
734 

nn de mateur 
— 

Maͤrſe; —F — woll:n ihr⸗Offerre unter 
untxitelle d ende. 

atcem Fabrte⸗ 

753 

x m it —9 — —8 e 

ub erarhmen getnrche. o —— —A 

775 7 0 

Jahne 

allung bell idet. ſucht 
Gafl 2. gebote nie ter 
Bia e? erbeten. 

lt der polnchen, deu chen 
n * ert und Echriit mächtis, 8 Jab in R ß and Vertrauen?⸗ 

o ſt e v. 
A 38 

Kaufmann 
und zw'ſiſa en Sprachen 

Nach außwaͤrts exrwürſſcht. 
an die Geſchaäfeſtelle Aſs 

Xααιασααν xινιανxαινιανμινιαιαα 

cꝛg ſien mit em Vertrie? 
ceiſſungsſahiges dauelger tcpocihaus, 

aler Atikel ſür Jidafteie, Laud 
* und Zeu wir tſchaft befaßt. ſucht Verbendung mit Annehmern 

züc Naren aller Art und erbitlet Antragen unter Chiff ul 
Xͥ die ſd ſteftelle die. Vaites 76 

Geſangverein „Gloria“, 
enſtaniner SEtraße 5 

Sountag, den 5. März 1922, um 3 
erſten uund um 5 Uhr nadem. un zweiten Terwmin: 

I 
Tagesordnung: 1) Verleſung des Peet-kolls von der 

letzten Volloerſaumlung; 2) Jahreebericht; 3) Kaſſen⸗ 

Ubr nachm. im 

bericht, 5 Cadiuſtung der Verwaltung; 5) Neuwahlen; 6) Anträgender Mitgliedee. 
777 Der Vorſtand. 

— * phasy 
Wrzorem lat ubieghyeh Syndykat Dziennikarzy Lédzekieh 

vw dniu 28 b. m., t. j. woewartek urzadza 

w sali Filharmonii 

—„ñx ů&— Nie ulega namniejszej watpliwosci, 2e Reduta prasy bedzie 
gwosdziem — zcego sie karnavalu, imponujac 
chem i szerokq sbala, 1a ktorꝗd zostala zukroq na. 

Nic dziwnego organizatorem Reduty jest Syndykat Dzfen- 
nikaray, kKtaræy fosiadaſa deswiadezenie (Ce LTLIXVPCMnim) tuta) 
podejmowarie wezystkich gosci zagranieznyeh) w orgenizonnniu 
tego rodzaju imprez, posiadarae do vspolracy 
literatury, muzyki i malarstwa. 

Z posrod atrakeji, zapowiedzianych na Reducie, wymienimy: 
1. 2ywego slonia? 
2. 2ywa ges na laucuchu, 
3. o godzinie 2. giej w Deeg 

20 wspoludzialem miejscowyc 
od bedzie sio kabaret artystyczany 
sit Teatru Polskiego na czele 

2 P. Karolem Oswaldém (piosenki), IIelena Gruszeeka ſsehymiy. 
Uswietni Reduto swoja obecnoscig znakomita ſvpiewaczka war— 
szawska i ulubienica publiczncsei lodzkiej p. Antonina Burska 
Konferansierem w kabarecie beędzie p. Marjan Tarlowski. 

Zaingauruje wieczor prolog piéora p. Czeslawa Gumkowskiego 
Sala tonate bedzie w powodzi swiatla i kwiecia. 

— 8 

— 

* —* 

—— 

sSWym rozma- 

przedstavicieli 

Dekoracjs sali zajeli sis artysci-malarze pp: 
bieſski, Sz2ych, Radziszeweki, Haneman ſi Pronaszko. 

W kioskach Tygodnika Lodzkiego roplewany bęedzie sram- 
pan, oraz odtquzie sio ciagnienie loteriji fantawej. 

STROME MASKARADDOWVWE. 
mienny sklad Komitetu zostanie podany 

numerze. 

l'. Ende, Lu- 

v nastepnym 

9 XX 2 od,,,— 

der efoſg legt auf der hand! 

— i — DD 

Wenn sSie ſtändig in der 
Codzer Freien Preſſe inſerieren. 1 

EEEEEIIIIIGIIIIIIIIIIIIIIIL —XXVXVZXXIECEEEXEEEIEEEEXLLXT. ——— 

Ein Schüler, 

5 Firun — vinlernadona 

die Mitglieder der Kooperative 
Devtſche Selbſthiifi 

nedmas uf den Beſ⸗—luß der Hautve ſammlung vem 
wede Tie An'tle der Wit⸗ 

t,ementare und hſnhere urse, nur aut 
Seunu geschaftl. nrakt. Büroorhboiten; 

Donp. Buchfüuhrung, Kontorpræxis 
Korresponden2 Wechsellehre 
faandelsreehnen Zinsen-Kontokort. 
ztenographie Maschinenschreiben 

Schönschrift. — 
PoOIAiSceh und fremde Spraebon 4 

der «Llaſſen der Braun'ſchen Gumnm ſium Und den Berchf hriwgs 
unfue bei Herrn Kahnin Lot z beendet hat n. ſis dem Kaufmanne 
beru aAidmeg aul Lehrli ng 
ſucht Anſtellung al« 
Offer en u ter ‚VRS.“ au die Geſchat ſtell d. El. 

Zekanntmachung. 
Aus Anlaß der Cleklrifizierung des Gutes g legent⸗ 

lich zu verkauſen: 
1 Venzin ANaphto motor der Marke 

in Lod;, Stärke 8 ka m1 Traktor Jſé 
„Wagner“ 

C. der 

Harweée ster Co. Chicaso. U. S. A. Patents lending, 
Stärke 20 k. m, 240 Umdrehungen in der Winute; 
karn vernerdet werden zum Antrieb ſam licher Naſchmen und 
ines 5.fache BRſlages ſowie zurui — portro; reaften. Beide 
Borcren befinden hech in beſhem Zuſtaude und ſind ſofert ge⸗ 
brauczsſehig, Néhre Auskünſte * der Geſchefteſt, d. Bl. 28 

Sparge!de. 
inſe — —— 

— — ex —S—— mit 9 
. bcheutſ.., 4— ͤœhel. Ip 

beutiche orneſſenſlcwaſterarn in Aolen 
Cuote Rleit? Zoteiαα tta 310 

acbr. Sauggasmotor 18 ppſ. 
2 gebrauchte Horizontalgatter. 
Znene Deutzer Venzinmotore fahrbar u IIB. 
1agebr. ſtat. Venzinmotor Un I PB8. 
l 6 acht Sompidreſchlaſten reperatur bedürſug 
1ſiet. Rampfanlage 6 PSBS. Leiſtung. 

ſunt Tampfheſſel 86 qm Heizfl. s Atm. Ueberdruct. 
Rene Beutztie Pflüge, Kultivotoren und alle anderen 

iaudwiriſ. Maſchinen verkauft 
Bruno iieded, 

Guacs vmαα ονit? Mnr) Pomoree, 

kichtung ! J— 
19 Stuct aarte Beun enbau⸗Rotre i im Durchm 1.50 m lang 

uReſer onen, Leoſien oder aufurellen, als grofe eiferne Klecht 
—5 mal 6(0 m groß e bmm ſiat — hierru iele 
rner, echeuern Cerfienge Taeckſchrauen Wurten ſowie ſehn 
viete andere Giſen und var cu engerge gibt ab D. Handkæ, 
— arnko u Prou. Popnaũ. C 

Stuhigewichte 
ſowie Ille Gat: unen Roſte und Küchenrinnen rzeugr 
zu Außerft belligen Preiſen 

die Eiſengießerei Barbara“, 
Panſta⸗Straße Nr. 6. 

194 

773 

ruder v. Jarſmertſom ger ac.ſ* 
— 82 4 — is 111 2 arr . 10) - u citöhem. 
Viztalinder x0. iche bi u utt via Temin hae Apr— — wicht ꝓr⸗ 
Bhe h⸗ bey, iſcht den aut dem Veſbande tee D ulſchen Selbfi⸗ 
hUe oe bd srnen jedczeit zhr Aneit rita dio der een 
—* ——— Nawege' Ne t beſrmmen. 
7eä Die Boe waltus 4 

in enem Kortor bezw. 
entſorechend. Giſch“ 

Zuruckgekehrt 
Zahnar zt 

Roman Ritt 
8 n. 10-21 und ⸗ 3297 
petrikauer Str. 126. 

— — — — —— — 

Dr.S. kantor 
*vtualuat 

ſr atJmerſſ —22 
Vetritauer Rraßz⸗ 

cou. deα XXCXRI 3. 

Brhaudlung ww Abntgen tradir 
HQuarzlicht (Gaarausſall) 

Siektrſſatisw a au⸗ 
Nraudenentpf. ven 85v 

xc2ifnr Rarien von 24 

Ot. ſC. Prijhuls 
Spezbkbalarzt für 

Honto, Haure, vene iſche⸗ 
— Sarnsoa gontrant heiten 

Vehandlung mit Quarzlicht 
Gagaransfall; 

Zietirllation und Maſſage 
acu 9u 4-8, ſ. Dome: —8* 13 Unr. 466 
Zawadæeia Srat Ac 4. 

dr. med. braun 
zurückgekehrt 

Baut⸗, veneriſche⸗ au⸗ 
Sarn organ kraukheitern 
Poludniowaſtr 23 

ZAurpfäret ven 101 8. 5 
Damen von 444 5 

Dr. med 6ůs 
H. Cubie 
Aiotrkewſ?a Nc. 26 

—J—— haut- ue uBl 
eicleqtsttaulhe e hundi: deht Der Obher. 

cꝛie. Sprechfiunden v. 10 
unad v. ẽ—S, paͤr Damen v. 45 

Dr. maecl. 

LANGBARD 
XXXXO 

zuruckgekehri. 

Spreohstunden von 6-588 

Zahnarzt 

feliks Seilleugar 
Zzawadekaſtr. 10 

rmpfängt von U—1 vnd 3 
37 Uöor. 

dr. cudui — 
Euxczicisrit ſar Se ut⸗ 
— —oo——— 

ſangt cqe I d. ĩ 
AbuſlraßSe — 

Dr. med. 

RBnhumscher, 
—2 urd Hanthrarſheiten 
Empf.: : v. b-79, Nnhr nachne. 
Sonn- u. Feiert. d. 1281 uhn 

Benedukta 1. 3 
Frau Dr. med. 

Eug. Zeligson 
Frauen⸗ Hont v. venerxriſche 
Kranheiten (nur für Frauen 
hoarenernun vem Geſich 

—528 elirxolyſe. 
s Slor 1 (Bancedylceta 
Empfänot v. 1128 Uhr nachm 

728 

fſaut- und Gosohloehtske 

Laboratoriun: * 
Magiſter N. Schah 

Ledz, Petrifaucr *7 

Analuſen 
mediziniſche Harn ufronß 

em. ⸗tecan. Seiten, Dele —F 

kughſh 
erteilt grürdlich rortinierter 
Lehcer. Sprechſtenden tag lich 
von 325 Uhr nachm tlag! 

Neue Ziegalſtr. 12 2 —E 

unterricht 
auf Cello. 

DOferten an die —F itele 
ds3. Bl. u ter . O n 

bhmnofoſſehret 
erteilt Uaterticht in Mathe 
wmatik and Phyſit. Off. 
unter Lehrer“ on die Ge 
ſchaſtsſi⸗ de. Bl 25 

Suche Sieilſ⸗ ung als 

kaſſiererin 
Bürogehilfin 
bin der drutſchen und poin ſchen 
Sprache mach ig Dfferten un * 
„Dringend“ In die Seſaaß h * Blatte· —* 

Elu erca⸗ rener. Ante —* 

Stuhlmeiſter 
ſür Kleiderſtoffe wird ſofcrt 
angenom nen. Offernen unter 

Tüchtirer *uhlm iſter“ au die 
ðe Joalieftell⸗ da. Bl. 757 

Juage manchen 
die die Damenſchnetder gründ⸗ 
lich erlerren wollen körnnen fi 
melden bei J Pazzack. Petri— 
* Sir 78, vecyte D ſig * 

Elngang 3. �t d. 710 
W.erktaͤtoes 

junges Müdchen 
ſucht ſoſor: Zimmer vei Familie 
oder Zu au in nwobre ruit 
ã terer Frau Argebote unter 
Woh« na 145* un bie G* 
ſchafte zelle dz. Bl. 29 

guma fofortigen Antritt det 
gu em Gehalt 

eine Smhe der Hausfrau geſuchi. — Off. 
unter „Sofort“ au de Ge 
ſchaftsſtetie dſs Blatiee os⸗ 

Es werden z3wei 

Aanuweber 
für Fatdienenarb it 8 2hucht, 
u erfragen Aomoreta Uubm 
im Laden. bs 

kin klempnetgeſelle 
unn 2 Cehrjungen 

b vorg: ſoche, die verets n 
einer K erene ei beſchäftin! ge⸗ 
woezen, per ſofert * icht. 
Wallis, Wielez it 754 

Enertiſcher Man'. 5 Jahre 
alt fucht per ſefort ober 1. Apꝛil 
1822 Stetlung ale 

Fabritv rwalter 
Entſprechend. Z uan ſſe ſteben 
zu Gevbote Heſh 8 t *8 
a die Exp. d 

Lall — — 
Sohn achtbarer Eltern, kann fich 
me. den bei 
ert uer 

Voſtleb, 
673 

— — 
der nit der Maſchine um zu rehen 
ver ſtedt wird per ſpio um der 
Hut abti? Rericivftaſr Nr. 5 
geſrcht. 7268 
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*4t. 41 Abbzer Jinle Prifft — Sountag, oes L8 Zebraut 1043* 
D. P. aus der Mugliedelifte gejtrichen wucd 
Jerier ein die fich durch ahenrwelche Aoaie Ve 

ein:urgen oder RMitgliedelarten des B. D. 
F aAnsweizen, ſind nicht berrchrigt, irgend 

Delche Gelder dder Spenden in Naucalen im 
min des Bundes entgegenzunehmen. Eo wird 

asch ausdruckch vemerti daß dieſer Ous Keller 
dgrt zdentiſch ift mit Herrn Otio Keler. Sohn 
e Baumejfiers L. Keller früher Petrikauer 243, 

lett Gdanſta iee wohnhaf.. 
Zenſur. Die Zenſur der Geſchaͤfts— und Pri⸗ 

rreſbanden; iſt eire Errungenſchaſt des Welt⸗ 
es. Sie abder heute noech zu handhaben, iſt 

emottauſch. Während desleiwen gad es unend 
viele genſurſtellen, zule Jiuhepoſſen fuͤr gewifſe 

8* n. Mauche Zer ſurſtell. hatte ſegar eiuen 
deralfiaogo firer als Lelter dem eiue Unmenge 
iere und Soldalen zur Seut ſtanden Bni 
ſen Zenfurſtelen dur!e diel Jearbeitet und noch 

gr derichlet. Geuützt hat es nichts. Die 
—8 Wahrden Leöffnet, durchgeleſen, gibugelt und 
* * — Ver ſchiet eies wurde augeweundet, 
—8 dacht chtenſchn, ugzel ias Aus laud zu ver⸗ 
—** Wenn aber wirtlich emand i geuceiwas 
—* n wollle, jo beſaß er gewiß irſen, eine 

firs chrift und ſonnte unbeſorge un h ginur 
har mloſe ſten Nachrichten ſchreiben, die bann 
en wahren Siun Rer entziffert vürden, Wir: 

3 — Sachen wurden niemalt aufgedeckt. 
8* iauſende Bogen Popier wurden aber far 

ine ewendet, Berichte, die memals ge 
in wurden, geſchveige denn irgend einen Rugen 

dle —* eue —— is roch in Polen Schnaͤffler, 
——— niefen der Miln.enſchen für oen 

— ches heraue ſchniffeur ellen Wer 
— beute inſtnb eit as, cad ſurefſur wäre? 

* Ian nur Schaden und raingt keinen 
* —8 wont dieſee mattelalier liche —XR 

iaghre me r zu qualen — ware 
t u „daß unſere Argecronelen ſich 

Soche annchmen und im Sejm ennen Orn — licht g * —8 auf Abſchafſung Ler Zeuſur ſielen 

ſe ateen bau zuguerſtͤn dee Wai⸗ 
* — Lon eident Kreiſe ron Gönnern 
* Woarſtnijcuſes, die id ſich zum Ziei geſetzt 

8* der außerſt bedürſugen Anſtalt in auß 
—* F Warſe zu vilje zu lonmen, wad em 

adend, den 258. d. Vi, im Saale in der 
ant ix Etroße 4 en großen Magkenball 

let dem Namen „Prirz Ratuevals Abdſchitd 
e anſtaliei, der. wie wir ieffeu, die beſten Kreiſe 

Anmer Geſellichaft hiranziehhjen wrd, die am 
quuſſe dee Karuevale n rau genußreiche 
iundin zu verbriugen wonſchen. Wie weiſen 

id hune ein Sir ne auf die Vreraractunz hiu 
Mitistatizu ſit d ſchon int der Hern 
Perritauer SEtraße 157, zu haben. 
Umeritaniſcher umur. ſt —RX engliſchen — dee —S 8 

fieu dadei 7Tho Amcrican Humor?“ —* 
mer, un αιν. Ver Vorirag —X 

Ewohnlich, uun n8 Uhr nach miuagse im — 
dade α Polel Piangieuffel ſann Teu Jahaiut 

Boruoges, der ſeht inzerefſant zu werden 8* 
i, buide: die auebocene WBizigteu der Ame 

launec, HPumet um aglichen Lebeu, Zuwrnor iu der 
ife, Dumor auf der Bühne, cus Filmlugpic 
e Autilanc undo qu orijtioe Zeichnungen. 

Die Deuchen in Lodz. In der Zett vom 5 du 
Iibluar nd. V. ekrankten in Lodz: ap 

typhure vrerſonen I Tooeaſcu); an Unſerleidp. 
bus 1 Peiſonen GToderſaue), aus der 1olen auh 

ien; ar Ecq drloch ttoer Tolbeꝛiaue); 
N dieriis 2eꝛ ſonen Sokarſauß, An den 
—8— Ccricnen (c LSoresalle;. Cmi —— 
—8 E �odD. ; an Senirua len.un —* 

un agypujche. Augentiaufheit 20 3erjo 
—8 ven dacue Perſon. An der Tuber⸗ 

narben 25 Perſonen. 
2.uben. Urs wird geſchtieben: Zugu ſten der Si. 

de —B8 urte geigandei: anlaßlichter Silber; 

t ui⸗ tauung des Herin 9. Jaeger mit Frih. —R —8 W.. —RX des 
a —— Geiſte doe ducch Itl. Barg 7 Oo. 
eren tenaare m Suberſchmucke wie auch den 

dabe * Angen daaren und dem üreben Gebutslags 
en — ich ſrund lichn und wünſge ron gunzem 

deiue ndes Gnade und Segen 
vparor J. Dietrich. 

Aus der Wohnung der Flora 
Keeciuszti 84) eniwenderen anbelannte 
n Koffer mit Waſche fuͤr 600 000 M. — 
n Reumark (Kilnſticgo 28) wure eire 
mit Feldſcheriftrucnenten iin Werte von 

M. geſiohlen. Die Diebe hauuen die Tür 
ung mit Hilſe emes Nag ſchlüfſeis ge⸗ 

bip. 

W et ebn 

Laden des Leib Wolkowien (Pomorſka⸗ 
ntwendeten undekannte Diebe Lederwa⸗ 
80 600 Mark. Die Diede wuen durch 

wurabenin Gang in den Keller und von 
—F Zaden gelaugt. — Uabekannte Diebe 

* —— zine Fenſlerſcheibe in dem Kaffeehou 
d Schramm Konſtantynewikaſtr. 83) und 
R ge ten aus dem Lolal verſchedene Gegen ſtönde 
—* gz on 800 000 Mark. ſus der Woeh— 

s Anſoni Kalumy Bizezia ſfaſtr. 68) wur⸗ 

Aus * * 

für1 

2 

— chiedene Sacher ſur Lod t ge⸗ 
Venrn ap. 

a. An der Ede der 6. Sierpnia Stroe warde ein gewifer — — 
—X keſtgenommen. der einem gew ſen Artoni 
—B einen Ring, und eire Uhr ſaäſchlich al⸗ 

* Bachen verkanfen woliie Eine Leibesreviſton 
Vxie bei Ezezpaniok zwei Ubren und — Ringe. 

abs eine Imitatiax von Gold borſienien. 
u —88 ae Aoldaten. An den Bahnzug 

J 

— 

votz ein beſonderer Wagen angehängt, der für 
einen Schwrer!ranlen beſtimmt und bezahlt war. furqchiet, furt ihn ein. 

die die 

Auf der Station nahm eine aus 7 Mann und 1werle dafür in Händen zu haben, daß Viaria ihn 
Feldwebel beſtehende Ableilung Soldaten in dem 

ſeitens des Bahnperſonals weigerten ſich die Sol⸗ 
daten ganz euiſchieden, den Wagen zu verlaſſen. 
Es muſßte die Gendarmerie herbeigeholt werden, 
die die Soldaten mit Gewalt entfernie und ſie nach 
der Siadikomnmandatur führte. bip. 

Vom vodzer Manufalturmarti. 
Preiſe fiellen ch wie ſoigt dar: Garn: Niedrige 
prummern unreränderlich, degegen ſind die Preije 
der zöheren Rummerun vedeutend geſtiegen. Sie 
dbeixragen ſür 13.5 Nrt. 10 — 2100 Utiart, 
Nr. 16 — 2350 Vart. Ne. 20 — 2650 Mari, 
Rr. 21 — 2750 Miatt. VRr. 28 — 800 Wtart, 
Vir. à20 — 2900 Muatt, Nr. 30 deppelt — 35860 
Maut. Stoffe: Weßware von 45 cmM. vVieite 
füct das Weicr 600 WMart, Weißware von 90 cp. 
Breite — 625 Vart, bulgariſge Leimuwaud vu —- 
656 Vaurt, Madopolam Rr. 100 — 5896 Wait, 
Madapolam Rr. 600 — 8900 Rart, gedrtuckler 
Oxfotd je nach der Setie oon 440 — 650 ., 
Kreron von 475. 530 Mart. 

Die Preiſe der Waren ſind UtZziens witder be⸗ 
deutend geſtie zen. Garne ſind viel teurer gewor⸗ 
den und oliden ſchon einen Gegenſtand des Wuchers. 
Im eaufe der Woche veilien, in unſrer Siat 
viele Kaufleule uud Rumanien ud maqhten 
hier bedeutende Eintäuſe. Die Nehrzuhl dieſec 
ztäuſe wurden von der VNoldauer Vant 
Gekauft curbe 
Baumwouſteffe, Triloiagen Bid D upfe; gezahlt 
wudoe un baren Gelde BRuch meßlere Wiener 
tauſieute hiteten ch in FJorz auf, ſie lauſien 
greßere Poſen Ware jür SDudſplawren und 
ugennn. An die zueimalie Ennichtung 
oer Zobgibuhren zu verraeſden, wird Ae Wale 
als Duanligean nach der Zeulammer in Wien 
gebrachi, oou wo aus ſie nach ihrem Biſtiumungs 
or u Südſtawen oder Bu.garzen aucgtefuhri 
wereen 2irb. bip. 

Die Wailitonnwoka In der geſtigen 
Ziehnng der Riuwnuniola wurde die Nr. 24d6 758 
qgꝛoogen. 
eIr Huñurn ſtreikt. Geſreru dormittag 
fand wieler eine Verſammiung der Pausaarier 
ſlatt. Es wurde deſchloſſen weller zu zucilen, bis 
die Forderuren der Pauswarier erfulli ſein wer. 
otu. Darauf Lurde die Augelegenheun der Siel 
iung von Arberis träfſien fut die Remigung der 
Sltaot beſprechtu. Nach ängerer Erorteruug wurde 
be chionen ain Monog 606 Arbener gehen Eun 
ohnung dou 700 Viori whglich zu ſuellen. bip. 

SBpenden. 
Raus nn⸗ aachite dende Speuden ur Weltergabe 
Adermiuielt porben, ſur die wir den Ependern 
Nauien J Betbachiet herzirchit danten 

Für Woeldgadeaiſche: von Herrn A. B. 
Mt. 1000, von Herrn Rutdo'f Scut; Wit. 1000 
gZuljammen 2000 Vart. Mit vLen dis herigen 
815 3168 Mt. und 115 Poſeten ixregtſam 817315 
Vait und 115 Palete. 

VBVur Papro6: 
min Reck und Wene. 
Veart und 17 Palelen 
18 Paleie. 

von einem Balten ein Paſet 
WVeit deu beyeigen 71280 
ufammen 71 200 Ndl und 

Kunſt und Wiſſen. 
Uranfführung in der Deutſchen 

VBühne. 
Der Vonnert iagabend vart für unſere 

dn J 8 n beſondener Bederung, 
der er an dieſem A Vtale mit einer nera bend zwm erſen 

fiührung dor uunſer teutſd es Theater publitum neen tornt 
„Vererb unga“ deutelt fich ein dreisktic Di ꝛma, bos den Leiter der neſigen —8 

Dihne, Herru Redaktear Alexte Drewrng, 
zum Ve faſſer hat. 

DOao Wert ſtellt den Veiſuſ 'ar, uns die 
Tteocie von de- Verribang förverlicher und geifli 
ger Ligentümichkeiten plaſitjch var Augen u 
fahrea, vebei m beſenderen auf oie Wahrneh 
muung hingewteſen wied, daß Sigerarten der Vor—⸗ 
fahren eſtaals anter Ucrergehung von Generario 
nen eiſt bei den Enkeln oder Urenkela wieder in 
Eiſche luung treſen. Wenn man von der umſer 
ſchiedlichen Abſicht des Lerfaſſers abſieht. das hler 
tutz geſtreifle Moment zur Zi undidee der Hand ung 
zu machen, ſo weiſt dar Stück in ſeinem äußeren 
Aufban und in der Stimmung üͤbrigens manche 
Anklãoge ceu Auguit Strir dbergs „Der Vater“ auf. 

Der Inholt des Stuͤckes gipfeln in falgender Handluug? 976 
Maria, die zweite Frau des Schriftſlellers Joſef 

Hilming, ww vor lanaen Jahren des Olf.r einer 
ſchwachen Stunde geworden. Dak der Freund ihres 
Gouten, Orefies vAarberg, der Vater ihrer Tochter 
Röechen iſt, dadon weiß nur die bei ihr in Dienfien 
ſtehende Ninna Säbber. Der auf dem Beſitztom 
der Hilmings anzeftellte Forftaufieher Bärerdorf 
hat dreſed Geheimnis von BNinna, die ſeine Geliedte 

Deniſche 
altz die 

iſu, etſo zren und benutzt nun ſeine Mutwiſſerichaſt 
for igeſetzt dazgn, Schweigegeld vron der Guite herriu 
zu ecpreſſen. Marta die ihren Fehltnitt durch auf⸗ 
richtige Liebe zu ihrem Gatten zu ſühnen bemäüht 
iſt, hat unter deſſen Eiferucht viei ju leiden. 
Ueberall, auf Echcitt und Tritt, witiert der ſchwäch⸗ 
liche und duich jeine Eifer ſucht überreizte H lming 
Unttene, obwohl er keinerlel Hand zabe hierſur hat 
Als eines Taes der gorſtanfſeher wegen ſeiunes 

Die 

ninangieri. 

hauptalich diligeie Wure, wie 

Jalt — von Bo 

wit dem Forſtauſſeher hintergehe. Nach IO jährn 
Wagen Play. Trotß der mehrfachen Aufforderung ger Abweſenheit taucht Oreſies o. Aarverg wieder 

im Hauſe Humings auf und erfahrt hier oon dem 
Unherl, welches jeue Verſehlung uder Maria und 
duduich über das Haus HQumuing gebracht. Cin Zer⸗ 
wurjuis, das zwiſchen bem gorſiaufſeyer und vem 
Dien ſtuudchen eniſteht, dringi die ganze Wahrheu 
an den Tag. Die Wirkung iſt oerhängnisvoll: 
in geinige Umngaqtung verjſalen, eißt Joſet Hilb⸗ 
ming eine Jadflinie an d.e Schultec und töter ſeine 
Gatim Vldarie. Ab er nun auch auf ſeinen Fleund 
Oreſtes o. Aauberg anlegt, wito iom bie Waffe 
entwunden und er vom Schauptiatßz der grauenvollen 
Cat geſuhrt. — Eine Epiſode, die dazu angelan iſt, 
den Cindrud der trahen Wirkuchteut ſeumeiſe zu 
maildera, ſtas die zarien Beziehungen, die ſich zwi⸗ 
ſcheu Röechen, det ilüeguimen Cochter Marias, und 
dem 4flegeſohn Oreſes v. Aarberg, dem jungen 
Arzu Sohunnes Waldmanu, aubahynen und vie 
qlehiich zur Verlorung ſuhren. Ais Urjſache dieſer 
Vtenſqenlchicł ale ergibt ſiq aus der detaillieruu 
Pandluug deso Slictes oie — Vererbuung. 

Sin undejueitoanes Verdienſnt des Verjaſſers 
beſtehr darin, caß er es verſtauden hat, in einec 
zierbewube ſich abweckeinden Handlung dem Zu⸗ 
ſchauer ſeine Vieuſcheuſcheckſule ubezeugend vor 
Augein zu führen. Cue ſiellenweiſe ergauzung 
odet Zuſammenziehung oer Haudlang und eme 
noch eiuaso debeglichere Gliederung einzelner Vor⸗ 
gäuge darde bieleicht den Siſolg deo Siuctes 

uoch erbohen. 
VDem Euſemble der Teutſchen Bühne muß man 

bolle Aneitennung ſur die an bieſem Abend grlei 
ſſeie duntierijhe Aroert zolen. Rolſ Meron 
verſrand ed meiſterich, auß fenter nicht eichten 
RNoue Goſef Pinning replos alles herauszuhoten. 
Viarra von Verrs haue ihre Baria 10ch eiwas 
ueit cainnechen tonen, doch etzulle ſie mir 
der Wiede gube dieſer Ablle euen minerhen ve⸗ 
mertenewerien Erſolg. Auch Aulno Wiordo, 
per din Sloßlauſinaun do. Aarberz gab, war gut 
in Form. Sinen ſchonen 4rſoig erzeenen feruer 
J-one uad Cogtt ures in ihlem 
Buſammenoel ais Roochen undo Johaunes Wald⸗ 
unn. ANies ubrigen Tauſteller u. 4u. Wartk 
Tennen buu Giteri, Xutt MoIu Gturu, 
Nihuro gerbde Garendorſ) uad Jogaunu So uu 
meer (CSubber) ſope An Spise uund Paul 
ohler ais Poriziſt bzw. Xuecht ralen igr Beſtes. 

Ver Lerfaher Acn Siudes außle 320mul vot 
ber Rampe eiIqenen uno tonute gier zuſammen 
mit einem Cuſeiuble ben teihen und wohloer— 
dieniein Veiſau des leider unur mapig veſetzen 
HPauſes eutgegenne zmen. . VAEX. 

Aus der Loozer Philharmonie. Uns 
wirb geſchrieden. Im heaugen Vingags-Konzert 
dirtt der dretannte Xodoeln Bonſt Proſ. Alſons 
Blhlaudt, der das Violitonzert von Wienawſti mu 
Orcheſierbegleirung zumm Aortrag drugen wiro. 
Außerdein euthait das Proztanm O. eſterwerte 
von Flotew, Weber, Tichailowitig und Roſſini. 
Dirigent: Thecdor Ryder. Im Rachunitags zAon⸗ 
zert unier enung Berdiajews tritt der zervorra⸗ 
geude Piacu Aiſred Hochn auf. Vas 3. ogramm 
cuthalt die Symhore Rir. 8 von Cſqaucoaſtij 
und das Reaviertenjer Es-dur von veethooden. 
Das Viontags Abonnements-Aonzert leitet Ootar 
Fried; als Soiiſt preit ber deruhmte Getger Emil 
Celmanyt. Dus Progtamm enihalt die Synnphome 
„Jupitei von Viogari, die Luberture „Roeutſcher 
Narnedal von Berhoz und des Vislintenert von 
Miendels ſohn. 

flus dem Reiche 
Pab rantee. Syrunug des An⸗renkens 

des Airgendorſtehers ſtu⸗zotlf Engel 
hor a. Uuns wird geſchrieben: Un das Anteten 
—F Hertn Ruron Epgelhorn, weider, noch in der 
Atoſr ſeints e bn egn ir war eiſt 53 Jahre 

aus der Zeit im die Eigtei getufen Furde, ſeu einigen Jahren —8 8 
Au qeulolleztums war und ſich als ſoſcher ſteis der 
Wer iichatung jeiner Kollegen ung der Laftoren er 
ſaeuie, u edren. hat das u chenkolle gium onlãßlich 
jeints Begrabniſſes 18 000 I.. gependei, wopon 
die eine Hane fur die Arn en unſerer Gemeinde 
die aucere pur die hunzennden Wolgadeut chen * 
iwmi norden iſt. Im Namen derſo freundlich 
Bedaquen dauti heizuch Paſior R. Schmidi. 

2VVaꝛ ich u. SufrſchiſſeKataſtrophe. 
Am iitiSiag vachmiuage ſilrzie der Mütar 
Aoia iter E. Tramperyuſti auf dem Moſotower 
giupfead det Warſchau mit' ſeinem Flugſchff. 
Synem Spao, aus einer Höhe“ von mehreren 
Huudert Bletern ab und wurde auf der Stelle 
gerdia t. Die Urſache der Kataſtrophe ijt auf einen 
vejelt des Poloers zurück, uſuhren. 

Letzte Nachrichten 
Deutſchlands neut ſte Zablung. 

Bauris, 18. Februar. (Pau). Amilich wird 
berichiei, drz 4 euiſch iand die dierte Raie aon 
31 Millfvonin Golomark gezahlt hat. 
Voriugal nued Holland us ter dem Schutze 

des Vitei machteabkommens. 
dondon, 18. Februar. (Pat.). Reuter be 

richtet aus Wathingion: ODie Pächte des Veerer⸗ 
ab?!ummens, die Vreremigten Staaten von RNord 
amerika, Broßbittanuien Japon und Feanlieich 
dhaden Portugal und Hodand formell benad richtigi, 

armaßenden Begehmens und Nachinſſigkein im Amte 
aus Poſen nach Kralau fährt, wurde in aus dem Dienſte enilaſſen wei den ſol, ritt Vtatio, 

daß ſe cewit find die Rechte ditſer beiden Staaten 
in Stillen Ozeon zu ſchutzen. 

Preisgabe ihres Geheimniſſes durch ihn 
Silmuig glaubt nun, Be⸗ 

Jſhig von Ealorder nach Genf geladen 
Genf, 18. debruar. (Pat.). Dar japaniſche 

Botſchafier IIhn reine heute, auf Sinladung Ca⸗ 
loudere, von Paris noch Geuf, um, als ehemaliger 
Voꝛ fitzender des Vollerbundaus ſchufſes und Sach—⸗ 
verſiandiger in der oberſchleſiſchen Frage, Aus⸗ 
kunſte zu erteilen. 

Die fras zöſiſch⸗bo lſchewiſtiſchen 
WAvmachungen wioerrufen 

Paria, 18. Februar. Gat.. Oe Che— 
vilty, der frauzoſiſche Handeratlache fur die 
an Rußland grenzenden Siaalten, widerruft 
entjchieden alle von deutſchen Blattern oer⸗ 
br eite ien NRachrichten, wounach er ſih mu den 
Sſowletderiretern in Deutjglaud verſtandigm hätie 
ſowie zur Führung von Berhandlun— 
geu zwechs Autnupfunag von Verbdin— 
dungen Frautreichs mirn deun Sſo⸗ 
wjers bevolimächtigt ſeir. 

Brreinget ung der amerikantichen 
Beſatzungstruppen iur Bheingeriet. 
Polodhu, 18. Februar. (Pat.) Aus Wa⸗ 

ſhiuglon wird derichtei, daß beſhloſſen wurde ou 
uinttauiiche Deſacul gearmer u RAheinuu de um 
203 Offigere uud 30ο Saidaten zu verruugern. 
Lo warden danun urnh 23806 Dtadun zuructoleiben. 

ODie Lagt in Petersburg. 
Petersburg, 18. Febtuar. (Ppat.). Das 

Petitisturget Revoruiouagenicht veratieriie im Ja⸗ 
uuar 260 Ptriorin Jur Vioib nad Plüuderung 
zum Tode. 

Pereroburg, 18. Febrnar. EPat.). Die 
Ernahruiegeperhauliniſſe in Pritredurg haben fich u 
lepier Zenſeht berjhaimmern. In elen Fabriken 
und nautlichtu Inmimtionen erha ten oie Augeſtell 
ten teint epurale menr. 

Gine Sravourtat der uſſiſchen Auf⸗ 
naãuodreſchen. 

Wilna, 18. Februat. (AM. W.) Nachtichten 
aus Vinist zuſolge, hat eine Abieilung Auſfſfian⸗ 
oiicher unte. Fuhtrurg Datrergalſha voun der 
BObI ISter ι—OLE auſ, ore Claoi ol att uderjallen 
Und in oon vbei Voijqegilen ocerujteren 
Aufſuhrer der 16. Adleiluug der Srunen 
iche, Tjchadaj, befreit. Bei dieſer Ge⸗ 
legenhen üue etr Vorſrpende der 
Druzeer AIhrepwoyiſchajrza, Kalmy—⸗ 
Tu, behentt. Las Haus ver Vollzugs⸗ 
uusuſſes, m Lem jrüher die Handelsſchuu 
uiile gebiehi war, wurve in die Luſiange⸗ 
ſpieugt. Vie Angieifer werten z30er Tage in 
Siugzi und zogen q ſobann in unt etauater Richtung 
zutuci. 

Die Bewegangen Budenays. 
Wilna, 17. Februar. (A. W.) Vtaßgeden⸗ 

den RNachrichlen zuſoige, wicd due Aeiterei Baden, 
uys in Ppoleſje zuſan mer gezogen. was dritte 
or po hut o deſeht, as ernne Korpe 
unler Gaj. wurde nach Wirebs!t deordert, das 
zweite Rotps halt an ber une von Sarnu y. 

MRüucktritisabſichten des Stautsſelretärs 
Kardinal Gaspari. 

Rom, 18. Februar. (M. W.) die Wolff⸗ 
Agentur berichtet, daß der Staatoſetretär Kardinal 
Waspari erklärt hat, er werde aus Geſundheits⸗ 
ruckſichien zum Rückirut gezwungen ſein. An 
ſelner Steue dürfle wohrſcheinlih der Pariſer 
Numius Ceretti verufen werden. 

Der Terror un Genua. 
ſParis, 17. Februar. (Polpr., Das Haupt⸗ 

awt dar talieniſchen Staate polizet erhien einige 
auonyme Nactichien, worach rährend der Kon⸗ 
ſerinz in Eenna eine ganze Reihe ron Attentaten 
gepimt iſt. Vor allem ſollen gegen die Verireter 
Sſonſenußlcuds Anjchiege vocrbereit ſein. In 
dieſem Fale wären de Anſchräge von ſeiten der 
Jas cinen und ruſſiſchen ECmigrauten zu erwarten. 
unde.ſeus ſollen Anarchiſten Anſchläge gegen 
Lloyd George und Ponmcaré vorbereiten. 

—EDEXRXDX 
der Deutſchen Polens 

ozwadorſron 12 

VNachtem die Rechmungklegung des am 16. Jaunar 
ous ejnnder en Wole a · Abends ſeitens des durch 
die Oiterruppe Lodz des B. d 5 6 gewhl ten 
densoue ſcuſſes aeprüft wurde, wird mitgeteiln 

Bruttoeiunahmen Mt. 1805 — Die Ausgaben 881 32 

lomit der Reingewin 3 7 ⸗ 
betraͤgt. Dieſer Betiag wurde in voll õ 
inzwiſchen gebildeten Wolge Komite⸗ 8 —E— 
ageſteilt. Ser Borſtandb. 

Steuenſachonde. 
Lebrerin ſucht Lundbenweiſe Beſchäf ignug. — 

e 2 ſucht —— 7 — 
e rus Ruzßzland zurüctget fucht weſchaͤftigung. — ———— —X 

it Unn q. - Buränumefrau ſucht Beſchäfügung. — 
ſonioriſen, Erpedtenten, Ragazte 
Ren re ſuchen Anſtelunsg. — Weif meiſter ſucht 
Veſchattiguns Schlofer ſucht Beichäigun — ur beiſer ſuchen irgendwelche Beſchäſngung. 

Ste Uenangebore. 
roblerin wird geſucht — Laufbarſche 

wird ge ſucht. — Diennmadchen finden Unnellan 
— Gnropferin und Einzreherin wird geſn 

Hauptſchriftieitung: Adolf Kargel. 
Derantwortlich: für Politik: ßZugo Wieczorehk; 
für Cokales und den Abrigen unpoliliſchen Teil: Udo if 
Kargel; für den Rnzeigenteil: Suſtav Ewald; 
und betlag; berlagsgeſeliſchaft Codzer FIreie Preſſer m 

h. Ceiler Dr. Sduardeo. ehrens. 
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geliebten Gatten, unſeren guten Vater. Schwiegervater, Großvater und Kuſin 

Gottfried Adolf Zaſchke 
Sohn des verſtorbenen Lehrers Adolf Raſchke 

im filter von 61 Jahren zu ſich in die Ewigkeit abzurufen. Die Beerdigung des teuren Eniſchlafenen findet Hontag, den 23. d. Wis, am 3 
vom Trauerhauſe, Lipowa-Straße Tr. 40 aus, ouf dem alten evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 

* 

Gott dem dilmächtigen hat es gefallen, Freitag, den 17. d. Mis., um 2 Uhr nachts, 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

* ißer Rvead wren, Sormiag 19. Jedeten Le nt. 41 

PoOlniſseh CA- à FL FabttabrtseoeαNεαανäW 1357. 54. 33033 e — e — daresn. Handelsoau 42 Napbtb⸗ acc ν 40 
Warssbar, 28. Pehrvbe 33 Bélgſon 300 8021 roditbank 2020 2975 

XRX XRI Berlin 17.40-37 20 Woutbank 774. — 
—D kodeatreaus⸗e. 275 —RI Danazt 17.45 17.20 Wersoh. Gos. d. Puo orαα 1970 22653 

ð London 18*500 16816 Hois industri. 2350 — — ———— ti Pfdbr. d. Bodenxroditget ꝛ⸗ oꝛ⸗ 
f. 100 M. 71.701,71 ho ox⸗ AMeowVorkx 3575 LIIpop 3525 457ö88νο 9 

ðd Anteiße der Voraussteht Hai —XR P arlu 313 318 Ostrovieer Nerkxe 7000 6978 70 20 LIVerPpool, 17. Fobruar: Fabro 
n ſou Choeua Prag 67 7868 40 Ruduxi 2350. 1393 285 u OO, Marz 10, April 10.0I. 

12133642: ChCGXS Sob*eia 720 710 Staraehowtse⸗ 475 4706 4775 MAr⸗ 
—R nhztac 3060 —8 Fi 65 — ——— —2* AISSan dri,, kebruar35 Deuteoho Mark 17 28 Chooxs Italien 180 Borxkowsxi 13 0 14 0 34.60, Mai 835. 20, Februar 23, April 28.90. 

meinen innigſt⸗ 

J 

— — — — — — —— 

Uhr naymnmiags, 
782 

* —W 

——— 

In nächſter Zeit gelangt ein außergewöhnli 

In der Hauptrolle: die Darſtellerin der Hauptroile in dem 
dekannten Bilde J'accuſe“ (Ich 

— 

Emma Lunzs. 
— 

—————— 

„Alluh zum Trotz“ (Visages voiles... ames cdloses) 

Heute uad an den folgenden Tagen: 

Smil Janings, 
der Darfſtellec der Hauptrolle in dem berühmten Bilde Knna Boleyn“, in 

Heute und an den folgenden Tagen: 
Motto: Die Menſchen, die ich liebe, ſind von Blindheit brſallen Sie möchten ihr 

Augenlicht wiet ererlangea, damit ſie zum Licht und zur Wahrheit geführt werden 

Das große Problem der Liebe und Aufopferung. 
Machtvolles Drama in 6 Alten. 

„Undo Menſchen tanzen .“ 
Die beruhmteſten Kinokünftler der Welt wirken in dieſem Film mit der in der Fabril 

Majh hergeſftellt wurde. 
Die Mufſil iſt den Bilde genau angevaßt. Ter Zuſchauerraam iſt gut geheint. 

Beginn der Vorpellungen um 3 Uhr nachmittags 783 
— 777 * — —B 

iſt gut geheiz! 
5— IA * 

2 * 

Drama aus den Zeiten der napoledniſchea Kliege in Spanten anter dem Titel 

„Aus Rache geheiratet.“ 

——— 

Odeon. 

dem großen Salligen 

Saal der Philharmonie 
Philharmoniſches Orcheſter in Codz 

Hente, Sonntag, den 19 d Mts., um 4 Uhr nachmit:ags. 

Nachmittags⸗Symphonie⸗Konzert. 

J lſren 

deſinſherein 
Sonntag, deu 26. Februar l. J., um 5 Uhr nachmittag 

im Feuerwehr'agal⸗ Fonſtautiner Strafßze Nr. 4 

7— 

zu Ehren des Kapellmeiſters herrn Alois Luniak. 
Mitwalende: Der g miſchte Chor des Nereins a capella) und mit Occhſter⸗ ſ Adoe I aulei tuna Kapvellme tter Alobis Luniat (Klaviecſolo). Profeſſßs A Brandt 

Violine) und Herr R. Bräutigam GBariton). 
5 In der Vortragsjolge iſt u. a. das Menbelſo mſch D-moll Klavier?oazert vo diehen. 

. belannter Piabiſt. J Niach dem Konzert Gemütliches Beiſammenſein. 
Direktion: Walerjan Derdjajew Einteiitskarten im Pceiſe vo 419 — 12)0 Mk. ſind täzlich u dee Mii'tiren 

JIm Programm: Ciajtowſti — V. SEymphonie Beethoden: handluug des Herrn A Teſchner, Gluwnaſteaße 8, zu haſen 789 
a ier Konzert Es-dur. 755 5 — — — — — summiwaten ⸗ Kinderwuaãasohe 

F Porgen, Viontag, den 20. d, Mtd,um 815 Uhr abends: e anfertigen, amle Jio tur ſeaen u.- 

20. großes Abonnements⸗Konzert. e 20. großes uts zert. t it EFrydberg, Koc & (0. 
Direktion: Oskar FSried. Gichiſt ent ue diel —E — — 

Soliir 

temil delmanni 
berühmte; Violia Virtuos. 

Im Vrogaramm: Berlioz Roͤmiſcher Karverh!, Mozarr 
7* phonie „Jepiter“, Mendeiſoehn — biolin⸗Korzer, 

Zu vertaufen 
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